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Erregte Diplomatie um Italien .

Die politische Lage nach der Abreise der italienischen Delegalion aus Gens.

Das politische Ereignis des gestrige « Tages ist — wie wir bereits in einem Teil unserer Dienstag -Ausgabe mel -

de« touute « — die aus Weisuug Mussolinis erfolgte Abreise deritalie » ische « Ratsdelegatio « aus

Genf , nachdem Alois , bereits am Montag gegen die Anwesenheit eines abessinischen Vertreters Verwahr « » « e, » -

gelegt hatte . Der Völkerb « « dsrat selbst hat sehte Vertag « « « bis Mitte J « « i beschlösse« , so daß
die Saaktione « , wenigstens ans dem Papier , bis z« diesem Zeitpvnkt a« tomatisch a« srecht erhalte « bleibe « .

Die nachstehende » Berichte nnserer Vertreter gebe « die Stimmung und Aussassuug wieder , die der gestrrge
Schritt der Italiener in de« Ha « ptstädte « der Westmächte ausgelöst hat .

Erhitzte Diskussion in London.
8 . London , 13 . Mai . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Der Londoner Papierkrieg für und wider die Sank -
ti onen tobt mit verstärkter Heftigkeit weiter . Der Ab -
marsch der Italiener aus Genf hat die Gemüter noch
mehr erhitzt . Die pazifistische Linke stellt Mussolini heute das
Zeugnis aus , dah die Abberufung Baron Aloifis der erste an -
ständige Schritt gewesen sei , den er in den letzten zwölf
Monaten unternommen habe . Der „News Chroniele " schreibt ,
es sei ein Skandal , daß der Völkerbund nicht von sich aus
die Italiener hinausgeworfen habe . Im Parlament fchmie -
den Abgeordnetengruppen täglich neue Resolutionen , teils
für Verstärkung der Sanktionen , teils für sofortige Auf -
Hebung derselben . Die „Morning Post " schließt ihre Betrach -
tung mit der Entdeckung , daß „wir immer noch in einer Welt
leben , in der der starke Arm die einzig sichere Ga -
rantie des Friedens ist ." Die Begründung der Gen -
fer Vertagung mit der französischen Regierungsumbildung
hält das Blatt für eine faule Ausrede .

Im Oberhaus setzten die Lords ihre Debatte über die
kollektive Sicherheit fort . Lord Mottistone hält dem Völ -
kerbuud vor , daß er immer zuerst ein Urteil fälle und dann
erst den Fall untersuche . Diese Beobachtung habe man auch
nach der Rheinlandbesetzung gemacht . Damals sei Deutschland
«während der Londoner Ratstagung ) erst verurteilt worden
und im nächsten Atemzug habe man gesagt , man wolle den
Fall dem Haager Schiedsgericht überweisen , damit festgestellt
werden könne , ob Deutschland im Recht oder im Unrecht ge -
wesen sei .

Das einzige Blatt , das mit dem Verlauf der Genfer Sit -
zung einverstanden ist , scheint die „Times " zu sein . Sie meint ,
daß die Vertagung das einzig Richtige gewesen sei , weil ein
bißchen mehr oder weniger Zeitverlust jetzt keine Rolle mehr
spiele . Die Sanktionen würden ebenso wie der ostafrikanische
K r̂ieg sowieso einmal ihr Ende finden . Baldwin habe aber
nollkommen recht , wenn er von der „ außerordentlichen Kom -
pliziertheit der Lage " spreche , die eines gründlichen Stu -
d ?ums und der Beratung mit den Dominions bedürfe . In -
zwischen müsse aber alles geschehen — die „Times " wiederholt
diese Forderung seit Wochen fast täglich — um eine Ver -
ständigung zwischen Deutschland und Frank -
reich herbeizuführen .

In Downingstreet wartet man aus die R ü ck k e h r Edens ,
die wahrscheinlich morgen erfolgen wird und entwirft
inzwischen eine geharnischte Antwortnote auf die neue ita -
lienifche Anschuldigung , daß die Abessinier Dumdum -

g e s ch o s s e englischer Herkunft verwandt hätten . Von der
zuständigen Stelle wird versichert , daß diese Antwortnote
„sensationellen Charakter " tragen werde . Wir würden uns
nicht wundern , wenn das Foreign Office diese Gelegenheit
benutzen würde , um diese ungefährliche Nebensache als ein
Ventil für den aufgespeicherten Zorn Englands auszunutzen .

Das Urleil in Paris .
T. Paris , 13 . Mai . ( Drahtmelduug u« seres Vertreters .)

Es muß schon ein Wunder geschehen , um zu verhindern , daß
Italien nicht bald in die Bahn jener Mächte gezogen wird ,
die mit Genf gebrochen haben , daß die französisch - italienische
Freundschaft aus dieser Verwicklung noch lebendig hervor -
geht . Kein Mensch bezweifelt die schweren Folgen
der Abreise der italienischen Delegation .
Wenn es sich nur um eine Warnung handelt , so können noch
in letzter Stunde Vereinbarungen zustande kommen .

Verwandelt sich diese Geste jedoch in eine endgültige
Entscheidung , ist Italien nicht nur sür Genf , son -

der « für das enropäifche Konzert verloren .
Dieses Urteil des offiziösen „ Petit Parisien " ist heute

morgen dasjenige ganz Frankreichs , das die Niederlage
des Völkerbundes nun auch auf sich bezieht . Ueber
die Zweifel wegen der Vorbedeutung oder Endgültigkeit der
italienischen Entscheidung glaubt Frankreich bis Ende Mai
an eine Klärung , da Mussolini bis zu diesem Zeitpunkt die
Kanzleien der Sanktionsmächte vor die Alternative gestellt
haben werde , entweder die Zwangsmaßnahmen sofort auf -
zuhebeu oder aus dem Völkerbund auszutreten .

Seitens des französisch - sowjetrussischeu Blocks wird in die -
ser Hinsicht nochmals ein gewisses Eintreten für Italien zu
erwarten sein . Der gestrige Vorstoß Litwinows , Ita¬
lien in die antideutsche Front einzubezieheu ,
der , wenn auch fruchtlose Versuch Paul - Boucours , die
Locaruokouserenz neu zu beleben , und die offiziöse Pariser
Stellungnahme zu dem gestern von England begangenen
Fehler deutet darauf hin , wohin Frankreichs Augen immer
noch in erster Linie gerichtet bleiben . „ Es ist in der Tat über
die diplomatischen Ungeschicklichkeiten der letzten Tage viel zu
sagen "

, fährt „ Petit Parisien " fort . Die Früchte aus seinem
afrikanischen Feldzug in Händen haltend , hat Mussolini in
seinem Siegesrausch den Fehler begangen , von dem abessini -
schen Territorium Besitz zu nehmen , ohne vorher die Ansicht
Zer anderen Mächte einzuholen . Diese Ueberstürzung ist in
Genf als eine schwere Sünde gegen die internationale Soli -
darität und als Herausforderung aufgefaßt worden . Auf der
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Ausgewiesene
Bolschewistische Umtriebe in Paraguay

X Af « « cio « , IS . Mai . Bolschewistische Pro -
pagavda im Heer veranlaßte das Offiziertorps , e« er -
gifche Maßnahmen gegen den Arbeiteroerba « d zu verlange « .
Dara « fhi « wnrde « am Dienstag der Generalsekretär des
Verbandes , Francisco G a o « a , sei » Stellvertreter Thomas
M a y o r « « d ei « e große Zahl leitender Bolschewisten , die
einen Ansstand vorbereiteten , verhaftet nnd aasge -
wiese « . Sie wurde « nach Argentinien abgeschoben . Der
Arbeiterverband erklärte darans den Generalstreik , doch
hatte die Streikparole nnr teilweise Ersolg . Polizei schützt
die zahlreiche « Arbeitswillige « . Es herrscht überall Ruhe .
Truppenbewegu « ge « werde « dementiert .

Staatspräsident Franca veröffentlicht eine « A « s r « fc
a« das Volk , der begeistert a» sge« omme « wurde . Der
Präsident stellt dariu « . a . sest, daß das Bekenntnis gewisser
Elemente zur Revolution trügerisch sei . Es handle sich
dabei nm die schlimmsten Feinde des Vaterlandes , die ver -
suchte« , in den Arbeitermassen F « ß z« sasse« « « d im Ei « -
kla « g mit der Dritte « Internationale handelte « . Die Re -
gierung werde ihr Programm durchführen , dessen Reformen
weitergreisend sein werden , als es die politische Entwicklnng
in Südamerika sonst zulasse . Die Regierung werde nie -
mals zugebe » , daß das Vaterland z « m T « m -
melplatz eines alles verneinende » Gesi » -
dels » nd ehrgeiziger Verbrecher werde .

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Smith , gab eine
Erklärung ab , in der es heißt , er werde alles in seiner Macht
Stehende tun , damit der die Lehre der Zerstörung und des
Zusammenbruches predigende Bolschewismus in Paraguay
nicht Fuß saffen könne . Die Revolution sei nicht gemacht

Rädelsführer.
/ Ein Aufruf des Staatspräsidenten.

worden , um das Land den Feinden der Ordnung und des
Fortschrittes auszuliefern .

24 Stunden Generalstreik in Griechenland.
DNB . Athen , 13 . Mai . Im ganzen Lande ist als Protest

gegen die blutigen Vorkommnisse bei dem kommunistischen
Streik in Saloniki der bereits angekündigte Generalstreik für
24 Stunden verkündet worden . Die Regierung hat alle Maß -
nahmen ergriffen , um die Belieferung der Bevölkerung mit
Brot und Licht sowie die Aufrechterhaltung des Verkehrs
sicherzustellen . Die hiesigen Blätter erwarten , daß der Gene -
ralstreik dank der vorbeugenden Maßnahmen der Regierung
keinerlei ernsthafte Rückwirkungen auf das normale Leben
der Bevölkerung und auf den Betrieb der öffentlichen Ein -
richtungen wie Verkehrsmittel , Beleuchtung , Wasser , Lebens -
mittelversorgung usw . haben wird . Im übrigen haben ver -
schiedene Berufsverbände angekündigt , daß sie sich an dem
Streik nicht beteiligen werden .

Aus zahlreichen Telegrammen , die von allen Arbeiter -
organifationen Salonikis bei der Regierung und in den
Schriftleitungen der Zeitungen einlaufen , kommt das Be -
dauern darüber zum Ausdruck , daß sich umstürzlerische Ele -
meute gleich seit den ersten Tagen in die Streikbewegung
eingemischt hätten . Ohne die Einmischung dieser revolutio -
nären Kreise wäre die Arbeiterfrage in Saloniki , so wird
hervorgehoben , friedlich und gerecht zwischen den Arbeit -
gebern und den Arbeitern geregelt worden .

Trotz des Generalstreiks find alle Zeitungen erschienen .
Der Verkehr wurde aufrechterhalten . In Athen streiken nur
die Straßenbahner .

Englands Linie.
Von

Dr . Theodor Seibert

unserem Vertreter in London .

Kaiser Haile Selasst von Abessiuien hat Land und Krone
verloren . Schwarzseher an der Themse sprechen davon , daß
dieser „ Puuische Krieg der Neuzeit " nicht nur den Unter -
gang des letzten afrikanischen Reiches , sondern auch den ersten
klaffenden Ritz im Gebäude des britischen Weltreichs gebracht
habe . „ Strategen ", schreibt ein Londoner Massenblatt , „ hal -
ten es für unvermeidbar , daß britisches Gebiet in Afrika das
Ziel sein wird , wenn Mussolini das nächste Mal zuschlägt . Mit
Abessinien in der Faust , hat er Britisch - Somalilaud halb in
italienischen Stahl eingeschlossen . Mit dem Besitz des Tana -
sees und der Quellwasser des Nils hat der italienische Cäsar
das Leben Aegyptens und des Sudans an der Gurgel . Mit
Abessinien als Basis , kann er im Süden gegen Kenya , im
Westen gegen den Sudan schlagen , und nach dem Sudan gegen
Aegypten , wo der italienische Einfluß bereits stark ist . Nach
Afrika kommt Asien . Jenseits des Roten Meeres liegt Jemen ,
das ihm ein Sprnngbrett gegen Aden sein würde , während de «
italienische Einfluß Saudi - Arabia zu durchdringen beginnt ."

Verstummt sind die englischen Stimmen , die vor einem
halben Jahre Italiens Kraftworte verspotteten . Der neu -
römische Imperialismus wird heute als unmittelbar «
Gefahr für das britische Imperium empfunden ,
dessen Lebensnerv durch die engen Meere zwischen Gibraltor
und Bab - el - Mandeb zieHt . Es ist aber bezeichnend für die
außenpolitische Disziplin dieses Landes , daß solche Gedanken ,
die jeden gebildeten Engländer heute bewegen , kaum össent -
lich Ausdruck finden . Die Leitartikler von Fleetstreet beten
treu die Parole der Regierung nach , daß nicht London , son -
Sern Genf im Kampf mit Rom unterlegen sei . Nur als Vor -
kümpserin des Völkerbundes und der kollektiven Sicherhett
habe Downingstreet eine Schlacht verloren , nicht als Hüterin
des größeren Britanniens . Diese Beteuerung ist keineswegs
eine Lüge , sie ist aber auch nur eine halbe Wahrheit : Der neu -
britische Imperialismus , der mit Baldwin lund Neville
Ehamberlain hinter den Kulissen ) vor Jahresfrist in Whitehall
eingezogen ist , hat seine Fahne an den Völkerbund geheftet
in der Ueberzeuguug , daß dieses Institut die gegebene neuzeit -
liche Form zur Erfüllung der britischen Weltaufgaben ist.
Einer Weltanfgabe — das Wort Imperialismus ist vieldeu -
tig — die nicht in der Vergrößerung des britischen Besitzes ,
sondern in seiner Erhaltung besteht . Die „Britische Gemein -
schast der Nationen " will heute kein Kolonialreich mehr sein ,
sondern eine Interessengemeinschaft verschiedenartiger Länder
und Rassen , die durch ständige Anpassung an die sich ändern -
den Umstände einen Muster -Völkerbuud im Kleinen darstellt .

Man mag sagen , daß England die Genfer Völkerfamilie für
seine eigenen imperialen Bedürfnisse einzuspannen versuche .
Das ist sicher faktisch richtig , und einige Engländer mögen die
britische Politik im Abessiuienkonflikt anch so verstanden
haben . Die übergroße Mehrzahl aber ist überzeugt , daß das
Heil der Welt mit dem Heil Britanniens durchaus gleichbe -
deutend sei . Das ist die Erklärung für die merkwürdige Tat -
fache , daß sowohl die britische Regierung wie das Volk heute
das Gefühl „ bitterer Demütigung " (Baldwin ) empfinden , ob -
wohl England formell durch das Versagen Genfs nicht mehr
getroffen wird als Chile oder Siam oder einer der 50 ande¬
ren Sanktionsstaaten .

Wir haben immer die Ansicht vertreten , daß das sachliche
Endziel Baldwins im Abessinienstreit die Verhinderung einer
italienisch - französischen Mittelmeer - Allianz gewesen sei,- nur
eine solche Allianz — nicht der italienische Expansionsdrang
allein — schien die britischen Lebensinteressen im Mittelmeer
ernstlich zu bedrohen . Dieses Ziel ist durch die Pressung
Frankreichs in die Sanktionsfront erreicht worden . Das
vollständige Scheitern der Sanktionspolitik aber und der
vollständige , alle Erwartungen übersteigende Sieg Ita -
liens , hat eine Lage geschaffen , die die alte englische Berech -
nung " über den Haufen zu werfen droht : Italien hat einen so
gewaltigen Prestigegewinn erzielt und sich als so kraftvoll er -
wiesen , daß es allein schon eine Gefahr geworden ist und über -
dies eine vermehrte Anziehungskraft auf Frankreich ausüben
muß . Dazu kommt , daß die Pariser Politik durch ihre halb -
herzige Unterstützung Londons und Genfs in der englischen
Öffentlichkeit eine heftige Mißstimmung hervorgerufen hat ,
die in der gleichmütigen Aufnahme der deutschen Rheinland -
befetzuug ihren Ausdruck fand . Diese englisch -französische Ent -
sremdung macht den verantwortlichen Männern in Downing -
street gerade angesichts der neuen , für England verschlechter -
ten Lage im Mittelmeer große Sorge .

Welche Schlüsse London aus den jüngsten Erfahrungen wei -
terhin ziehen wird , ist noch nicht abzusehen . Man kann nur
die Möglichkeiten aufzählen : Möglich und für die nächste
Zukunft wahrscheinlich ist , daß die britische Diplomatie sich zu -
nächst starke Zurückhaltung auferlegen und nur die Probleme
unmittelbar anpacken wird , die ihr auf den Nägeln brennen
und die Ausficht auf Lösung bieten . Dazu gehört vor allem
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ite deutsch - französische Entspannung . England
ist überzepqt , Saß dieses Ziel unbedingt , und zwar rasch , er -
reicht werben muß , wenn ein europäischer Krieg in naher Zu -
kunst vermieden werden soll . Unmöglich erscheint für die
nächste Zeit eine Aussöhnung mit Italien , und zwar deshalb ,
weil das englische Volk das als einen Verrat der Regierung
an Englands gutem Namen empfinden würbe . Die „Rückkehr
nach Stresa " wird also mindestens einige Zeit auf sich warten
lassen , wenn sie überhaupt je erfolgen sollte , was nur nach
einem vollständigen Scheitern des mit dem Fragebogen fort -

gesetzten deutsch-englischen Zwiegespräches denkbar wäre
Schwer möglich wird eine sofortige Kittung der Risse im Ge-
bäude der britisch -französischen Freundschaft fein,' auch diesem
Ziel setzen die Nachwirkungen der Abessinienkrise , wie oben
schon angedeutet , ernste psychologische Hindernisse entgegen .
Gelingt allerdings die britische Vermittlung zwischen Berlin
und Paris , dann wird damit eine neue Grundlage geschaffen,
die nicht nur den Kampf gegen die europäische Kriegsgefahr
bannt , sondern die britische Politik auch wieder in die Lage
setzt, neue weiterschauende Pläne zu schmieden.

„Deutsche Kameraden !"
Ein Aufruf aller französischen Frontkämpferverbände an die deutschen Krieger.

Paris , 13. Mai . Der Generalsekretär des Spitzenver -
bandes der französischen Frontkämpfervereinigungen , der
Confederation nationale des anciens combattants , Rivol -
l e t , ehemaliger Pensionsminister , empfing am Dienstag nach-
mittag Vertreter der deutschen und französischen Presse und
überreichte ihnen eine Botschaft , in der es u . « . heißt :

Deutsche Kameraden !
Die französischen Frontkämpfen wenden sich an Euch. Wir

haben 52 Monate hindurch hart und ohne Falsch gegeneinander
gefochten. Sehen wir uns gerade in die Augen und sprechen
wir offen zu einander ! Als französische Soldaten haben wir
unser Vaterland verteidigt , und es gibt keinen Franzosen ,
der nicht auch heute bereit wäre , es erneut zu verteidigen ,
wenn die Stunde schlagen sollte . Doch da wir den Krieg
kennen , wollen wir ihn nicht wieder erleben .
Wir sind Gegner des Krieges , weil wir Menschen sind , und
weil ein allgemeiner Weltenbranb den Untergang der euro -
päischen Kultur besiegeln würde , die durch Jahrhunderte
währende Mühe und Arbeit geschaffen wurde , und für die
unsere beiden Länder ihr Bestes hergegeben haben .

Die Regierungen unserer Länder haben Friedens -
pläne veröffentlicht . Was müssen wir Deutsche und Fran -
zosen sehnlichst wünschen ? Einen würdevollen und
dauerhaften Frieden für Deutschland , für Frankreich
und für ganz Europa , einen Frieden , in dem das Recht ge-
achtet und die Ordnung gesichert ist, einen Frieden , in dessen
Schoß jede Nation die Verantwortung für die Sicherheit aller
anerkennt .

Wir rufen Euch deutschen Kameraden zu, daß die Stunde
der aufrichtigen Versöhnung endlich schlagen mutz,
baß unsere Interessen und unsere Pflichten es erfordert , ge -
meinfchaftlich auf ihr Nahen zu drängen und durch eine
gleiche und wechselseitige Anstrengung im Geiste des Einver -

nehmens , das es uns ermöglicht , uns gegenseitig zu verstehen
und kennen zu lernen . Unsere Mission als Frontsoldaten ist ,
im Gedenken der Opfer an Toten , im Gedenken an unsere
eigenen Opfer auf dieser Welt die Gewalt , die Ungerechtig -
keit, und das Unwissen auszumerzen , die stets Quellen bes
größten Unheils sind. Wir müssen , Ihr und wir , unsere
Völker lehren , sich zu verständigen und zu verstehen . So wirb
das gute Einvernehmen geschaffen werden , das unsere Zu -
kunft sichern wird . Wir französischen Frontsoldaten sind be -
reit zu diesem Werk , das unsere Länder versöhnen und Europa
befrieden soll, unb aus diesem Grunde bieten wir Euch die
Hand und richten an Euch diesen feierlichen Aufruf .

In einer kurzen Erläuterung , die Generalsekretär Ri -
vollet den anwesenden Pressevertretern gab , wies er darauf
hin , daß alle zusammengeschlossenen Gruppen den Aufruf an
die deutschen Kameraden einstimmig beschlossen hätten . Er
gebrauche bewußt den Ausdruck Kameraden . Denn seit dem
Ende des Krieges hätten stets höfliche Beziehungen zwischen
den französischen und deutschen Frontkämpfern bestanden . Um
zu beweisen , daß alle Richtungen , die in dem Spitzenverband
der französischen Frontkämpfer vertreten sind , an der Ent -
schließung beteiligt sind, erwähnte der Generalsekretär , daß
unter anderm auch der Vorsitzende des großen linksstehenden
Kriegsteilnehmerverbandes Union Föderale , Pichot , sowie
der Vorsitzende des rechtsstehenden Nationalverbandes der
französischen Frontkämpfer und ehemalige Abgeordnete G o y
an der Ausarbeitung dieses Aufrufes teilgenommen hatten .
Die französische Regierung kenne den Wortlaut des Aufrufes
und billige ihn . Bedauerlicherweise habe die Regierung
es allerdings abgelehnt , die Verbreitung dieses
Aufrufes durch Rundfunk zu gestatten .

Gens ohne Ilaliener .
Nachdem die Italiener zunächst gegen die Anwesenheit

eines abessinischen Vertreters auf der derzeitigen Genfer
Ratstagung Verwahrung eingelegt hatten , haben sie gestern
auf Weisung Mussolinis Genf verlassen .

Unser Bild zeigt : Baron Aloisi im Gespräch mit dem
italienischen Botschafter in Bern , D a m a r o vor der Abreise .

iPressephoto , K .)

Der Vertagungsbeschluh des Aales.
O Genf , 13. Mai . Der Völkerbundsrat hat am Dienstag -

nachmittag in öffentlicher Sitzung — in Abwesenheit der ita -
lienischen Delegierten , die , wie wir bereits gestern in einer
Teilausgabe melden konnten , auf Weisung Mussolinis Genf
verlassen haben — folgende Entschließung angenommen :

Der Rat , der berufen ist, den italienisch - abessinischen Kon-
flikt zu untersuchen , erinnert an die Feststellungen und Ent -
scheidungen , die in dieser Sache seit dem 3. Oktober 1935 ge¬
troffen worden sind . Er ist der Ansicht, daß eine Frist not -
wendig sei, um seinen Mitgliedern die Prüfung der Lage zu
ermöglichen , die durch die neuen schwerwiegenden Schritte der
italienischen Regierung entstanden ist.

Der Rat beschließt , am 18. Juni seine Beratungen über die
Angelegenheit wieder aufzunehmen und erachtet , daß es nicht
angebracht sei , die Maßnahmen abzuändern , die durch die
Völkerbundsmitglieder gemeinsam getroffen worden sind .

Der Vertreter Argentiniens erklärte vor der Ab-
stimmung , er stimme der Entschließung im Interesse der Auf -
rechterhaltung der Grundsätze des Völkerbundes zu, mache
aber einen Vorbehalt hinsichtlich der Vertagung .

Der Vertreter Chiles meldete seine Stimmenthal -
t u n g an , da nach Auffassung feiner Regierung die Sanktio -
nen mit Beendigung des Krieges gegenstandslos geworden
seien und deshalb aufgehoben werden müßten . Die Auf -
Hebung der Sanktionen wäre ein wichtiger Beitrag zur
Ueberwindnng der gegenwärtigen politischen unb wirl > aft« '
lichen Krise . Der Vertreter Ecuadors wies daraus hin ,
daß sein Land die Sanktionen bereits aufgehoben
habe , nachdem sie sich als Mittel zu dem ursprünglich ange -
strebten Zweck nicht mehr als angemessen erwiesen hätten .

Italienisch-russisches Zusammenspiel.
ob . Rom . 13. Mai . tDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Nach Informationen ist ein Austritt Italiens aus dem
Völkerbund nicht zu erwarten , um so weniger , als es doch
schon schwerere Enttäuschungen als die heutige hingenommen
hat . Auch erwägt man in Rom einen Reformplan für
die Liga , die sogar , um die abessinische Schlappe auf ein
anderes Konto abschieben zu können , unter einer neuen Firma
ausgemacht werden soll. Entscheidend für den Entschluß der
Abreise dürfte vielmehr der ganze Sitzungsverlauf gewesen
sein . Rom rechnete schon ziemlich sicher mit der Aufhebung
der Sanktionen , was jedoch trotz des von Chile eingebrachten
Antrages nicht geschehen ist. Nun will man offensichtlich de-
monstrieren , daß man , so lange die wirtschaftliche Belagerung
andauert , an den europäischen Problemen , wie Locarno , kein
Interesse hat . In diesem Sinne soll die heutige Geste eine
Warnung des neuen Imperiums für Paris sein.

Ein italienisch - russisches Zusammenspiel
in dieser Angelegenheit ist nicht von der Hanb zu weisen , mel -
det doch die amtliche Agentur „Stesani " aus Genf , daß die
Sanktionsfrage lang und breit von Baron Aloisi mit dem
Sowjetrussen L i t w i n o w besprochen worden sei. Der fowjet -
russische Vertreter , dessen realistischen Geist man kennt , ver -
fehlte nicht, anzuerkennen , daß die Sanktionen gescheitert seien ?
er fügte hinzu , daß jetzt, da der Krieg beendet sei , die russische
Regierung besonders darauf dränge , daß Italien seinen Platz
am europäischen Wiederaufbauwerk einnehmet Aus dieser
Meldung der „Stefani " könne man auf ein italienifch -russi -
fches Manöver schließen, das Frankreich vor die Wahl , ent -
weder mit Italien oder gegen Italien zu gehen , stellen soll.

Mussolini hat die s a s ch i st i s ch e Kammer zu einer
außerordentlichen Sitzung für den 14 . Mai und
den Senat zu einer ebenfalls außerordentlichen Sitzung zum
16. Mai einberufen .

Auch die Restloearnomächle vertagen sich.
A Gens , 13. Mai . Ueber die von den Vertretern Frank -

reichs , Englands unb Belgiens am Dienstag nachmittag ab-
gehalten Sitzung zur Erörterung der Locarnofrage wurde
folgende Verlautbarung ausgegeben :

„Die Vertreter Belgiens , Frankreichs und des Vereinig -
ten Königreiches von Großbritannien unb Norbirlanb , die
sich anläßlich der Tagung des Völkerbundsrates in Genf
befanden , haben , wie am 10 . April zwischen den Vertretern
der Locarnomächte vereinbart worden war , heute eine Sit -
zung abgehalten . Dabei wurde unterstrichen , daß es wichtig
wäre , die unternommenen Bemühungen sobald wie möglich
zum Erfolge führen zu sehen . Jedoch mußte festgestellt wer -
den , daß die Untersuchung , die gemäß der Verabredung von
dem britischen Vertreter zur Klärung einer Anzahl von
Punkten des Memorandums der deutschen Regierung vor -
genommen wurde , nicht beendet sei. Unter diesen Umstän -
den haben sie es für zweckmäßig befunden , ihre Entfchei -
dnng bis zu einer späteren Zusammenkunft
zurückzustellen . Sie sind der Meinung , baß es als -
bald nach dem Eingang der deutschen Antwort für die Lo-
carnomächte angezeigt sein wird , unverzüglich zum Zwecke
des Austausches ihrer Meinungen in Fühlung zu treten ."

Deutsche Verewigung in Polen aufgelSft.
O Warschau , 12. Mai . Nachdem vor kurzem in zehn Ort -

schaften des Kreises Kempen die Tätigkeit der dortigen Ab-
teilungen der Deutschen Vereinigung " wegen angeblicher Ver -
stöße gegen das Vereinsgesetz verboten worden war , sind diese
Organisationen der deutschen Volksgruppe nunmehr durch die
Behörden aufgelöst worden . Ebenso wurden im Kreise Ostrowo
vier Organisationen der „Deutschen Bereinigung " behörd -
licherjeits ausgelöst .

Mick in die Zeit '

Pani Zeminovä — die Hoffnung
der Tschechoslowakei .

Die tschechische sozialistische Partei verfügt über ein
Mitglied , das zwar weiblichen Geschlechts ist , aber derart
männliche Eigenschaften im parlamentarischen Geisteskampf ent -
wickelt, daß der Gegner — und wer kann es anders sein , alS
die im Millionen Deutschen aus der Welt — den Atem an -
hält und es sich ernstlich überlegt , wie diesen Angriffen und
Drohungen aus dem Munde der Frau Zeminovä noch im letz-
ten Augenblick begegnet werden könnte , bevor die germanische
Welt in Trümmer sinkt . Frau Zeminov » ist eine sanatische
Verehrerin ihres ehemaligen Parteivorsitzenden , der jetzt als
Präsident der tschechoslowakischen Republik den Staat lenkt .
Was Dr . Benesch diplomatisch , kühl und gewandt als seine
Politik herauszustellen pflegte , das bringt die Zeminovä
volkstümlich , leidenschaftlich und phantasievoll . Wenn der
Donner ihrer Rede zu grollen anhebt , dann schweigen ihre
Freunde ebenso betreten wie respektvoll , die Gegner aber
kichern. Aber sie merken sich ihre Worte , damit sie der Nach-
welt nicht verloren gehen . Hier ist ein kleiner Blütenstrauß :

„Wenn auch der deutsche Kaiser in der Verbannung lebt ,
so sind doch die Vertreter des alten kriegerischen Kampfgeistes
an der Macht geblieben . Die tschechoslowakische Republik
steht treu und tapfer hinter dem fchrecklich bedrohten Frank¬
reich und reicht überdies auch ihre Hand dem mächtigen , tap -
seren Rußland . Prag wird in Berlin , Warschau und Buba -
pest wissen lassen, baß sich alle zusammen an dem Staatsver¬
teidigungsgesetz die Zähne ausbeißen werden , denn der Re -
publik stehen außer der Armee noch 50 000 Legionäre , 20 000
Weltkriegssolbaten , eine halbe Million Sokoln , eine weitere
halbe Million Mitglieder von Leibesorganisationen und
400 000 Staatsbeamte zur Verfügung . Die deutsche Expansion
späht nach drei Ausfallstoren , nach dem belgisch- französischen,
hinter dem das mächtige England steht , nach dem östlichen, wo
aber das herrliche Rußland in die Erscheinung treten wird
und nach dem Südosten , der Stelle des geringsten Wider -
standes . . ." Es würde aber , so prophezeit die Zeminovä , der
Tag kommen , wo England und Italien erklären , daß ihre
Grenzen an die Donau und an die Moldau reichen . Damit
wird die Tschechoslowakei und die Zeminovä als ihre Vertre -
terin zum Schlüssel der europäischen Lage.

Soweit die außenpolitischen Konzeptionen dieser energi -
schen Dame . Der sudetendeutschen Partei und Konrad H e n -
lein , um ihren Worten auch auf innerpolitischem Gebiet zu
lauschen , ist sie gram . Auch wenn sie vor der Ministerbank
das „Hej Slovanje " anstimmen würden — die Zeminov »
glaubt ihnen nicht . Die Taten im Grenzgebiet sind es , die
zum Himmel schreien und für die die Sudetendeutschen be-
straft werden müßten . Das ganze tschechische Volk wird der
Zeminovä zur Seite stehen , wenn sie die Henlein -Partei auf -
löst und , wie sie erklärt , auf eiserne Art Ordnung schaffen
wird . Mit der Drohung an die zerknirschten Henlein - Partei -
ler : LBir haben euch gejagt und werden euch weiter jagen ",
hatte sich die Zeminovs ihre Diäten reichlich verdient und ver °
ließ die Tribüne des hohen Hauses . Der sudetendeutsche Ab-
geordnete Birke hat ihr erwidert , vielleicht auf eine Art , daß
sich die Zeminov » und das übrige weibliche Geschlecht etwas
gekränkt fühlen mochten . Herr Birke hat seinen Fehler bald
eingesehen , den Frauen - Abgeordneten einen freundlichen Brief
geschrieben und ihnen ein Frühlingsblümchen als Boten sei-
ner Zerknirschung beigelegt . Die Zeminov5 sandte ihre »
Brief zurück mitsamt seinem Inhalt — denn das Blümchen
war ein stachliger Kaktus .
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Das Urleil in Paris .
Kortfevuna von Seit« 1
anderen Seite hat der Völkerbund , um sich gegen die römische
Gefahr zu verteidigen , ben Irrtum begangen , den Vertreter
Abessiniens , das nach der Flucht des Negus ohne Regierung
dasteht , an seinem Tisch Platz nehmen zu lassen. Vom rein
juristischen Standpunkt mag diese Zulassung richtig sein, vom
politischen hätte man diesen Zwischenfall vermeiden müssen.
( Also ebenso wie im Locarnosall ! ) Ohne Zweifel ist es zu
spät zu Vorwürfen . Es mutz aber festgestellt werden , daß die
italienische „Provokation " aktiv von Eden
hinter den Kulissen vorwärts getrieben wor -
den ist, und daß der Völkerbundsrat mit einer Demütigung
geantwortet hat , die Mussolini bei seinem Triumph nicht hin -
nehmen kann ."

Die Ratschläge , die in den linksstehenden französischen Blät -
tern als Maßnahme gegen Italien anempfohlen werden , wie
etwa die Abfendung eines Fragebogens an Mussolini (was
zur Zeit modern ist) oder den Ausschluß Italiens aus dem
Völkerbund dürsten wenig ernst zu nehmen sein . Das links -
radikale „Oeuvre " empfiehlt der neuen französischen Regie -
rung , sofort eine Konferenz derjenigen Staa -
ten einzuberufen , die bereit find , sich gegen -
seitig militärische Hilfe zuzugestehen und ' hierzu
die Generalstäbe gleich mitzubringen . Es handelte sich hier
um den bekannten Vorschlag der Bildung eines Rumpsbünd -
nisses unter französischer , tschechischer und sowjetischer Füh -
rung . Auch der alte Tituleseu - Vorschlag vom Abschluß
eines Mittelmeerpaktes taucht wieder auf , ohne daß
dabei die Ueberlegung eines neuen Aufeinanderprallens des
englifch - italienifchen Gegensatzes eingestellt wird .

UWir fragen „Daily Telegraph
Eine unwahre Behauptung des Blattes .

DNB Berlin , 13. Mai . Der diplomatische Korrespondent
des „Daily Telegraph " berichtete seinem Blatt aus Genf ,
„datz der deutsche Reichskanzler kürzlich in einem Gespräch
von dem geschwächten Ansehen Grohbritanniens gesprochen
habe " und fügte dieser Meldung hinzu , datz die kleinen
Staaten sich beeilt hätten , dem englischen Autzenminister zu
versichern , daß sie dies für eine grundlose Verunglimpfung
Großbritanniens hielten .

Da diese Behauptung des Korrespondenten offen -
sichtlich aus den Fingern gesogen ist und erficht-
lich zu dem Zweck verbreitet wird , Stimmung für die Auf -
rechterhaltung der Sanktionen zu machen , stellen wir dem
Korrespondenten des „Daily Telegraph " die präzise Frage :

Wann , wo und wem gegenüber hat der Führer
diese angebliche Aeußerung getan ?

Es ist endlich an der Zeit , den internationalen
Brunnenvergiftern das Handwerk zu legen !

Jüdischer Kommunist i» Bagdad verhaftet . Wie die
jüdische Presse selbst meldet , wurde in Bagdad der jüdische
Kommunist Jonas Agassin aus Tel Aviv wegen kommunisti -
scher Propaganda verhaftet .

14 norwegische Flößer ertrunken . Am Dienstagmorgen
ertranken in einem See Nordschwedens 14 Flöher , die auf
etuem Fährschiff von ihrer Arbeit zurückkehrte » .
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Zwei Nationen ehren Carl Schnrz. I
Zu seinem 30. Todestage / Weilerpslege seines Lebenswerkes.

Von Dr . h . c . Hans Draeger , Vizepräsident der Vereinigung Carl Schurz e.

N8K . Als Carl Schurz am 14. Mai 1906 in Newyork
verschied, ging mit ihm ein Mann dahin , der als einer der
größten der Vereinigten Staaten von Amerika genannt zu
werden verdient . Am 2. März 1826 iu Liblar bei Köln ge -
boren , wanderte er als
„48er" im Jahre 1852
nach Amerika aus , da-
mals schon ein rastloser
Geist , der jede Entwick -
lung drangvoll vor -
wärtstrieb und in - lei -
denschastlichem Schaffen
und Streben stets die
Vervollkommnung des
Bestehenden suchte .

Als der echte I d e a^
l i st unter den Politi -
kern seiner Zeit war er
stets auf der Seit « des
Fortschritts zu finden, '
furchtlos und unermüd¬
lich stritt er für jedc
Sache , die dem Wohle
seiner Adoptivheimat
förderlich erschien . Sei -
nen Gegnern war er
stets ein gefährlicher
Feind , der Regierung Karl Schurz ,
oft unbequem . Immer Nac h der Teilnahme an den Unab -
wieder wurde ihm sein hängigkeitskriegen nahm er von
„ungangbarer " Jdealis - 1877 —81 den Posten eines amerika -
mus vorgeworfen , doch nischen Innenministers ein . (Scherl .)
unbeirrt schritt er seinen
Weg und allen Anfeindungen stellte er das Glaubensbekennt -
ms entgegen :

„Man mag mir vorwerfen , daß meine Anschauungen phan -
tastisch sind,' daß die Geschicke , denen dieses Land entgegengeht ,
weniger hehrer Art sind, daß das amerikanische Volk nicht
so groß ist wie ich glaube , daß es meiner Ansicht nach sein
soll. Ich antworte darauf , daß die Ideale den Sternen am
Himmelszelt gleichen . Niemand wird je imstande sein , sie
mit seinen Händen zu berühren . Aber der Mensch, der wie
der Seemann auf der weiten Wüste des Weltmeeres sie zu
seinen Führern nimmt , wird , wenn er ihnen getreulich folgt ,
sein -Ziel sicher erreichen ."

Die politische Laufbahn von Carl Schurz in den
Vereinigten Staaten ist durch seinen maßgeblichen Anteil an
mindestens vier großen Errungenschaften gekennzeichnet : Die
Aufhebung der Sklaverei , die Erhaltung der staatlichen Ein -
heit . die Schaffung einer besonderen Währung und die Ein -
führung des „Verdienst " - Systems in der Verwaltüng . In
einem Zeitalter , in dem Korruption jeder Art bis in die
höchsten Stellen hinauf an der Tagesordnung war , blieb die
Unbestechlichkeit von Carl Schurz als leuchtendes Vorbild be -
stehen . Und obgleich böswillige Gegner mit allen Mitteln
versuchten , ihm eine Verfehlung nachzuweisen , gelang es nie -
mals , seine Persönlichkeit auch nur irgendwie anzutasten .

Trotz seiner glänzenden Fähigkeit , sich der Mentalität des
Landes seiner Wahl anzupassen , ist Carl Schurz stets
Deutscher geblieben . Bis zu seinem Tode wurde in
seinem Hause nur die Muttersprache gesprochen und nur
deutsche Musik gespielt . Manche Deutschamerikaner , die wegen
ihres deutschen Akzents belächelt wurden , schämten sich ihrer
Herkunft und änderten ihre Namen . Carl Schurz aber -blieb
stolz auf seine deutsche Abstammung und seine deutsche Hei -
mat . Nie war er glücklicher, als in der Gesellschaft anderer
„Landsleute "

, die wie das gesamte Deutschamerikanertum in
ibm den Führer erkannten und verehrten . „P f l i ch t e r f ü l-
lung der neuen Heimat gegenüber und Liebe
zur alten Heimat " blieb das Leitmotiv seines Lebens ,
denn darin erblickte er die Grundlagen einer beide Nationen
ehrenden deutschamerikanischen Freundschaft .

Heute gilt Carl Schurz auch den Amerikanern als großer
Bürger seines Wahlvaterlandes . An seinem 30. Todestage
wird seiner von deutscher wie von amerikanischer Seite ge -
dacht. Dieser 30 . Todestag fällt zeitlich etwa mit dem zehnten
Geburtstage der nach ihm benannten Vereinigung
Carl Schurz zusammen , die in seinem Geiste Frieden und
Freundschaft zwischen Deutschland und Amerika kündet und
pflegt . Sie schließt das erste Jahrzehnt ihrer Wirksamkeit
mit einer Gedenkstunde am Geburtshause von Carl Schurz in
Liblar am Rhein ab . Und als eine Art Pilgerfahrt führt
sie aus diesem Anlaß für die in Deutschland studierenden
amerikanischen AuBtauschstudenten eine Fahrt durch die deut -
schen Gaue durch , Vi« bei der Feier in Liblar ihren sinnfälli -
gen Höhepunkt finden wird .

So soll jungen Amerikanern Sinn und Wesen des deutschen
Menschen und der deutschen Landschaft erschlossen und damit

V.

dem Sehnen und Streben von Carl Schurz nach beständig
guten und freundschaftlichen Beziehungen zwi -
schen den beiden großen Völkern Ausdruck verliehen werden .

Gule Fahrt der Zeppeline .
Hamburg , 13 . Mai . Nach Mitteilung der Deutschen See -

warte hat das Luftschiff „Hindenburg " bis Mittwoch früh
8 Uhr MEZ fast die halbe Ozean st recke von Neufund -
land bis Irland zurückgelegt . Das Luftschiff „Hindenburg "

meldete um 8 Uhr eine Fahrgeschwindigkeit von 140 Kilometer
in der Stunde .

Auch das nach Südamerika fahrende Luftschiff „ Graf
Zeppelin " macht gute Fahrt . Es stand am Mittwoch früh
8 Uhr etwa 600 Km . nördlich der Kap Verdifchen Inseln
Seine Fahrtgeschwindigkeit beträgt ebenfalls 140 Stkm .

38 Vergiftungsopfer in Kamamatsu.
) ( Tokio , 18. Mai . Nach dem Genuß von vergifte -

t e m K u ch e n , der aus Anlaß einer Schulfeier gereicht
wurde , erkrankten in Hamamatfu zahlreiche Personen , von
denen bis jetzt 38 gestorben sind . Man befürchtet ein
weiteres Ansteigen der Zahl der Opfer . Die Untersuchung
hat noch keine Aufklärung ergeben .

O Madrid , 43 . Mai . Nachdem der neue Staatspräsident
Azana nach dem Rücktritt des alten Kabinetts den bisherigen
Innenminister und Minister für öffentliche Arbeiten , Casarez
O u i r o g a mit der Kabinettsbildung betraut hat , hat dieser
in der Nacht zum Mittwoch die Zusammensetzung der neuen
Regierung bekanntgegeben .

Ministerpräsident und Kriegsminister ist Casarez Qui -
r o g a ( Linksrepublikaner ) ,

Außenminister ist Augusto Barcia (Linksrepnblikaner ),
wie bisher .

Die Zusammensetzung der neuen Regierung ist ähnlich wie
die der letzten . Eine Erweiterung hat lediglich stattgefunden
durch die Beteiligung der Esquerra , die das bisherige Mit -
glied der katalanischen Regierung , Llnhi , als Arbeitsmini -
ster stellt . In der neuen Regierung sind acht Minister der
Linksrepublikaner , zwei der Republikanischen Union , einer
der Esquerra und ein Parteiloser vertreten . Außer dem Un -
terrichts -, dem Innen - , dem Arbeits - und dem Verkehrsmini -
ster und dem Minister für öffentliche Arbeiten sind alle übri -
gen Mitglieder der neuen Regierung bereits im letzten Ka -
binett vertreten gewesen . Eine Beteiligung der Sozialdemo -
kraten hat also — nach Wunsch des revolutionären Flügels
— nicht stattgefunden . Interessant ist die Tatsache , daß de«
jetzige Ministerpräsident und Kriegsminister Casarez Oui -
roga seit Bestehen der Republik bereits fünf verschiedene Mi «
nisterien inngehabt hat,' diese Zahl erhöht sich mit der neue «
Berufung auf sieben.

Japan oder Finnland ?

Kampf um die Olympischen Spiele 1940
Ein Gespräch mit Graf Baillet-Latour / Demnächst Informationsreise nach Finnland.

Um die Olympischen Spiele 1S40 bewerben sich bekanntlich
Finnland und Japan . Italien scheint stillschweigend
Verzicht geleistet zu haben , denn man hört von italienischen
Ansprüchen auf die Feier der 12. Olympiade seit geraumer
Zeit nichts mehr . Finnland und Japan unternehmen da-
gegen , um das Rennen zu machen, um so größere Anstrengun -
gen . Graf Baillet -Latour , der Präsident des Internationalen
Olympischen Komitees , von seiner Jnspektionssahrt nach Ja -
pan wieder nach Brüssel zurückgekehrt , erklärte gegenüber
einem Vertreter des DNB . folgendes :

„Man macht sich keine Vorstellungen in unserer alten Welt ,
welche Anstrengungen im Lande der aufgehenden Sonne auf
sportlichem Gebiet gemacht werden . Ueberall wird mit einer
Planmäßigkeit und einer Begeisterung ans Werk gegangen ,
wie wir sie in Europa nur von Deutschland kennen . Die sport -
liche Erziehung der Massen ist in einem Grade entwickelt , der
mich als Belgier fast mit Neid erfüllen könnte . Der olym -
pifche Gedanke ist in den Kreisen der japanischen Sportler er -
staunlich tief verankert . Es ist mir nicht einmal , sondern
des öfteren passiert , daß ich auf der Reise durch japanische
Dörfer und Städte mit den Vertretern des japanischen Olym -
pischen Komitees überall dort , wo unsere Durchfahrt be -
kannt geworden war , von Tausenden begeisterter Sportler
und Sportlerinnen an den Bahnhöfen und auf den Straßen
stürmisch begrüßt wurde .

Welche Verbreitung der Sport in Japan genommen hat ,
mag man übrigens daraus ersehen , daß ich auf meiner Resse
auch in kleinsten Städten Kampfbahnen für Leichtathletik und
Schwimmen vorgefunden habe . Am meisten überraschte mich
dabei das Vorhandensein kleiner Schwimmbecken auch in
Dörfern .

"

„Glauben Sie , Herr Graf , daß die Sportanlagen in Tokio
für die Durchführung der Olympischen Spiele geeignet sind ?"

„Zweifelsohne . Im Herzen der japanischen Hauptstadt liegt
im Meiji -Park eine große Kampfstätte mit allen Einrichtungen
zur Abhaltung fast aller sportlichen Wettbewerbe . Das Sta -
dion unterscheidet sich von den bei uns üblichen Anlagen ledig -
lich dadurch , daß es keine Zuschauertribünen aufweist . Man ist
in Japan , vielleicht sehr richtig , der Auffassung , daß Sport in
erster Linie ein Erziehungsmittel ist und daß es daher wich-
tiger ist, zuerst die Kampfstätte und Trainingsgelegenheit für
die Sportler und erst dann die Plätze für die Zuschauer zu
schaffen. Unmittelbar neben der Hauptkampfbahn liegt ein
großes Schwimmbecken , das ebenfalls keine Sitztribünen auf -
weist . Es wird jedoch nicht schwer fallen , für die Zwecke der
Olympischen Spiele , für die beide Kampfstätten hervorragend
geeignet sind, auch die nötigen Zuschauertribünen zu schaffen.

"

„Hat man in Japan bereits die Möglichkeiten der Unter -
bringung der Wettkampfteilnehmer sowie der aus allen Erd -
teilen zu erwartenden Zuschauer untersucht ?"

„Auch an dieses Problem hat das japanische Komitee be-

reits gedacht. Man beabsichtigt für den Fall einer Entfchei -
dung des JOK . für Japan die Schaffung eines Olympischen
Dorfes nach dem Muster von Los Angeles und Berlin und für
die Zuschauer sind die großen Hotels der japanischen Haupt -
stadt , die nach europäischem Muster eingerichtet sind , meines
Erachtens durchaus ausreichend . Ueberhaupt habe ich den
Eindruck , daß die Japaner , die in der sportlichen Organisa -
tion ebenso wie in der Auffassung der Pflichten des Jndivi -
dinms gegenüber der Staat sich an ähnliche Richtlinien halten
wie das deutsche Volk , aller organisatorischer Schwierigkeiten
Herr werden könnten .

"

„Würde die japanische Weltausstellung 1940 den Spielen
nicht irgendwie Abbruch tun ?"

„Keinesfalls , da die Weltausstellung zur Zeit der Er ,
öffnung der Spiele bereits über einen Monat ihre Pforten
geschloffen haben wird . Der Hauptstrom der Fremden , die also
nur wegen der Ausstellung nach Japan gekommen sind, wird
das Land bereits verlassen haben , so daß hinsichtlich der
Unterbringungs - Möglichkeiten kaum Schwierigkeiten ent -
stehen können ."

„Glauben Sie , daß das Internationale Olympische Komitee
sich für Japan entscheiden wird ?"

Diese Frage kann ich zur Zeit noch nicht beantworten , zu -
mal hierauf auch der Ausgang meiner Reise nach Finnland ,
die ich voraussichtlich in der nächsten Woche antreten werde ,
nicht ohne Einfluß sein wird . Auf dieser Finnlandreise
werde ich alle Möglichkeiten für die Abhaltung der Spiele in
Helfingfors mit der gleichen Objektivität untersuchen , wie
auf meiner Reise in den fernen Osten . Bei meinem Aufent »
halt in Japan und nach Rücksprache mit den verschiedenen Per -
sönlichkeiten des japanischen Sports und der Regierung habe
ich jedenfalls den Eindruck gewonnen , daß die Japaner unter
dem Leitmotiv des „fair play "

, das sie auf sportlichem Gebiet
in jeder Hinsicht beseelt , auch im Falle einer Entscheidung für
Finnland an den Spielen teilnehmen würden ."

„Und wie - beurteilen Sie die Aussichten der Olympischen
Spiele in Berlin ?"

„Nach dem glänzenden Verlauf der Winterspiele in Gar -
misch - Partenkirchen steht es für mich außer Zweifel , daß die
Organisation der Spiele hervorragend und vollkommen ein -
wandfrei sein wird und daß der sportliche Gedanke bei den
Völkern den Sieg über alle Gefühle des Haffes davontragen
wird . Wir wiffen zu genau , von welcher Seite die Angriffe
gegen die Abhaltung der Spiele in Berlin kommen , so daß
wir sie vollkommen ignorieren können . Die Auffassung in
den Kreisen der aktiven Sportler der meisten Länder ist er -
freulicherweise so, daß auf die Machenschaften politischer
Drahtzieher keine Rücksicht genommen zu werden braucht . Ich
bin überzeugt , daß auch das Ausland riesige Zuschauermengen
nach Berlin schicken wird , gehen doch bei mir selbst täglich un -
zählige Anfragen nach Eintrittskarten ein .

"

Links : Plündernde Abessinier . Ein bezeichnendes Bild aus Abessinien , wie es sich nach . der Flucht des Negus in vielen Städten bot : Bewaffnete Abessinier durchwühlen die Ruinen
niedergebrannter Häuser nach brauchbaren Gegenständen . — Rechts : Die Ankunft des Negus in Haifa . Das erste Originalbild von der Ankunft des Negus (Zweiter von vorn )
in Haifa , wohin er mit dem englischen Kreuzer „Enterprise " von Dschibuti gebracht wurde . (Associated Preß , Weltbild, K .)
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Turnen + Spiel + Sport
Schmeling und Joe Louis.

In knapp fünf Wochen, am 18. Juni , stehen sich im Frei -
luftriug des Newyorker Aankee - Stadions die Schwergewichts -
boxer Max Schmelang und Joe Louis zur Ausschei¬
dung um die Schwergewichts °Weltmeisterschaft gegenüber .
Beide Boxer haben bereits das letzte Training aufgenommen .
Max Schmeling begann mit Holzfällen und hat — wie schon
gemeldet — beim Ncpanoch Count - Club im Catskill - Gebirge
sein Traimngsquartier aufgeschlagen , 90 Meilen von Newyork
entfernt . Er erklärte , nie vorher bei seinen amerikanischen
Kämpfen ein so ideales Trainingscamp gehabt zu haben .
Joe Louis erledigte zunächst in Lafayette bei Newyork leichte
Konditionsarbeit und siedelte dann nach Lakewood im Staate
New Jersey über , wo er mit einem großen Troß von Spar -
ringspartnern arbeitet . Der Neger will von seinem derzei -
tigen Gewicht — 94 Kilogramm — nur noch ein Kilo abar -
beiten , um auf sein Kampfgewicht zu kommen .

Der Kampf Louis — Schmeling scheint tatsächlich das
große Ereignis zu werden , als das er in USA aufgezogen
wird . Bisher sollen schon für 600 000 Dollars Eintrittskar¬
ten verkauft sein , bei den gesalzenen Preisen für die Plätze
ein beachtlich gutes Vorzeichen . Die Plätze in den ersten 30
Reihen um den Ring sollen 40 Dollars je Platz kosten, TribL -
nenplätze werden für 27,50 , 16,50 und 11,50 Dollars verkauft
und der bescheidenste Stehplatz wird immer noch 3,50 Dollars
kosten. Trotzdem werden jetzt schon aus vielen Teilen der
Vereinigten Staaten Sonderzüge nach Newyork angekündigt
und auch die Fluggesellschaften treffen bereits Vorkehrungen ,
um den erwarteten Andrang reibungslos bewältigen zu
können .

*

Die Südwest -Elf für das Pokal - Endspiel gegen den Gau
Sachsen am 24 . Mai in Leipzig wurde wie folgt aufgestellt :
Kersten - FSV . Frankfurt, ' Sold - Saarbrücken , Stubb : Gram -
lich , Fürbeth , Mantel ( alle Eintracht Frankfurt ) ,' Pflug - Nie -
derrad , Schmitt - Eintracht , Eckart - Wormatia Worms , Linde -
mann - Kick. Offenbach , Fath - Wormatia Worms .

Berlin siegt im Studentenwettkamps .
Warschau 10 : 6 geschlagen.

Stand der erste Tag des Schwimmkampfes zwischen Mann -
scharten der Universitäten Warschau und Berlin ganz einöeu -
tig im Zeichen der polnischen Hochschüler, so gaben die Ber -
liner am Montag im Stadtbad Mitte keinen Wettbewerb
mehr ab . Aus dem 2 : 6 wurde so noch ein 10 : 6 - Sieg für
Berlin . Ueberaus spannend verlief die 6mal 50- Meter -
Kraulstaffel , die die Polen nur um Handschlag verloren .
Karliczek unternahm in den Rahmenwettbeiverbcn einen Re -
kovdversuch über 400 - Meter - Rücken , der vollauf glückte . Er
unterbot mit 6 : 01 .6 Minuten die bisherige Landesbestzeit um
über 30 Sekunden . Die Ergebnisse : Universitätskampf :
4X100 Meter Brust : 1 . Berlin 5 : 31 .3 Minuten , 2. Warschau
5 :33 .4 Minuten . 4X100 Meter Kraul : 1. Berlin 4 :33.6 Minu '
ten , 2. Warschau 4 :38 .2 Minuten . 6X50 Meter Kraul : 1. Ber -
lin 2 :58.1 Minuten , 2 . Warschau 2 :58.2 Minuten . Wasserball :
Berlin — Warschau 3 : 1 (2 : 0) . Schlußstand : Berlin —
Warschau 10 :6 Punkte . Rahmen - Wettbewerbe : 200 Meter
Kraul : 1 . Wille -Berlin 2 : 26.8 Minuten , 2 . Nochemski- Warschau
2 :30 .6 Minuten . 400 Meter -Rücken : 1 . Karliczek - Warschau
6 : 01.6 Minuten (neuer polnischer Rekord , früher Jastrzebski
6 : 36 .0 Minuten ) .

Kockey -Pfingfllurnier in Bruchsal .
In den Pfiugsttagen führt der TBd . Bruchsal ein in -

internationales Hockeyturnier durch , zum neunten Mal
übrigens seit Bestehen der TBd .-Hockeyabteilung . Aus dem
Ausland hat bisher lediglich der TC . Lyon zugesagt , dafür
ist die Besetzung aus dem Reich diesmal um so besser. Ange -
meldet sind : Reichsbahn Berlin , Eintracht Frankfurt , HC.
Heidelberg , Kölner HC ., Grünweiß Koblenz , VfR . Mannheim ,
TV . 46 Mannheim , DHC . Wiesbaden , Wiesbadener THC .,
HC . Velbert und TV . 57 Sachsenhausen bei den Männern ,
Wiesbadener THC ., DHC . Wiesbaden , VfR . Mannheim , TV .
46 Mannheim , 1. FC . Nürnberg und Grünweiß Viersen bei
den Frauen . Die Beteiligung dürste aber noch stärker aus -
fallen , man rechnet mit rund 30 Mannschaften .

Karlsruher Wochenspiegel .
t i • a» i. «. Weshalb sollten wir nicht imGar « lso «tag ,m Vordergrund . Rahmen der sportlichen Wo -

chenplauderei diesmal das alles überschattende , dreitägige ,
große Erleben Karlsruhes mit der Wiedersehensfeier aller
ehemals in der bpdischen Resiöeuz garnifonierten Regimenter
bringen , ihm einmal allen Raum widmen ? Sind doch gerade
wir ehemaligen , aktiven Sportler in so gewaltiger Zahl mit
den Schicksalsjahren 1914/18 und seinem unauslöschlich einge -
prägten , die Norm des Alltagslebens erschütternden und ver -
drängenden Geschehen aufs innigste verbunden und ist es doch
gerade der ehemalige Torwart des KFV ., Julius Ficht , der
mit der Schaffung der Kameradschaft badischer Leibgrenadiere
jenen richtunggebenden und für das Einzelregiment im gau -
zeu Reiche beispiellosen Zusammenschluß ehemaliger Front -
foldaten ins Leben rief und damit sich selbst ein Denkmal
setzte . Frontkameradschast ist etwas einmaliges , junger Sport -
ler , ist aufgebaut auf erschütterndem und doch begeisterndem
Erleben , ist zusammengeschweißt aus Not und Tob und Blut ,
aus dem „ich für dich und du für mich und alles fürs Vater -
land "

, aus dem auf Gedeih und Verderb miteinander Ver -
bundenfein , sie ist beispiellos und ohne Gleichnis . Sie hält
uns wie mit eisernen Klammern zusammen und ist unzerreiß -
bar und unzerstörbar . Nur sie ermöglicht es , daß der Aermste
seine letzten Groschen zusammenspart , um seine Kameraden
und Freunde wiederzusehen , nur sie ist es , die einen arbeits -
losen Kameraden sagen ließ : „Ich hungere mich jetzt wieder
14 Tage durch, aber bei euch will ich sein" und nur sie ist es ,
welche die Kameraden aus den entferntesten Gegenden des
Reiches zu uns kommen läßt .

Da ist er , der einstige Zugführer und Leutnant aus dem
Wuppertal , der nie nur Vorgesetzter , sondern immer Freund ,
Kamerad und Berater war , dem heute , wie einst Liebe und
Verehrung entgegenschlägt und der nach den drei Tagen des
Wiedersehensfestes wohl übervollen , aber schweren Herzens
Abschied nimmt , da ist jener einstige Zugführer und Offizier ,
der erstmals nach dem Kriege aus Breslau herbeieilt , seinen
ehemaligen Putzer in den drei Tagen keine Minute von seiner
Seite läßt und keinen zukünftigen Regimentstag mehr ver -
säumen wird , da sind jene beiden Kameraden aus Duisburg ,
die gleichfalls zum ersten Male einem Regimentstag beiwoh -
nen und große und runde Augen bekommen vor Freude und
Rührung . Welch' wunderbare Schicksalsfügungen es gibt , da -
von erzählt das folgende Erlebnis . Ist da ein Kamerad aus
Rheinhessen , dem nach dem Kriege jede Verbindung mit dem
Regiment abriß , der durch ein sonderbares Geschick nie etwas
von Regimentstagen gehört hatte , diesmal aber vom Treffen
der alten Frontsoldaten erfuhr . Er setzte sich mit der Woh-
nungskommiflion in Verbindung , erhielt Quartier zugeteilt .
Nach seinem Eintreffen am Sonntagmorgen begab er sich in
die betreffende Straße , irrte sich in der Hausnummer , fand
natürlich den Quartiergeber nicht und läutete dann an irgend -
einer Glastür , um sich näher zu erkundigen . Die Türe öffnet
sich und vor ihm steht — ein Kamerad seiner Kompagnie . Soll
man erzählen , wie nach Wiedererkennen die Begrüßung nach
18 Jahren war ? Als für diesen Kameraden am Montagabend
die Abschiedsstunde schlug nach diesem für ihn schönsten und
erhebendsten Erleben , weinte er hemmungslos . Wir verstan -
den ihn und seine Ergriffenheit , wir wissen, baß er nie mehr
in seinem Leben bei der Zusammenkunft seiner Kameraden
fehlen wird .

Was gäbe es nicht noch all des Schönen und Rührenden zu
erzählen , von dem Band der Liebe , Anhänglichkeit , wahrer und
tiefer Freundschaft , das uns alle unlösbar umschlingt . Da ist
ein Kamerad , einst Spielmann in der Kompagnie , dem durch
eine Kriegsverletzung das Gehör völlig verloren ging , der nur
von unseren Lippen ablesen kann , was und wovon wir reden
nnd erzählen und dessen Augen vor Freude und Begeisterung
strahlen , nur dabei sein zu dürfen . Der Frontsoldat kennt kein
Bergessen , er weiß um alles , er vergißt nicht im Trubel der
Wiedersehensfreude die bedürftigen Kameraden , wir sammeln
für sie in der Kompagnie , es darf ihnen in diesen Tagen an
nichts fehlen , was sie materiell bedrücken würde , wir vergessen
auch nicht jene aus unserer Gemeinschaft , die das Beste , ihr
Leben , gaben , sie leben unter uns , gehören zu uns , wir leeren
das Glas zu ihrem Gedenken .

Und nun noch einige lustige , wahre Begebenheiten von so
vielen aus der Kriegszeit , die in diesen Tagen aus der Er -
iunerung gekramt wurden .

Sitzen da im Unterstand zwei Leutnants der Kompagnie
und brüten vor sich hin . Plötzlich nimmt der eine eine Feld -
Postkarte , zieht in der Mitte einen Strich und sagt zu seinem
Kameraden : „Wir veranstalten ein Läusewettrennen "

, öffnet
seinen Waffenrock , holt sich so ein liebes Tierchen und setzt es
auf die linke Hälfte der Karte . Sein Kamerad laugt sich hin -
ter die Halsbinde und setzt seinen „Renner " auf die rechte
Hälfte . Die beiden Manager haben nichts zu tun , als mit
einem Streichholz etwaige , seitliche Ausbruchsversuche der
„Sprinter " zu verhindern . Die Laus des geistigen Urhebers
des Rennens wurde klar distanziert und von seinem Herrn
mitleidlos getötet . Der Sieger aber nahm die seine, setzte sie
vorsichtig wieder hinter die Halsbinde und erklärte stoisch :
„Du sollst mir noch manches Rennen gewinnen in deinem
Leben " .

Wir hatten in der Kompagnie ein Unikum , einen alten
Tippler der Landstraße . Im Jahre 1915 lagen wir vor
Reims . Eines Tages inspizierte der Korpskommandeur ,
Exzellenz Hönisch, die Stellung . Unser Tippler machte aus
Kreidestein der Stellung einen Block, setzte ihm kunstfertig
Räder unter und stellte obenauf eine Konservenbüchse . Ge-
neral Hönisch sah das Gebilde und fragte : „Was ist denn das
für ein Ding " und bemerkte bei näherem Zusehen einen
kleinen Schild , worauf geschrieben stand „Besuchsabwehr -
kanone "

, worauf er lachend seinen Weg fortsetzte.
Gleichfalls vor Reims besuchte uns im Sommer 1915 der

Großherzog von Baden . Die Stellung war ruhig . Der Groß -
herzog kam vom linken Flügel des Bataillons . Plötzlich hörte
der Zugführer des rechten Abschnittes , der schon einmal ge-
nannte Leutnant aus dem Wuppertal , von seinem Unterstand
aus ein mächtiges Geschieße und Geknalle , ging heraus und
sah unseren Tippler , wie er auf vor dem Graben liegende
Minenblindgänger schoß, um sie zur Explosion zu bringen , und
mit Handgranaten auf sie warf . Er rief ihm zu : „Was machen
Sie denn da für einen Unsinn , der Großherzog kommt doch",
worauf ihm unser Freund gleichmütig antwortete : „Der
Großherzog kummt nit " . Und er kam dann auch nicht.

Liebe Sportler , nehmt mir nicht übel , wenn ich euch dies -
mal den Sport vorenthielt , aber es ist nicht immer Garnison -
tag und mein Herz übervoll von freudigstem Erleben mit mei -
nen Kameeaden , dessen Schilderung euch sicherlich entschädigt
hat . Dafür nächste' Woche wieder : Allerlei vom Sport im Mai .

Spectator.

Everlon spielte rtti
Stimmen und Meinungen vor

Es war eine glückliche Lösung , das erste Deutschland -Spiel
von Everton nach Hamburg anzusetzen . Einmal ist Ham -
bürg seit einiger Zeit mit großen fußballsportlichen Ereig -
uifsen nicht mehr verwöhnt und dann hat die deutsche Han -
delshochburg mit England und dem englischen Sport von
jeher viel Kontakt gehabt . Es war darum auch eigentlich wei-
ter nicht verwunderlich , daß dieses Spiel in Hamburg zu
einem vollen Erfolg wurde . Hamburgs Sportgemeinde zeigte
sich wirklich dankbar . Die 20 000 Zuschauer sorgten dafür , daß
das finanzielle Ergebnis des Tages sehr gut zu nennen ist.

Was öie Engländer meinen.
Die englischen Gäste zeigten sich nach dem Spiel sehr be -

friedigt . Die Spieler und Begleiter waren mit der gast -
freundlichen Aufnahme sehr zufrieden und äußerten sich
außerordentlich anerkennend über die sportliche Haltung der
Zuschauer .

Die Leitung des englischen Klubs hat dieses erste Spiel
in Deutschland sehr ernst genommen . Die Mannschaft hatte
Anweisung , vorsichtig zu spielen , um sich erst über die Spiel -
stärke der deutschen Elf zu unterrichten . Everton wollte jedes
Risiko vermeiden . Um nicht vorzeitig und unnützer Weise zu
viel Kräfte zu verbrauchen und für die kommenden vier
Spiele gerüstet zu sein , hatten die Spieler Order , nicht mit
Volldampf zu kämpfen .

Es kam den Engländern , wie sie nach dem Spiel sagten ,
nicht auf ein hohes Ergebnis an . Die Leitung des Klubs war
mit den Leistungen denn auch durchaus zufrieden . Es hatte
sich notwendig erwiesen , eine Umstellung der Mannschaft vor -
zunehmen . Dixie Dean , der bekannte internationale Mittel -
stürmer , der schon im letzten Ligaspiel von Everton nicht mit
von der Partie sein konnte , mußte mit Rücksicht auf eine
Schulterverletzung aus der Mannschaft genommen werden .
Der junge Reserve - Mittelstürmer Bell , der sich schon in Eng -
land als Nachfolger von Dean bestens bewährt hat , zeigte
sich auch in dem Hamburger Spiel wieder als ein erfolgreicher
Stürmer .

Die Spielweise der deutschen Mannschaft hat den Englän -
dern nur in der Abwehr gefallen . Es fehlte am teamwork ,
an Mannschaftsarbeit , auf deutscher Seite , meinten Evertons
Spieler . Die englische Mannschaft sieht den weiteren Spielen
mit Zuversicht entgegen , weil die Spieler sich dann in Deutsch-
land schon besser eingelebt haben werden . Das Eintreffen in
Hamburg hatte sich durch das Schiffsuuglück im englischen
Kanal verzögert . Everton hatte für die Fahrt nach

'
Deutsch-

land auf dem Hapag -Dampfer „New Aork " Passage belegt
und sollte am Freitag in Cuxhaven eintreffen , um dann mit
dem Sonderzug nach Hamburg weiterzureifeu . Die Heber -
nähme der Mannschaft des holländischen Dampfers „Alphard "
brachte aber einen so großen Zeitverlust mit sich , daß die
Landung in Cuxhaven nicht mehr erfolgen konnte , so daß der
Dampfer in den Nachtstunden elbaufwärts fuhr und in den
ersten Morgenstunden im Hamburger Hafen festmachte.

In Hamburg hat Everton im Hotel Atlantic Wohnung ge-
nommen . Mit großen Erwartungen sehen die Spieler der
Rundreise durch Deutschland entgegen . Die lange Spielzeit
in England war sehr anstrengend , zumal Everton in den letz-
ten Wochen noch um den Verbleib in der ersten Liga zu kämp-
fen hatte . Die Deutschlaudreise ist nun der wohlverdiente
Lohn . Die Leistung des englischen Klubs ist in jeder Weise
sehr entgegenkommend . Everton will mit den Spielen in
Deutschland kein Geschäft machen . Der Klub erhält für die
Spiele auch keine Entschädigung in Devisen . Die Entschädi -
gung wird in Mark ausgezahlt und auch in Deutschland wie-
der ausgegeben .
Der deutsche Standpunkt.

Es hat vielfach überrascht , daß Everton im ersten Spiel
fcn Deutschland eine Mannschaft zum Gegner erhielt , in der
verschiedene Neulinge standen . Die maßgebenden Stellen sind

ht mit Volldampf ?
Kamburger Engländer -Spiel .
der Ansicht, daß dieser Versuch gemacht werden mußte , um öie
Talente genau prüfen zu können . Diese Möglichkeit ist in
den Kämpfen gegen öie englischen Berufsspieler am besten
gegeben , weil hier ein Gegner im Felde steht, bei dem jeder
einzelne Spieler ein erprobter Könner ist.

Nach dem Spiel machten Reichstrainer Dr . Nerz und
Gruppen - Sportwart R a v e allerdings wenig befriedigte Ge -
sichter. Die neuen Leute hatten das Spiel doch zeitweise sehr
unvorteilhaft beeinflußt und von den bekannteren Spielern
konnte SimetSreiter nicht entfernt öie Erwartungen erfüllen .

Es kam ja aber weniger auf einen Sieg an , als darauf ,
den deutschen Spielern die Gelegenheit zu geben , etwas zu
lernen . Dieser Zweck wurde erreicht . In Duisburg und
Frankfurt werden auch bereits stärkere Mannschaften einge -
setzt werden . In Hamburg wäre die deutsche Leistung be-
stimmt erheblich besser gewesen , wenn für dieses Spiel Conen
zur Verfügung gestanden hätte , weil sich das Fehlen eines
Angrifsssührers doch zu stark bemerkbar machte.

Was öie deutsche Mannschaft in Hamburg zeigte , war kein
Nerz - System . Wohl fügte sich der Leipziger Mittelläufer
Rose mit Erfolg in das Sicherheitsspiel ein , aber im Sturm
fehlte jedes System . Die Außenstürmer spielten weit vorge -
schoben , die Innenstürmer hingen zurück und der Mittel -
stürmer spielte Mittelläufer . So fehlte vor dem Tor immer
der fünfte Stürmer .

Ist Everlon zu schlagen ?
Die Engländer haben in Hamburg nicht alle Karten auf -

gedeckt , doch zeigten sie, daß sie ein Gegner sind, der sich nicht
leicht überrumpeln läßt . In Duisburg und Frankfurt wird
Everton bereits Sagar und Cuucliffe zur Verfügung haben ,
öie an öie englische Nationalmannschaft in Brüssel abgegeben
werden mußten . Die deutschen Mannschaften stehen in den
nächsten Kämpfen vor schweren Aufgaben . Immerhin hat das
Hamburger Spiel auch über die Taktik der Engländer einige
wertolle Fingerzeige gegeben und Reichstrainer Dr . Nerz
wird es sicherlich nicht unterlassen , in Duisburg und Frank -
furt und Stuttgart und Nürnberg die richtigen Instruktionen
herauszugeben . In technischer Hinsicht kommen die deutschen
Spitzenspieler an die Engländer heran . Everton zu schlagen,
ist eine Frage der Taktik . Wenn es gelingt , das hohe Spiel ,
das die Engländer in den Strafraum legen , um hier durch
schnelle Aktionen und Kopfbälle — alle drei Treffer in Ham -
bürg fielen durch Kopfstöße von Bell ' — zu Erfolgen zu kom-
meu , abzudrosseln . dann gehen die deutschen Mannschaften in
den nächsten Spielen nicht ohne Siegesaussichten in den
Kampf . Es dürfte noch sehr wertvolle Treffen geben und mit
einiger Sicherheit kann schon gesagt werden , daß die Spiele
von Everton für den deutschen Fußballsport manchen Nutzen
mit sich bringen .

Deutsche Auswahlelf umgestellt
zum heutigen Everton - Spiel in Duisburg .

Die deutsche Fußballmannschaft , die am Mittwoch in Duis -
bürg den zweiten Kampf gegen Everton Liverpool bestreitet ,
mußte auf drei Posten geändert werden . Die Mannschaft
wird nun in folgender Aufstellung spielen : Buchloh (VfB .
Speldorf ) ; Haringer (Wacker München ) , Klaas (Brachbach ) :
Mehl (Fortuna Düsseldorf ) , Sold (FV . Saarbrücken ) , Zie -
linski (Union Hamborn ) : Paul (Dessau 05 ) , Hohmann (VfB .
Benrath ) , Gauchel (Neuendorf ) , Lenz (Borussia Dortmund ) ,
Simetsreiter (Bayern München ) . Rafselnberg - Benrath , der
ursprünglich den Halblinken Stürmerposten ausfüllen sollte,
ist verletzt und wird deswegen auch sür das Frankfurter Spiel
am Samstag , 16. Mai , nicht zur Verfügung stehen.

^ upp Besselmann konnte auch seinen zweiten Amerika -
Kampf zu einem eindrucksvollen Siege gestalten . In Neu -
york traf der Kölner auf den Amerikaner Tom Finnegan ,
der sich mit einer klaren Punktniederlage abfinden mußte .
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Indianer der Luft.
Flieger im Lager Lonske -Düne.

Von Maxim Ziese .
Träum in die Sonne , du seist ein Robinson . Hinter dir

nicht weit schlägt das Meer gegen den Strand . Vor dir auf
deiner Insel ein See mit Ufern , Sie noch niemand betrat .
Hinter dir ragte ein hoher Berg , kahler Sand , glastend im
Sonnenlicht . Und ein Wind käme von Norden , leise rieselnd
im Sand und ginge mit fegendem Beugen über das Schilf
am See wieder davon .

Lang träumst du in der Sonne und wartest . Und dann
endlich käme der Vogel , den du im Traum schon einmal ge-
kannt . Riesenweit , weiß gespannt die Flügel , stände er nicht
sehr hoch über dir , flirrend mit leisem Schwanken gegen den
Wind . Fast stille stehend , ohne jode Schwere . Dann zieht er
mit einer Wendung als grüße er dich , davon . Lautlos schwe -
bend , von niemand getragen — fremd hergekommen , fremd
davongeflogen . Eine Weile schaust du ihm nach , dann ist es ,
als sei er im weißlichen Blau der Ferne verschwunden . Wo
er wohl herkam . Wo die weißen großen Vögel zu Hause stn>d ,
die manchmal im Traum lautlos über uns streifen .

Ä-
Die Segelflieger von Lonske -Düne haben ein Warn -

geschrei. Hoch vom Gipfel der Düne schaut man weit über
den Leba - See . Er ist weit , silbergrau und hat ferne Ufer .
Und wenn in jener Ferne ein Boot sich zeigt , noch eine
Stunde wird es fahren bis zum Ufer , dann kommt ein heller
Ruf : Fremde ! Fremde ! In den sandigen Sonnentälern
der Dünen geht der Ruf weit in unsere Einsamkeit . Und
was jeder auch gerade tut , warnend wie ein geheimes Wort

zieht es davon : Fremde . . . Einer , der Brot kaut , sagt , be-
vor er zum zweiten Mal beißt , bedeutsam zu dem anderen :
Fremde . Drüben , der in der Werkstatt neue Spieren in
einem zerbrochenem Flügel leimt , sagt Fremde . Und selbst
von der Sternwarte , wo jeder nur ein herzförmiges Stück
Himmel schaut, klingt es weiter : Fremde !

Es ist ein seltsamer Brauch . Man weiß nicht, woher er
stammt . Es ist ein Warngesang der Zünftigen , ein merk -
würdig stolzes Wort der Zusammengehörigkeit . Und als
einmal eine Widersetzlichkeit gegen die Lagerführung aufzu -
kommen drohte , da riefen die Vernünftigen die Wider -
spenstigen an : Fremde ! Und da wurden sie still vor dieser
Drohung des Ausgeschlossenwerdens . Das bindende Wort ,
das Schlosser und Chemiker , Müllerssohn und Kreisarzt mit -
einander umschlingt . — Die Segelflieger von Lonske -Düne —
Hurra ! — wer nicht dazu gehört , ist „Fremder !"

Darum stehen sie wie die Muezzin auf dem Heiligtum
ihrer Düne , die Nase schnüffelnd nach einem guten Nord -
wind von 12—14 Seknndenmetern Geschwindigkeit , die Ge-
heimwisser ihrer Kameradschaft , schauen sie über die unbe -
grenzte Weite , wo im rieselnden Sand der Wanderdünen
langsam der Wald versinkt . In ihre Weite der Winde und
der Sonne und des Sandes und eifersüchtig rollt der Warn -
ruf über Lonske -Düne .

Wenn du von Osten an der Küste entlangkommst , sind
es fast vier Stunden zu Fuß bis zum Lager der Segelflieger .
Und quer über den Lagunen -See rattert das Boot länger
als eine Stunde . Und wenn du dich gegen Abend verirrst ,
bis du wie ein Robinson ganz allein .

Und wenn du dich nicht allein verirrst , dann bist du zu
zweien, ' dann triffst du gegen Osten gehend , auf halbem Wege

ein Mädchen , das zwei Stunden dir entgegenging . Wen ? da
dich oerweilst , dann mußt du beweisen , daß du gern gekommen
bist, denn jetzt läufst du vier Stunden in den Dünen , bis für
das Mädchen wieder die Zivilisation des Kurhauses von Leba
winkt . Und vier Stunden marschierst du dann allein wieder
surück . — So bist du viele Stunden um einen eimzigen Kuß
unterwegs . — Steinzeitformen der Liebe.

Am Tage aber wird geflogen . Von acht Uhr morgens ,
bis die Sonne untergeht . Dazwischen ein wenig Mittagessen ,
ein wenig Kaffeetrinken und ein wenig Baden und Ballspiel
im Sand . Von morgen ? bis abends den Berg hinauf mit
dem Räberkarren , auf dem das Flugzeug ruht . Dann wieder
hinausgeschnellt in die Luft , gelandet und wieder bergauf .

Der Segelflieger verachtet den Motor , wie der Segler
das Autoboot . Er will sich allein ohne Krachen von den
Winden treiben lassen . Da gibt es , wie überall , große Leute »
die fliegen Stunden und Hunderte von Kilometern .
Und da gibt es viele kleine Leute , die fliegen
erst mal 30 Sekunden und kommen sich schon vor
wie die Könige . Vorn auf einem Brettchen sitzt man wie auf
einem Balkon . Luftig , frei , mit einem direkten Blick in alle
Höhen und Tiefen , damit man sich erst einmal die Höhen -
Unsicherheit abgewöhnt . — Gelegentlich gab es einen , dem war
es da oben allein zu einsam und da fing er an zu rufen von
oben ? an sich, rief er sehr mutig , aber bis es von der Höhe
herunterkam , klang es kläglich . Da befahl ihm der Flug -
lehrer , solange er in der Luft sei , habe er laut und deutlich
zu singen : „Fuchs , du hast die Gans gestohlen . . Und
der Junge sang und wurde ein ganz vorzüglicher Flieger .

Die kleinen Runtersaller gehen so schnell , daß man glaubt ,
man sei überhaupt nicht in der Luft gewesen . Die mittleren
Runtersaller sehen immer gefährlicher aus als sie es sind , und
nur die staunensfrohen Sonntagszuschauer erzählen daheim ,
sie hätten einem Absturz beigewohnt — sie sagen wirklich „bei -
gewohnt " . — Und die großen Runtersaller sind so selten , wie
ein Fallschirm , der sich nicht öffnet .

In der Flugzeughalle hängt das Bild von so einem Vur -
schen , er schaut ein bißchen über uns weg , wenn wir den „Zög -
ling " ober den „Hols der Teufel " oder gar unser Prachtstück ,
das „Grunau - Baby " aus dem Stall holen . Wir haben ihn
im Anfang einmal angeschaut und begriffen , daß das Runter -
fallen jeder für sich ganz allein abmachen mutz. Er schaut
über uns weg , und wir sind es zufrieden . — Aber so selten
ist es , wie sich ein Fallschirm nicht öffnet . —

Fremde sind Leute , die nicht fliegen .
- Fremde sind Menschen , die uns fragen , ob wir häufig

runterfallen , und wie oft in der Woche wir Begräbnistag
hätten . Dann zeigen wir in der Richtung unserer Stern -
warte und sagen : Fast jeden Tag einmal . Dann sind sie
still , die im Pullover und manchmal sogar im Fliegerdreß ,
der so schneidig ausschaut , daß man mit seiner Hilfe allein
eigentlich schon auf 800 Meter Segelhöhe gelangen müßte .

Aber Fremde sind auch junge Mädchen , immer hübsch
zurechtgemacht für Betrachtetwerden von den Fliegern , die
zu besuchen sie weit über den See kommen . Denen erzählen
wir dann — ja , was wir erzählen , richtet sich jeweils nach
den Mädchen . . .

Manchmal auch so ! Und daß wir , wenn wir weiter
draußen in der Ostsee landen und mitsamt der Maschine
wieder an Land rudern . Bei solchem Wind — heut '

sei leider
kein solcher Wind — bekämen wir vorher Schwimmhäute
zwischen die Zehen gespannt , vorher , jawohl aus Gummi , sehr
gutem . . .

Und mit dem Wolkenanschluß sei das ziemlich einfach . Da
fliege man eben in Richtung auf eine Wolke, mache sich kurz
davor ein wenig leicht und schon hänge man daran . Ja , na -
türlich , wie ein Bett so weich sei so eine Wolke. Bei Ansän -
gern sei das schwierig , sie wieder herunterzubekommen . Da
müsse öfter der Fluglehrer aufsteigen , fliege dann nebenher
und bedrohe den Ungehorsamen . — Für die ganz schweren
Fälle sei dann die Kanone zum Herunterschießen da . Ja , aber
nicht weitersagen . . . Ja , dort in der Nähe der Sternwarte ,
— ja , versteckt unter einem Zeltplan , da sei die Kanone .

Und dann gegen Abend steigt einer aus der Hängeglöcke
seines Trainingsanzuges , schrubbt an der Pumpe mächtig lang
an sich herum , bürstet , schabt , und der weiße Kragen leuchtet
nur so unter dem braunen Gesicht . Die andern tun , als
sähen sie nichts . Wenn er aber leise hintenrum in Richtung
Strand verschwinden will , dann kann es fein , daß hinter
einer Düne plötzlich es hervorstürzt wie eine Horde halb -
nackter Wilder , und wie Anklage , viel wie Glückwunsch und
vielleicht ein bißchen wie Neid klingt der Nordenruf , wenn
er schon längst am Strande seinem Ziel mit achterem Auf -
wind geschwinde zustrebt .

Du sagst : Wieso so weit rennen ? Sage ich : Um der
Sonne und der Liebe willen mutzt du rennen .

Und du wirst ein Robinson , wenn du auf Lonske -Düne
im Lager bist .

Den ganzen lieben , langen Tag aber wird — Düne rauf ,
Düne runter — gearbeitet . Der Lehrer hat helle , weite Augen
und für alle Dummheiten ein Lächeln. „Das nächste Mal
müssen Sie das so machen"

, sagt er einem so nebenbei und dann
tönt wieder sein Kommando : „Ausziehen ! Laufen ! Los ! !"
Und dann rennen wir an unserem Gummiseil und schleudern
unseren Kameraden in die Luft . Zuerst ist es anzusehen , als
seien da betrunkene Enten unterwegs , die das Fliegen ver -
lernt ^hätten .

Und wenn du das falsche Steuer trittst , dann fliegst du
rechts rum , statt links rum , und wenn du dich ganz dumm
anstellst , landest du dann im Wald am Südhang statt im
Sand am Nordhang . Dann leimt die Kameradschaft in zwei
Tagen wieder zusammen , was fcu in einer halben Sekunde

Liebe macht erfinderisch / Zwei wahre Geschichten.

! on unserem römischen Vertreter .

Avigliana , ein Städtchen vor den Toren Turins , blickt
auf eine stolze Geschichte zurück . Die Mauern seines be-
rühmten Schlosses zeugen von kühnen Kämpfen vergangener
Jahrhunderte , von gewagten Abenteuern und tollen Liebes -
geschichten. Etwas Blut aus jener Zeit soll noch manchem
Aoigliayesen in den Adern fließen : so auch dem Helden
dieser wahren Begebenheit , dem 36jährigen Cesare Gariglio .

Cesare ist fast ein Apollo an Schönheit , groß und blond ,
gerade das Gegenteil von dem , was sich der Norden gewöhn -
lich unter einem Südländer vorstellt . Freilich , sein Tem -
perament ist heiß , wie die Sonne dieses Landes , heiß und
explosiv . Vielleicht hängt dies aber mit seinem Beruf als
Arbeiter in den Dynamitwerken Nobel zusammen .

Wie dem auch sei , Cesare , der von seiner Frau getrennt
lebt , nahm sich eines Tages die 18jährige Faustina , eine
Dorfschönheit mit allen Reizen , als Dienstmädchen und dann
als Freundin . Diese junge Liebe sollte sein Unglück werden .
Acht, neun und noch mehr Stunden mutzte Cesare täglich in
den Dynamitwerken arbeiten . Wer weiß , was seine Faustina
in der Zwischenzeit nicht für Unfug trieb, ' ob sie nicht
Freunde in seiner Wohnung empfing ober Besuche in an -
deren Häusern machte . Seine Eifersucht war erwacht ? wie
ein Traumwandler lief er zwischen Explosivstoffen herum
und brütete , wie die Tugend seiner Freundin für ihn
reserviert werden könnte . Wochenlang schwebte ganz
Avigliana in Gefahr, ' ein falscher Handgriff des zerstreuten
Cesare und alles wäre in die Luft geflogen .

Endlich war die Lösung gefunden : Der Keuschheitsgürtel .
Lagen nicht im Stadtmuseum von Turin solch Mittelalter -
liche Gürtel , die er nachahmen konnte ? Frisch entschlossen
und immer auf das Ganze gehend , machte sich Cesare an die
Arbeit und fabrizierte für die Frau seiner Wahl einen
Damengürtel , der indes von den in eleganten Schaufenstern
liegenden sehr verschieden war . Es wurde ein richtiggehen -
der , mittelalterlicher Keuschheitsgürtel aus schwerem Leber ,
den er seiner Faustina anlegte . Mißtrauisch wie er war ,
zog Cesare einen eigenhändig konstruierten Nagel , den er
nach Bedarf einsteckte und entfernte , dem Vorhangschloß
am Gürtel seiner Liebsten vor . Vielleicht hätte man ihn
sonst mit einem Nachschlüssel ausmachen können . Auch Fau -
stina schien noch mittelalterliches Blut mit in den Adern zu
haben : unterwürfig und ergeben wie die Frauen jener fer -
nen Jahrhunderte , ertrug sie monatelang ihr Los .

Schließlich aber vertraute sie sich ihrer Freundin an , die
Cesare wohl von früher her kannte . Von ihr erfuhren es
die Eltern des Mädchens und die Polizei . Cesare gab den
Kampf um seine Faustina jedoch noch nicht auf . Gewalt , so
versicherte er hoch und teuer und mit heiligen Eiden , habe
er nicht angewandt . Faustina war anderer Ansicht. Der
„Keuschheitsgürtel von Avigliana " wurde beschlagnahmt . Daß
er ausgestellt werden wird , halten wir nicht für ratsam . Er
könnte den eifersüchtigen Ehemännern als Vorbild und zur
Nachahmung dienen . Cesare wurde in Ketten gelegt . Im
Kerker von Turin kann er über Freiheitsberaubungen aller
Art genügend nachdenken . Dynamit wird man ihm nie
wieder in die Hände geben .
Oer Herr Baron .

„Gigi " — lies Dschidschi — wie sie mit dem Kosenamen
hieß , war nicht wiederzuerkennen . Vergeblich riefen ihre
Freundinnen an , sie zur nachmittäglichen Promenade oder
zum Tanz — ihrer einzigen Leidenschaft — einzuladen .
„Wißt Ihr, " so überraschte sie sie eines Tages mit zittern -
der Stimme , „ich werde bald heiraten . Er ist ein Edel -
mann , Baron ( fo nannten ihn seine Freunde ) , Doktor der

Rechte , ein schöner Mann , erst 24 Jahre alt und Vankange -
stellter . Ein paar Augengläser mit Schildplattrand verleihen
ihm ein ganz besonders vornehmes Aussehen ." Gigi mit ihren
25 Jahren war dies Glück zu vergönnen : nach italienischen
Begriffen gehörte sie nicht mehr zu den Jüngsten . Natürlich
verstanden die Freundinnen , daß ihre ganze Zeit dem Ver -
lobten gehörte . Giovanni Bravo , so hieß er , machte seinem
Namen alle Ehre . Einen anderen Freier , nicht weniger
hübsch und fein wie er , hatte er schon im kleinen Seebad ,
wo sie sich kennen lernten , „brav " aus dem Felde geschlagen.
Nun , da Gigi und Giovanni mitten in der glücklichsten
Brautzeit standen , klingelten sie sich so durchschnittlich 10 mal
im Tage an . Giovanni war entsetzlich eifersüchtig,' ohne ihn
oder mit ihren Eltern durfte sie nie das Haus verlassen . So
lebten sie einen Monat in süßester Erwartung dahin und
dann verschwand der Herr Baron . Vier Tage lang blieben
die Anrufe aus , kam kein Besuch und keine Notiz . Gigi
war todunglücklich . Sollte er in die Hände einer anderen
Frau gefallen sein ? Oder abgereist ? Ober verunglückt ?
In den Zeitungen , die sie fieberhaft durchforschte, stand
nichts derartiges . Am fünften Tage tauchte Giovanni wie -
der auf , ein wenig bleich und abgekämpft , dafür aber umso
aggressiver , herrischer auftretend . Gigi hatte die ersten Er -
fahrungen hinter sich und wagte es nicht, ihren Verdacht
offen auszusprechen . Weiß Gott , was er ihr , ber ebenso Ge-
liebte wie Gefürchtete , für Szenen hätte machen können, '
brachte er es boch fertig , sie zu ohrfeigen , als sie ein Rendez -
vons nicht einhielt . So nahm sie seine unklaren Entschuldi -
gungcn über sein mysteriöses Verschwinden ohne Gezeter an .Wiederum waren zwei Monate vergangen . Jetzt wurdees Zeit , an die Heirat zu denken , bevor der Bräutigam ein
zweites Mal verschwinden könnte . Und schon war es ge -
schehen ! Grabesstille um Giovanni , drei Tage lang . Gigiwar wie gelähmt vor Schrecken. Doch diesmal wollte ihrVater klar sehen und so machten sie sich auf den Weg in
feine Wohnung , deren Adresse sie erst durch den Portier derBank erfahren hatten .

Wie , war das noch Giovanni , der liebe süße Giovanni
mit der vornehmen Brille und der tadellosen , brillantine -
glänzenden Haartracht , der da so ganz aufgelöst im Lehn -
stuhl in der Dachkammer lag ? 'Bon oben bis unten in
Tücher eingewickelt und eine wahre Apotheke von Flaschen
auf einem alten Tisch stehen hatte ? Barone Giovanni
Bravo ? . . . . Giovanni mutzte gestehen , datz er eine sonder -
bare Krankheit , die Basedowsche Krankheit hatte , die alle
zwei oder drei Monate ausbrach und seinem Hals für
mehrere Tage einen riesigen Kropf anhing . Man stelle sichdie arme Gigi vor . Sie sollte noch Schlimmeres erleben .
Ihr Vater hielt sich nicht lange bei der Krankheit seines
gedachten Schwiegersohnes aus : er forschte weiter und fand ,datz Giovanni einfacher Bankangestellter mit 400 Lire <80
RM .) Monatsgehalt war ynd sich den Doktor der Rechte
nach einem Semester Studium selbst verliehen hatte . Auchdie Freiherrnkrone war aus Pappe . Sein Vater stand als
kleiner Angestellter bei einer Schwefelgrube im Adreßbuch .Und die Moral von der Geschichte ? Gigi zog sich in die
Ruhe der väterlichen Villa an die See zurück und trauerte
um ihr verlorenes Glück. Ob Giovanni , den sie von Herzen
geliebt hatte , wohl nochmals anrief , nm ihr ein letztes Lebe-
wohl zu sagen ? Ja , Giovanni hatte sie nicht vergessen !
Hart und trocken benachrichtigte er sie von der Klage , die er
bei seinem Advokaten wegen „Bruchs der Verlobung " einge -
reicht hatte . Er wollte eine Entschädigung für die 200 000
Lire Mitgift bekommen , die sie ihm in Aussicht gestellt hatte .

F. O .
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ODOL L 83 wirkt vorbeugend gegen Infektionen , also gegen

Schnupfen , Halsschmerzen , Grippe und ähnliche Gefahren ^

ODOL L83 beseitigt peinlichen Mundgeruch , erfrischt , belebt .

L 83 ist das Kennzeichen für ein weiter vervollkomm¬
netes Odol mit erhöhter bakterientötender Wirkung .



Seite 6, Nr . 111 Badische Presse Mittwoch , den IS . Mai 1988

zerschmissen hast. Aber keiner gibt dir ein Wort des Vor -
wurfs .

Und wenn du keine richtige Verwindung gibst, dann
hängt der eine Flügel Und wenn du so weiter machst , fliegst
du koopheister in den Sand , mit der Spitze ein Loch bohrend ,
als wolltest du hier Petroleum suchen.

Wenn alle Dummheiten gemacht und wieder verlernt
sind, dann geht es eines Tages auf die höchste Spitze der
Düne , sechs Mann schmeißen dich mit dem Zug ihres Gummi -
seils in die Luft , und dann heißt es , flieg oder friß Sand !
Und dann fliegt man wohl oder übel . Und wenn es 30 Se -
künden gewesen sind , dann hast du die erste GleitsliegerprL -
sung bestanden und bist sehr stolz . Dreißig oder auch vierzig
Meter bist du hoch gewesen und vielleicht 400 Meter geflogen .
Vielstimmig kommt von der Höhe der Düne dir das Triumph -
gefchrei : „Ahhh !" entgegen .

Und später wirst du dann 60 Sekunden mit einigen
sauberen Kurven fliegen, ' das wird die L - Prüfung sein .
Und endlich dann die Prüfung 6, bei der du wie die Vögel
deiner Träume gegen den Norwind schwirrend wie eine
Libelle gegen den Wind stehst . Dann wirst du ein Segelflieger
sein . Und noch weiter : Dann wirst du lautlos in schrägem

Schwanken vor dem Winde davonsegeln . Du wirst nicht
wissen , wo es hingeht . Mit einer Wendung , als wolltest du
die unten grüßen , wirst du seitwärts am Ufer entlang
streichen, wirst mit einem gütigen Aufwind steigen und davon -
ziehen in die Ferne , wo sie unbekannt ist .

Und die Bauern werden auf dem Felde stehen und
fragen : Wo er wohl herkam ? Flirrend wie ein Falter ,
die Nase gegen den Nordwind , segelt hoch etwas Weißes mit
leisem Schwanken in die blaue Weite hinein , bis es über
jenen Wäldern jenseits des Sees verschwunden ist .

Träum dir , du seist ein Robinson . Hinter dir ragte ein
Berg . Kahler Sand glastend im Sonnenlicht . Und ein Wind
käme von Norden , ginge leise rieselnd durch den Sand und
zöge mit fegendem Beugen über das Schilf wieder davon .

Und wenn du aufstehst und gehst hinüber , dann bist du
Herr über die großen weißen Vögel , die früher nur manchmal
im Traum lautlos und fremd über dich wegzogen .

Und die Fliegen haben seltsame Augen , mit denen sie
den Wind sehen , und drunten in der Baracke hängt ein Bild
an der Wand , bei den Flugzeugen ganz allein , und es schaut
über dich hinweg , immer noch ins Weite , in das er davonzog ,
als er nicht wiederkam .

Außenpolitik und Bügelfalke.
Anthony Eden , Englands neuer ModedMator . — Der F .O . -Hut und die „Oiplomatenhose"

Es gibt in England eine ganze Reihe von Leuten , die
vielleicht an den polStischen Taten und Meinungen des
liebenswürdigen und eleganten Außenministers Anthony
Eden einiges auszusletzen haben . Es gibt aber bestimmt
keinen Herrn , der dem geringsten Makel an der Kleidung
des jungen MinisterK finden könnte , die , ehe man es so
recht bemerkte , richt « nggebend für den gut angezogenen
Engländer geworden ist. Was das bedeutet , kann nur der
ermessen , der es erlÄbt hat , wie bedingungslos sich d-er Eng¬
länder seit Iahren der durch den einstigen Prinzen von
Wales und heutige » britischen König Eduard VIII. ausge -
übten Modediktatuv unterwarf . Kein Zweifel — Mister
Anthony Eden hat in punkto Herrenkleidung den König
aus dem Felde geschlagen . Er ist der am vorbildlichsten
und geschmackvollsten angezogene Mann von Londvn . Un -
zählige Herren tragen in diesem Frühjahr bereits den nach
dem englischen Außenminister benannten „Eden - Mantel ",
einen breiten schwarzen Ueberzieher . In sämtlichen be-
kannten Herrencrusstattungsgeschästen in der SaDille -Rew
sieht man den halbsteifen schwarzen Hut mit aufgebügelter
Krempe und ibreiter Litze, der den Namen ,Z .O .-Hut "
sForeign Offices-Hut ) erhielt . Anthony Edens elegante Hose,
die er zum schwarzen Cut bei allen offiziellen Gelegenheiten
trägt — sie 5st aus einem dunkel - schwarz -weiß -gewürselten
Stoff — hat 'den Namen „Diplomatenhose " erhalten und
wirb von den Londoner Herrenschneidern zu Taufenden her -
gestellt.

Edens güNstiger Aufstieg zum Modediktator vollzog sich
sehr plötzlich. Der bisherige Regent der Herrenmode , der
Prinz of Wajles , erregte nach seiner Thronbesteigung einiges
Aufsehen . a?s er kurzerhand den Zylinder vom Hofe ver -
bannte und statt dessen den sogenannten Bowlerhut als
offizielle Kopfbedeckung einführte . Und dann überraschte
der König die konservative Herrenwelt , indem er zum Cut
gestreifte Hosen und zum steifen Hut ein — buntes Hemd
und eine farbige Krawatte anzog . Man schüttelte in den
Klubs den Kopf und veranstaltete als Protest gegen diese
Neuerung regelrechte „Verschwörungen "

, indem man bei fest -
lichen Gelegenheiten demonstrativ die „alte elegante Klei -
dung " mit schwarzer Krawatte und der unvermeidlichen
Perle zur Schau trug . Zum erstenmal fügte man sich nicht
bedingumgslos dem königlichen Diktat . Da also trat nun
eines d<er prominentesten Mitglieder des berühmten Carlton -
Clubs , Anthony Ed«« , in Erscheinung und schlichtete die
Auseinandersetzung zwischen gestern und heute — nichts ist
dem Briten heiliger als das Gestern ! — indem er einen
Kleid« rstil schuf , der geschickt zwei Moden in einer vereinigte :
die »iktorianische nnd die moderne . Die Clubs atmeten er -
leichtert auf , daß jemand der „allzu demokratischen Tendenz "

des Königs entgegentrat und sie ein wenig milderte . Von
diesem Augenblick an war Anthony Eden das strahlende
Vorbild der Herren und der — Schneider aus der Saville -
Rew geworben , die unaufhörlich ihre Photographen hinter
ihm herschickten, um stets auf bem Laufenben zu sein , was
der englische Außenminister für geschmackvoll hält .

Vor wenigen Tagen erhielt der neue „Modekönig " seine
symbolische Krone durch die Tatsache , daß der König die aus -
ländischen Diplomaten empfing und dabei die von Eden ein -

| Blick ins ßiicher/enster :
John Knittel : Via Mala .

| Ein außerordentliches Werk dieses schweizerischen Di * ,
= ters . Es ist nicht nur ein Roman aus den schweizer Ber -
= gen , sondern gleichzeitig Gesellschaftskritik und eine große
| zarte Liebesgeschichte. Das sind Menschen unserer Zeit
= und unsere Zeit selbst. Mit der gleichen inneren Wucht
J und Kraft , mit der die düstere Szenerie der Via Mala -
= Schlucht vor unseren Augen entsteht , sind auch die mensch-
D lichen Schicksale gestaltet , ihre gewaltigen Triebkräfte mit
J all ihren furchtbaren Abgründen . Aber neben dem Dä -
! mon des Bösen steht die Gnade , neben dem teuflischen .
| vertierten Jonas Lauretz die zarte , liebliche Silvelie , seine
= Tochter . Eine berauschende Fülle von Gestalt und Ge-
- fühl , von Figur und Athmosphäre ist da vorhanden . Die
i prachtvolle , blutlebendige Mannesgestalt des jungen Rich-
§ ters , der entgottete Vater , der leidenschaftlich strebende
I Sohn , die dämonische Tochter , die in Leid und Reue
I irrende Mutter , der gute Geist des alten Malers , das
§ ganze Stück Land mit hundert Menschen , einer lebens -
| näher als der andere , Idiot und Hund , Sturm und Re -
1 gen , blühend « Matte , Züricher Straße , das Wirtshaus ,
I das Bündner Schloß , die Glockenweihe , jeder Mensch, jed>e
= Tagstunöe , alles h at ein Gesicht . Und mit welcher
§ Wärme und Gründlichkeit wendet sich hier ein wacher
§ Geist den Problemen unserer Zeit zu . Und so voll inne »
- rer und äußerer dramatischer Spannung ist diese Schick -
| salswirkung eines Mordes auf das Leben der Schuldigen '
I und Unschuldigen gestaltet , daß man beinahe darüber die
i meisterhafte Erzählergabe vergißt . (Wolfgang Krüger -,
| Verlag . Berlin , 815 Seiten .) d.
3iiiiiitiiiiiHiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiimtiiiitiiiiniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiii
geführte dunkel -schwarz-weiß - karierte Diplomatenhose zum
Cut trug . Als König Eduard gar noch bei einer Ausfahrt
in grünem Hemd mit grüner Krawatte erschien — beides
„Schöpfungen " Anthony Edens — war es offenbar , daß sich
selbst der bisherige Beherrscher der Herrenmode dem neuen ,
durch Eden geschaffenen Stil , unterwarf . Zu einer erfolg -
reichen Politik gehört Popularität . Und die erwarbt man
sich in England mit Vorliebe auf dem Umweg über die
Herrenmode . . .

Die öeulschen Komponisten aus Schloß Burg.
Eine Rede des Reichskulkurwallers Kinkel .

Die Tagung der Reichsfachschaft Komponisten in der
Reichsmusikkammer fand in einer Kundgebung mit einer
Rede von Reichskulturwalter H i n k e l ihren Höhepunkt .
Hinkel grüßte die erste Reichstagung der deutschen Komponi -
sten im Auftrage des Präsidenten der Reichskulturkammer ,
Dr . Goebbels .

„Wie man weiß "
, so betonte er , „hat sich der Nationalsozia -

lismus nicht erst nach der Uebernahme der politischen Macht
um das Wohl der deutschen Komponisten gekümmert . In
opfervollem und aufreibendem Kamvf haben wir uns schon
Jahre vorher bemüht , unser Volkskulturgut im deutschen
Musikleben vor der Seuche des Bolschewismus zu retten . Bei
der Machtergreifung war es auch im deutschen Musikleben
fünf Minuten vor zwölf , so daß wir sofort zugreifen mußten .
Wir haben in -den letzten 3 Jahren die Bataillone der deut -
schen Kultur in der Reichskulturkammer formiert , und im
Rahmen dieser Armee der deutschen Kulturschaffenden wie im
Rahmen der Reichsmusikkammer bedeuten uns die deutschen
Komponisten einen besonders wertvollen Bestandteil im
Aufbau unseres deutschen Kulturlebens .

"

Nach einer herzlichen Würdigung von Professor G r a e -
n e r , dem Führer der schaffenden Musiker Deutschlands , wies
der Reichskulturwalter aus die Tatsache hin , daß das deutsche
Volk in seinem Führer nicht nur den größten Staatsmann
unserer Zeit an die Spitze des Reiches setzte , sondern auch in
ihm stets den ersten Künstler der deutschen Nation besitzt .
Dieses geniale Empfinden für künstlerische Notwendigkeiten
unserer Zeit biete auch dem deutschen Musikleben die Gewiß -
heit , daß alles in die Zukunft Weisende anerkannt und ge -
fördert werde .

Hinkel wies auf das Verbot des Reichsjugendführers hin ,
daß in Zukunft im Rahmen der Hitler -Jugend der Sprech -
chor nicht mehr gepflegt werde . Denn der deutsche Mensch mit
deutschem Blut , der unsere Landschaft liebt , werde aus tief -

Kunst , Welt und Wissen .

Die Mitwirkenden der Heidelberger
Reichsfestspiele .

Die Pressestelle der Reichssestspiele Heidelberg teilt mit :
Mit der organisatorischen Oberleitung der Heidelberger

Reichsfestspiele 1936 wurde Jugolf Kuntze betraut , der in
den beiden letzten Jahren die Deutsche Südamerikanische
Tournee geleitet hat . Als Spielleiter wurden gewonnen :
Heinrich George - Berlin für „Götz von Berlichingen " :
Richard W e i ch e r t - Berlin für „Agnes Bernauer " : Paul
M u n d o r f - Hamburg für „Komödie der Irrungen " : Hans
Sch w e i k a r t - München für „Pantalon und seine Söhne ".
Die Gestaltung des Bühnenbildes und die Ausstattung liegt
in Händen von Joh . S ch r ö d e r - Hamburg und Adolf
Sturm - München . Die Bühnenmusik schreibt auch in diesem
Jahr Leo Spieß - Berlin .

Als Darsteller wurden verpflichtet : Lina C a r st e n s ,
Kammerschauspielerin , Stadt . Bühnen Leipzig : Traute Flöß .
Thalia -Theater Hamburg : Frl . Nebe , Preuß . Staatstheater
Berlin : Käthe S t r e b e l - Berlin : Gerda Maria Terno ,
Städt . Bühnen Köln : Alice Verden , Sächs . Staatstheater
Dresden , Erich Bartels , Preuß . Staatstheater Berlin :
Joachim Büttner , Preuß . Staatstheater Berlin : Martin
Flörchinger , Stadttheater Stettin : Heinrich George -
Berlin : Clemens Hasse , Preuß . Staatstheater Berlin ?
Werner Hinz , Staatsschauspieler , Staatl . Schauspielhaus
Hamburg : Gustav Knuth , Staatsschauspieler , Staatl .
Schauspielhaus Hamburg : Alex Koeckert , Staatstheater
Berlin : Walter Kettenkamp . Sächs . Staatstheater Dres -
den : Karl Kuhlmann , Stadttheater Altona : Will .
Q u a d t s l i n g , Reuß . Theater Gera ? Karl Heinz S ch r o t h ,
Thalia -Theater Hamburg : Walter S ü ß e n g u t - Berlin :
Adolf Z i e g l e r , Sächs . Staatstheater Dresden .

Weiterhin wurden zur Mitarbeit zugezogen : Wolsgang
H e l m k e - Weimar : Jokes H e r z o q - Berlin : Adolf Wag -
n e r - Berlin .

Angesichts der Mitwirkung hervorragender Kräfte erster
deutscher Theater dürfte den Reichsfestspielen 1036 der gleiche
Erfolg wie in den beiden Ieta^ n fVnfiren fi .eW' eJuMt

+l>

Vierzig Lieder von Hugo Wols ausgejunden , Wie der
künstlerische Sendeleiter des Reichssenders München » Helmut

Grohe , in einem bei der Münchner Ortsgruppe der Jnter -
nationalen Bruckner - Gesellschaft gehaltenen Vortrag mitteilte ,
konnten jetzt etwa vierzig Lieder von Hugo Wolf neu ent -
deckt werden , die sich im Besitz von Freunden des Komponist/5
befanden . Diese Lieder werden durch den Musikwissenschaft¬
lichen Verlag der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden .

Sarkophage für die Grabstätte Hindenburgs . Nach dem
Entwurf von Professor Hitzberger - Berlin sind jetzt die beiden
Sarkophage für die Grabstätte des Reichspräsidenten von
Hindenburg und seiner Gemahlin fertiggestellt worden . Die
Sarkophage sind voneinander in der Form abweichend . Wäh -
rend der des Generalseldmarschalls in seiner eckigen Form
das Männliche betont , weist der andere in seiner leichtge-
schwungenen Linienführung auf das Weibliche hin . Dieser
Unterschied wird noch besonders betont durch einen kleinen
Rosenstrauß , der auf dem Sarge der Gemahlin Hindenburgs
liegt . Die beiden Sarkophage werden zur Aufstellung kom-
men , sobald der Sarg mit den sterblichen Resten der Gemah -
lin Hindenburgs übergeführt worden ist.

Grimmelshausen aus den Soester Festspiele « . Im Rahmen
des 17. Westfalentages in Soest veranstalten die Soester Fest -
spiele die Erstaufführung der Volksoper „Der Jäger von
Soest " nach Grimmelshausens Roman „Simvlicius Simpli -
eissimus "

. Die Aufführung , die bis Ende Juni Samstags
sowie Sonn - und Feiertags wiederholt wird , findet als Frei -
lichtoper vor dem historischen Hintergrunde des Rathauses
und des alten Wehrturmes der Stadt statt . Die Leitung
liegt in Händen von Hans Winckelmann , Dirigent ist Karl
Gerbert - Soest ,

Ausfahrt eines Wikinger - Dichters . Der Nordseedichter
Martin L u f e r k e . der im Spätherbst seine „Krake " in Em -
den auf Winterlager gelegt hatte , rüstet nun wieder zur Aus -
fahrt aufs Meer . Während des Winters hat der Wikinger -
Dichter in Emden gearbeitet . Neben einer ganzen Reihe von
Vorlefungsabenden . die er auf Einladung in den verschiedenen
Orten hielt , hat er ein neues Buch geschrieben , das den Titel
trägt „Opatia und die ZK 14 " oder „Die fröhlichen Aben -
teuer eines Hexenmeisters " . Nachdem nun die schwere St » *''" '
zeit des Frühlings vorüber ist , zieht es Luserke binauK aufs
Meer und er ist gegenwärtig dabei , sich auf seiner „Krake "
häuslich einzurichten , die für ihn erst fein richtiges Zuhause
bedeutet .

stem Herzen lieber die Lieder der Bewegung und die Lieder
seines Volkes singen als verkrampfte Dinge künstlich stützen.

„Horchen Sie auf den Rhythmus unserer Zeit !" rief Hinkel
den Komponisten zu . „Erleben Sie die Gemeinschaft mit un -
serem Volk . Dann werden Sie das schassen , was wir uns
auch zur nationalsozialistischen Feiergestaltung ersehnen ."

Besonders warm setzte sich Hinkel für eine neue Unterhal -
tungsmnsik ein , die nicht weniger notwendig sei als die ernste
Musik . Denn sie vermittele Erbauung , Freude und Fröhlich -
keit für unser deutsches Volk . Auch unsere Opernbühnen
wollten das Gebiet der heiteren Muse pflegen und sich der
jungen Künstler annehmen . Die Reichskulturkammer werde
solche Bemühungen in jeder Weise fördern . Aus dem gleichen
Grunde begrüßte er die alljährliche Wiederholung der Kom-
ponistentagung auf Schloß Burg . Denn dieses kameradschaft¬
liche Beisammensein diene der Front aller derer , die kultur -
schaffend guten Willens seien.

Der Rcichskulturwalter stellte die Forderung auf , die
deutsche Hausmusik immer stärker z-u pflegen . Der Künstler
müsse in immer innigere Beziehung zum musikhungrigen
Volk kommen . Dann werbe er auch bei Lebzeiten die berech¬
tigte Anerkennung erhalten , neue Kraft und Mut zu neuem
Schaffen und das Glück der Anerkennung von seinem Volke
erleben . _ _ _ __ _ _ _

Der Führer eröffnet die Reichs -
Theaterfeftwoche in München.

Anderthalb Tausend deutsche Frauen nnd Männer erheben
sich zum Gruß an den Führer , dessen Versuch , im Stillen seine
Loge zu betreten , durch den Pulsschlag der Herzen , ihn zu bewill -
kommuen , vereitelt wird . Er betritt eben jene Loge, in der
vor 70 Jahren Richard Wagner neben König Ludwig II . den
Jubel des Dankes für seinen Tristan entgegenzunehmen das
Glück hatte . . . Das Haus verdunkelt sich rasch, der Meister
hat das Wort .

„Rienzi " wurde von Wagner mit 24 Jahren gedichtet : als
er am 20. Oktober 1842 die Uraufführung in Dresden erlebte ,
war er gerade 29 Jahre alt . . . Aber nicht Meyerbeer , von
dem Wagner das wenigste kannte , stand etwa Pate , vielmehr
Spontini . Und so ist „Rienzi "

, wie Houston Chamberlain mit
Recht betont , „das letzte Werk aus jener sranzösisch-italieni -
schen Schule der großen heroischen Oper ". Und Wagner selbst
bekennt in seinen Schriften : „Der „Rienzi " möge somit als
das musikalische Theaterstück angesehen werden , zu welchem
meine weitere Ausbildung zum musikalischen Dramatiker
ihren Fortgang nahm ."

Tatsachen beweisen : Hier ist Wagner fast nur absoluter
Musiker . . . Denn Wagner war nicht , wie so häufig bezeich-
net , landläufig ein Opernkomponist , der sich seine Texte selbst
schrieb , er war viel mehr , nämlich ein- Dichter , der seine dazu
gehörige Musik schrieb. So finden wir in allen Opern Wag -
ners immer wieder den Poeten . Damit hat der Meister sein
eigen Wort : „Der Deutsche baut von innen " wahr gemacht.

Es lag in der wohl erwogenen Absicht der Generalinten -
öanz , zu zeigen , wie neben dem in München seit Jahrzehnten
gepflegten Musikdrama der jugendliche Wagner gewirkt und
geschaffen hat . Nach Goethes Rezept : „nicht Prospekte , nicht
Maschinen " wurden geschont, um den Charakter dieser „gro -
ßen tragischen Oper " aufzuzeigen . Groß in der Aufbietung
von Massenchören , nicht minder in den Konturen der gewal -
tigen szenischen Ausschnitte der Stadt Rom der Renaissance ,
ebenso in der Buntfarbigkeit der üppigen Trachten . Wenn
dies alles nicht ins Theatralische ausartete , so verdanken wir
es ausschließlich der menschlichen Haltung aller bis in die Be -
zirke des Heroischen .

Julius P ö l z e r sang und gestaltet « zum erstenmal den
Tribun . S « in Rienzi hat jene elementare , herbe Männlichkeit
die uns sein Siegfried und sein Tristan schon oft vermittelten .
So bildete Rienzis sprachlich und tonlich tief erfülltes Gebet
im 5 . Aufzug den Höhepunkt des Erlebens an diesem uuver -
geßlicheu Abend . Pölzer am nächsten Karin Branzell als
Adriano , von berückendem Glanz ihres Mezzo - Soprans . der
man die Männlichkeit ihrer Hosenrolle glaubte . Paul Ben -
ders adeliger stolzer und leidenschaftlicher Colonna stand
überragend als feindlicher Gegenspieler . Ans den mächtigen
Tonwellen ragte der päpstliche Legat Georg Hann s . Die
schwierigen Riesenchöre bestanden in Ehren . Ebenso das von
Dr . Karl Böhm lDresden ) gastweise leidenschaftlich und diS-
kret zugleich geleitete Staatsorchester . Der Eindruck war
stark , der Beifall steigerte sich zu Ovationen und ebenso am
Schluß zum Gruß an den Führer . Dr. Eduard Scharree .
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Die Stadt und ihre Garnison.
Ei« Begrühungsabend zu Ehre» der Tropen des Standortes Karlsruhe «

Soeben haben die „alten " Soldaten der Borkriegsgarni -
son Karlsruhe die Landeshauptstadt verlassen , in der sie ein
frohes Wiedersehen . gefeiert , Bekanntschaften aufgefrischt
und neue geschlossen und u. a . auch enge kameradschaftliche
Tuchfühlung mit unseren „jungen " Soldaten des neuen
Standortes genommen haben . Diesen galt gestern abend ein
von der Stadt veranstalteter Empfangsabend in der mit Mi -
litär und Zivil dichtgefüllten Markthalle , die noch im
Grün - und Fahnenschmuck des Garnisontags prangte : symbo-
lischer Ausdruck der Verbundenheit von Einst und Jetzt . Man
sah u . a . : Oberbürgermeister Dr . Jäger , Standortältester
Oberst Jahn , in Vertretung des Reichsstatthalters Kultus -
minister Dr . Wacker , Vertreter von Partei und Staat sowie
das gesamte Offizierskorps des Standortes . Kurz nach 19 Uhr
ließ die P .L . - Kapelle , die den musikalischen Teil der ersten
Abendhälfte bestritt , unter der Stabführung Leopold Falken -
bergs den ersten schneidigen Marsch ertönen . Dann begrüßte

Oberbürgermeister Jäger
wobei et a . a. a« s -di « Truppen des hiesigen Standortes ,

führte :
Als nach Beendigung des Krieges die Heere über den

Rhein zurückfluteten , bereiteten die Einwohner von Karls -
ruhe ihnen einen Empfang nicht in Wehleid und Mitleid , son-
der in Begeisterung und Liebe . Sie wollten damit anerken -
nen das Unmenschliche , das die Truppen erduldet , und das
Uebermenschliche , daß sie geleistet hatten . Karlsruhe zeigte in
allerschwerster Zeit seine Verbundenheit mit dem
Soldatentum genau so herzlich wie heute und genau so
herzlich wie beim Einzug der Wehrmacht vor einigen Wochen.
Die heranwachsende Generation wußte vom Soldatentum ,
von Kanonen und von sonstigem Kriegsgerät nur vom Hören -
sagen,' und wenn die alte Generation ausgestorben gewesen
wäre , würde niemand mehr dagewesen sein, der die TrÄ »i-
tion des wehrfähigen Volkes aufrecht erhalten hätte . Unser
Volk wäre durch schwächlichen Pazifismus seelisch und körper -
lich vernichtet worden . Das war das Ziel unserer Feinde
nach Kriegsende , derselben Feinde , die für sich selbst Soldaten -
tugenden pflegen , uns aber diese Pflege verwehren wollten .
Dem hat ein unbekannter Soldat ein Ende gemacht . In bei-
spielloser Energie , Hingabe und Liebe zu seinem Volke hat er
die Nation wieder hochgerissen und in Form gebracht , um sie
vorzubereiten für seine weitausschauenden Pläne , der Wie -
derherstellung einer starken Wehrmacht als einzigen Garanten
eines ehrenvollen Friedens und zur Sicherstellung der Arbei -
tenden , daß sie die Früchte ihrer Mühe auch genießen können .
Die Stadt Karlsruhe und ihre Bewohner haben am 7 . und 8.
März die einziehenden Truppen begeistert empfangen . Dem
Führer , dem wir neben so vielem auch jenes historische Er -
eignis verdanken , verdanken wir auch die fröhlichen Stunden
unseres heutigen Tages . Wir wollen geloben , ihn auf seinem
dornenvollen Wege zu begleiten in Treue , um ihm zu ermög -
lichen , das was er erreicht , festzuhalten und auszubauen zum
Segen nicht nur unseres Volkes , sondern auch der anderen
Völker . Es soll wieder am deutschen Wesen die ganze Welt
genesen . Zum Zeichen unseres Dankes , unserer Freude und
unserer Liebe rufen wir unserem Führer zu « in flammendes
Sieg - Heil !

Nach dem Absingen der Lieder der Nation sprach

Oberst Iah »
als ältester Offizier des Standortes . Er erinnerte zunächst
an den Einzug der Truppen am 7. und 8. März . Damals sei
den einziehenden Soldaten durch den herzlichen Empfang durch
den Oberbürgermeister und durch die jubelnde Begrüßung
durch die Bevölkerung erst recht die Größe der Stunde voll
und ganz zum Bewußtsein gekommen . Wir sind stolz darauf ,
so führte Oberst Jahn weiter aus , daß der Führer und oberste
Befehlshaber der Wehrmacht gerade uns dazu auserwählt hat ,
die ehrenvolle M ^ s s i o n zu erfüllen , daß wir es waren ,
die in dem Grenzland Baden , das durch den Verfailler Ver -
trag wohl mit am meisten gelitten hat , einmarschiert sind . Die
Schwierigkeiten , den die überraschende und schnelle Besetzung
uns bereitet hat , wurden uns außerordentlich erleichtert und
waren schnell überwunden durch die große Unterstützung , die
uns von der Stadt , den verschiedenen Aemtern und der Be -
völkerung zuteil geworden sind. Dafür Dank zu sagen im
Namen aller Soldaten des Standortes Karlsruhe ist mir eine
freudige Pflicht .

Und dann in den letzten Tagen erlebten wir den Tag der
alten Garnison , bei dem es ergreifend war , zu sehen,
wie diese alten Soldaten , die aus allen Gegenden des Landes
und darüber hinaus hierher geströmt waren , um wieder ein -
mal mit Kameraden zusammen zu sein, sich bemühten , wieder
im strammen Paradeschritt und mit leuchtenden Augen vor
ihren ruhmreichen Fahnen und ihrem Reichsstatthalter vor -
beizumarschieren . Sie , die Männer , die Blut und Leben für
das Vaterland eingesetzt haben und denen wir nacheifern wol -
len .

Und nun der heutige Abend , für den wir , und beson-
ders für die herzlichen Begrüßungsworte des Herrn Oberbür -
germeisters , herzlichen Dank sagen und den wir stets in an -
genehmer Erinnerung behalten werden . Uns Soldaten sind
große Aufgaben und große Pflichten gestellt. Wir haben die
alte Tradition der alten Regimenter übernommen , die
wir pflegen und weiter ausbauen wollen , immer
zur Ehre unseres Führers , zum Wohle des Vaterlandes und
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Diesen Dank und dieses Gelöbnis ließen die Soldaten
ausklingen mit drei kräftigen Hurras auf die Landes -
Hauptstadt Karlsruhe und ihre Bevölkerung .

Dan« ösot
der «« »erhaltendc Teil

in seine Rechte, für den Verkehrsdirektor Lacher ein ab-
wechslungsreiches Programm zusammengestellt hatte , dessen
Ansage Schauspieler Alfred Land übernommen hatte . Zu -
nächst sangen die vier Sing - Sangs , ein bekanntes und
immer gern gehörtes Karlsruher Quartett , die beiden Lieder :
„Irgendwo auf der Welt . . . führt der Weg zu einem bißchen
Glück und zum Himmelreich " und das „Schwäbische Ständchen "

mit seinem verliebten Lockruf „Mädele guck raus "
. Dann

hüpften die acht Tänzerinnen der Tanzschule
Sonntag auf die Bretter und tanzten in ansprechender
Kostümierung und im typischen Schlendergang der Wasser-
ratten einen „Matrosentanz " . Ihnen folgte Alfred Land
mit ernsten und heiteren Vorträgen : „Der Deserteur " und
„Darf ich" . Wirklich „Akrobatik in höchster Vollendung ", wie
es auf der Vortragsfolge vielversprechend hieß , boten die
„Drei Richards "

, ein hervorragendes Trio von Parterre -
gymnastikern , das sich aus jeder großen Varietebühne sehen
lassen könnte . Sie wurden abgelöst durch „M anzaro ", den
glänzenden Kunstpfeifer , ebenfalls ein echter Brigant , der ,
unterstrichen durch urkomische Mimik und Gestik, den Klang
verschiedener Instrumente täuschend nachahmte und zuletzt in
einem „Spaziergang durch den Hardtwald " das ganze Konzert
unserer gefiederten Sänger ertönen ließ . Den Beschluß der
stärksten Beifall auslösenden Darbietungen bildete ein schnei -
diger Radetzkymarsch , getanzt von den acht Sonntags -Kindern
in schmucker Husarenuniform . Mit dem Marsch „Alles für

Deutschland " verabschiedete sich die PL .-Kapelle , ein Zeichen
dafür , daß dieser Teil des Abends seinen Abschluß gefunden
hatte .

Ein nicht zu verachtendes Intermezzo war ein kleiner
Jmbis , ebenfalls ein Geschenk der Stadt , warme Würstchen
und Kartoffelsalat , sowie Gersten - und Rebensaft zum An -
feuchten . Dann öffneten sich weit die Tore der Halle und —
das weibliche Element strömte in den Saal , denn der Schluß
des Programms hieß : ab 21 Uhr bis 1 Uhr „allgemeiner
Tanz " . Manches Karlsruher Mädel drehte sich im Arm
eines unserer Feldgrauen , ein Zeichen dafür , daß auch nach
dieser Seite hin die Aklimatisierung zwischen Truppe und Be -
völkerung bereits vollzogen ist . Und das Karlsruher Berufs -
orchester unter Meister Rudolphs Leitung sorgte dafür , daß
der Tanzrhythmen nicht zu wenige waren . Dazwischen er -
tönten frisch-sröhliche Soldatenlieder aus alter und neuer
Zeit . Zwischen dem nichttanzenden Militär und Zivil hatte
sich rasch eine zwanglose Unterhaltung angeknüpft , alles saß
bunt gemischt im Saale ? so sahen wir beispielsweise auch den
Kommandeur der 109er in angeregtem Gespräch mit einigen
seiner „Muskoten "

, ein Zeichen echter Kameradschaft , wie über -
Haupt die Veranstaltung anzusprechen ist als ein wohlgelunge -
ner Kamerad schastsabend zwischen dem zivilen und
feldgrauen Karlsruhe . 8t .

vlah oder braun — was wallen Sie ?
Sieht nicht ein braungebrannter Mensch viel
gesünder und sportlicher aus ? Also :
wer sein Aussehen verbessern will,
der bräunt sich mit Sonne und
Nivea ! Aber genügend stark und
nach Bedarf wiederholt einreiben !

Volksgenosse fleh' nichl beiseile!
Hilf die Siedlung für de« deutsche« Arbeiter z« erstelle«.

Zeichne für das Da « kopfer der Ratio «.
Die Zeichnungsliste « liege « i« de« zuständige« Sturm -

dieuststelle« aus .

Volksfeier für Scheffel in Karlsruhe
am 17 . Mai auf dem Scheffelplatz.

In Karlsruhe , wo Scheffel am 9. April 1886 starb , findet
am Sonntag , 17. Mai , 11.16 Uhr , auf dem Scheffelplatz
beim Scheffeldenkmal (Bismarckstraße ) eine V o l k s s e i e r
aus Anlaß der 50. Wiederkehr des Todestages statt . Unsere
Zeit , die sich auf deutsches Wesen zurückbesonnen , hat auch
wieder die hohe Bedeutung dieses echten Volks - und Heimat -
dichters für unser Volkstum klar erkannt . Die Feier wird
veranstaltet vom DeutschenScheffel - Bund e. V . , mit
Unterstützung des Badischen Unterrichtsministeriums , der Lan -
desleitung Baden der Reichsschrifttumskammer , der NSDAP
Kreisleitung Karlsruhe und der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Den Höhepunkt der Feierfolge wird Hermanns Burtes
„Elegie auf Scheffel " bilden , die neueste , noch unbekannte
Arbeit des Dichters , von ihm selbst gesprochen. Männerchöre
von Max Bruch und Friedrich Hegar nach Gedichten von
Scheffel , gesungen vom Gesangverein Concordia Karls -
ruhe , umrahmen den Vortrag einiger Dichtungen Scheffels
durch Staatsschauspieler Friedrich Prüter vom Badischen
Staatstheater . Zu Ehren Meister Scheffels spielt der Musik -
zug des Politischen Leiter -Korps , Kreis Karlsruhe , den Auf -
zug der Zünfte und das Preislied aus „Meistersinger von
Nürnberg " von Richard Wagner . Die Formationen der Par -
tei werden durch Ehrenstürme bei der Feier vertreten sein,
Lautsprecherübertragung wird dafür sorgen , daß jeder Teil -
nehmer alle Darbietungen klar miterleben kann.

Tagung des Deutschen Kälte -Vereins .
Der Deutsche Kälte -Verein im VDJ (DKV ) hält vom

25.—27 . Mai in Karlsruhe seine diesjährige Hauptversamm -
lung , zugleich mit der Haupttagung des Fachausschusses für
die Forschung in der Lebensmittelindustrie beim BDJ/DKV
und Verein deutscher Chemiker ab.

Im Rahmen der Haupttagung des Fachausschusses findet
die Einweihung der Abteilung II des Kältetechnischen Jnsti -
tuts , des neuen „Reichsinstituts für Lebensmittelfrischhal -
tung " statt .

Reichsstrahensammlung des Reichs-
lustfchutzbunöes .

Der Reichsminister des Innern hat dem Reichsluftschutz-
bund die Erlaubnis erteilt , eine Reichsstraßensammlung bei
gleichzeitigem Verkauf eines Spendenabzeichens durchzu -
führen . Diese Sammlung wird einheitlich am 23. und 24.
Mai dieses Jahres im ganzen Reichsgebiet durchgeführt .

Die Beschaffung neuer Dienstsiegel.
Nach einer Bekanntmstung des Staatsministeriums über

die Beschaffung neuer Dienstsiegel , führen künftighin alle
staatlichen Verwaltungen das kleine Reichssiegel . In wie -
weit das große Reichssiegel auch von Landesbehörden geführt
werden kann , wird für jeden Einzelfall entschieden. Ebenso
bleibt der Entscheidung im Einzelfall vorbehalten , ob und
welche Körperschaften des öffentlichen Rechts zur Führung
des kleinen Reichssiegels befugt sind.

Siegel mit dem Landeswappen dürfen nur noch bis 30.
September 1936 benützt werben . Alle bisher über die Füh -
rung von Staatssiegeln erlassenen , von der Neuregelung ab-
weichenden landesrechtlichen Bestimmungen treten mit diesem
Tage außer Kraft .

Warnung vor einem Anzahlungsbetrüger .
Der Reisende Wilhelm Adolf Karl Hitt , geb. 11 . 7. 1895

in Hamburg , sucht im Landgerichtsbezirk Karlsruhe Bestel -
luugen auf Malzextrakt auf , läßt sich Anzahlungen von 1,50
RM . bis 13 RM . geben , liefert aber nichts . Er gibt sich als
Vertreter einer Dresdener Firma aus . In anderen Fällen
täuscht er vor , im Auftrag des Verbandes für Säuglings -
pflege zu kommen . Er läßt sich von Hebammen zuvor die
Adressen von jungen Müttern geben und veranlaßt sie unter
großem Wortschwall zu Bestellungen .

Beschreibung : 40 Jahre , 170 cm, mittelstark , ovales Ge-
sicht, dunkelblonde graumelierte Haare , bartlos , rechter Mit -
telfinger verkrüppelt , dunkler Mantel .

Das Landeskriminalpolizeiamt ersucht, beim Auftreten
des Hitt sofort die Gendarmerie oder Polizei zu verstän -
digen .

Für Gesellschaftsfahrten auf der Reichsbahn
über Pfingsten keine Fahrpreisermäßigung .

Der zu erwartende starke Pfingstverkehr läßt die ge -
meinsame Abfertigung und geschlossene Unterbringung grö -
ßerer Reisegesellschaften nicht zu . Die Reichsbahn sieht sich
daher veranlaßt , die Fahrpreisermäßigung für Gesellschafts -
fahrten in der Zeit von Samstag , 30. Mai , bis Montag ,
1 . Juni , zu versagen . Auch Gesellschastssonderzüge können
in dieser Zeit nicht gestellt werden . Ausgenommen von der
Beschränkung bleiben die Gesellsßastssahrten von und nach
dem Ausland . Schul - und Jugendfahrten sowie Gesellschafts -
fahrten zu Sportzwecken sind zu Pfingsten zugelassen . Sie
müssen jedoch rechtzeitig , und zwar mindestens zwei Tage
vorher auf den Abgangsbahnhöfen angemeldet werden .

Lustbesörderung von Briespost.
Eine Reihe von Luftpostverbindungen in Deutschland und

»ach dem europäische « Ausland wird , soweit das Fassungs -
vermögen der Flugzeuge ausreicht , bis auf weiteres auch
zur Beförderung von Briefen und Postkarten benutzt , die nicht
als Luftpostsendungen bezeichnet und auch nur für die Be -
sörderung auf gewöhnlichem Wege ( also nicht mit Zuschlag -
gebühr für die Luftbeförderung ) freigemacht sind. Die
Deutsche Reichspost will damit den Postbenutzern die Vorteile
der Beförderung mit Luftpost vor Augen führen und so für
die Luftpost werben . Es wird ausdrücklich darauf hiugewie -
sen , daß bei Sendungen , für die kein Luftpostzuschlag entrichtet
wird , ein Anrecht auf Beförderung mit der Luftpost nicht
besteht . Dagegen werden Luftpostsendungen d . h . Sendungen ,
für die die Absender den Luftpostzuschlag bezahlt haben , stets
mit Vorrang und auf allen vorhandenen Luftpostverbindungen
befördert .

-i-

Ihren 85. Geburtstag feiert am 13. Mai in körperlicher
und geistiger Frische Frau Martha Grund Ww ., Me -
lanchthonstraße L Wir gratulieren .

Sondernummer der „Karlsruher Wochenschau" . Zur
Ausstellung der Stadt „Leben und Schaffen der Gau - und
Grenzlandhauptstadt Karlsruhe " hat der Verkehrsverein
eine Sondernummer der Karlsruher Wochen -
schau herausgebracht . Das reichbebilderte Heft entbält
neben Aufsätzen über die Bedeutung der Ausstellung und
einer genauen Uebersicht der ausstellenden Aemter und
Stellen den vollständigen Terminkalender für alle Vorträge
und Sonderveranstaltungen während der Ausstellung . Das
Heft ist beim Lloydreisebüro , Kaiserstraße 15g, Eingang
Ritterstraße , und in der Ausstellungshalle erhältlich .

Kapellmeister Alfred Kuntzsch vom Badischen Staatstheater
konzertiert am 22 . Mai mit dem berühmten spanischen Geiger
Juan Manen in London .

Zur Aburteilung im Schnellversahren wurden dem Po -
lizeipräsidium vorgeführt : 4 Personen wegen groben Unfugs .
1 Person wegen Trunkenheit und Uebertretung der R .St '
V.O.
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Ehrungen im Schwarzwaldverein .
Es mag selten vorkommen , da » ein Berein nach fünfzig -

jähriger erfolgreicher Aufwärtsentwicklung noch einem Teil
seiner Grünöungsmitglieder das gobdeue Ehrenzeichen an die
Brust heften kann . Die Ortsgruppe Karlsruhe feierte diesen
Tag am Donnerstag , den 7. Mai 1936 . Zwei bewährte Wan -
öerfreuude — Rechnungsdirektor a . D . Diefenbacher und
Oberrechnungsrat a . D . Schwarz hatten das fünfte De -
zenium ihrer Zugehörigkeit zu einem ausschließlich gemein¬
nützigen Bestrebungen dienenden Verein vollendet . Karl
Schwarz war von diesen 50 Jahren allein 32 Jahre im enge¬ren Vorstand tätig und ist auch einer der vielen Namenlosen ,Sie an der Erschließung des Schwarzwaldes grohen Anteil
haben . Reiner Idealismus war es , der sie zum Zusammen -
schluh Gleichgesinnter getrieben , die es den Menschen der da-
mals stark anwachsenden Städte ermöglichen wollten , in ihrer
Heimat zu wandern .

Der Vorsitzende der Ortsgruppe . Studienrat Linz wttr -
bigte in zu Herzen gehenden Worten das selbstlose Wirken
dieser Veteranen der Wanöervereine , die solange das Banner
der heute mächtigen Organisation vorangetragen haben . Mit
seinen 87 Jahren ist heute Karl Schwarz der an Mitglieds -
jähren älteste Angehörige aller Wandervereine Deutschlands .Der Hauptverein in Freiburg hat den beiden Jubilaren durch
Ueberreichung einer Urkunde den Dank für die geleistete
Pionierarbeit zum Ausdruck gebracht .

Am gleichen Abend wurden die Wanderabzeichen für her -
vorragende Beteiligung an den Vereinswanderungen im
Jahre 1935 ausgegeben . Die Teilnahme an mindestens neun
von den angesetzten Monatswanderungen war für die Er -
langung notwendig . Wanderwart Seiler konnte insgesamt18 Mitglieder damit auszeichnen . Bon den Damen waren
es : die Frauen Breunin g , Faller . Klomann , Sei -
ler , die Fräulein Ruf , Vurkard , Voets und Brei -
ning ; von den Herren : Koch . Breining . Melzer .Ulrich , Faller . Greulich , Martin , Klomann .L i n x . und Seiler .

Zuvor hatte Herr W . Rudolf einen ausgezeichneten Licht -
bildervortran gehalten . Er führte die zahlreich erschienenen
Schwarzwaldfreunde mit seinen herrlichen Lichtbildern in das
Wunderland der Dolomiten . Mehrere Ferienwanderungenhaben ihn s^ ou in das Gebiet gebracht und der Lichtbild -
künstler hat dort eifrig mit feiner Kamera Umschau gehaltenund reiche Beute an schönen Photos mit nach Hause gebracht .

Er zeigte das Land in seiner märchenhasten Formschönheit
zwischen Sexten und Bozen . Wanderer und Kletterer finden
in dem von kerndeutschen Menschen beivohnten Gebiet ein
ideales Gelände . Von den weitausgedehnten grünen Matten
steigen die Felsberge und -Spitzen unvermittelt zum Himmel .
Die Romantik der Burgen , der Kreuzfahrer und Minnefän -
ger verbindet die alte Sagenpoesie . Jeder deutsche Berg -
wanderer , der die erhabene Alpenwelt der Dolomiten einmal
geschaut, dem wird >" e Bergheimat werden . Wie in allen sei -
nen Lichtbildervorträgen zeigte Herr Rudolf mit besonderer
Vorliebe Bilder von Volkstypen und -Trachen . Hierfür hat
er ein besonderes Auge und seine Bilder sind schlechtweg voll -
kommen . Dazu hörte man von den so schwer um die weiter «
Existenz ihres Deutschtums ringenden Südtirolcr Bauern .
Und seine Schlußworte glichen einem feurigen Fanal , das die
Bergfreun .de ermahnte , bei Ferienwanderungen Südtirol
nicht zu vergessen . Nur so ist noch eine kleine Verbindung zu
den Brüdern jenseits des Brenners möglich.

Nach einer langen Pause war auch Herr G a n s k e wieder
mit einer schönen Lichtbildserie zum Schwarzwaldverein ge -
kommen . Am 23 . April sprach er über „Eine Schiffsreise von
Hamburg nach Genua " . Vor vier Jahren war er mit einem
Hapag - Frachtdampser , die auch Personen befördern , von
Hamburg ans in See gegangen . Die Fahrt führte zuerst hin -
über an die Küste Englands , über den Golf von Biscaya , ent -
lang der Küste Portugals , an Gibraltar vorbei ins Mittel -
ländische Meer , Italien zu . Bei Landausslügen nnd auf dem
Schiff hat er viele schöne Augenblicksbilder festgehalten . Aus
allen Ausnahmen sprach der gespulte Blick des Kamera -
mannes . Durch seine ungezwungene Erzählungsart und die
lebensnahe Schilderung vieler Begebenheiten , die die Bilder
wieder in ihm wachriefen , hatte er sich bald die Sympathie
der gespannt lauschenden Schwarzwaldsrennde erworben .

Ein gern gesehener Gast war am Donnerstag , 16. April ,in das Vereinslokal gekommen , um mit seiner Hochentwickel -
ten Gesangskunst die Mitglieder des Schwarzwaldvereins zu
erfreuen . Herr R a m p o n i — noch in bester Erinnerung von
seinen letzten Darbietungen — sang eine Arie in italienischer
Sprache und verschiedene andere Lieder bekannter Komponi -
sten . Einem nicht weniger gewandten Künstler , dem Piani -
sten G l e i fe l e , siel die Ausgabe des Begleitens zu . Bebden
Männern galt der starke Beifall , der sie immer wieder auf
das Podium rief . J .

8 . Bazar der Ev . Diakonissenanstalt
Kartsruhe-Rüppurr.

Das war ein flutendes Kommen und Gehen im neuen Rüp -
purrer Diakonissenhaus anläßlich des 8 . Bazars , der am
Mittwoch und Donnerstag letzter Woche veranstaltet worden
ist Bon ferne grüßten die Fahnen der evangelischen Diako -
nie , die weiße Taube des Geistes mit dem Oelblatt des Frie -
öens , und sinnige Aufschriften mit frischen Farben und er -
muuternden Versen luden zum Eintreten und Beschauen ein .
Viele

^ gütige und eifrige Helferinnen hatten sich in den Dienst
der Sache gestellt und wurden nicht müde , zum Kauf der
mancherlei nützlichen und schönen Gegenstände einzuladen .
Der lichte, sonnendurchflutete große Schwesternspeisesaal war
in eine gar feine Gaststätte „Zur vollen Tasse" verwandelt ,deren Eingang durch Kunstmaler K ä m p e r mit launigen und
künstlerisch beseelten Schildereien geziert war . So fand sich
hier besonders an den Nachmittagen eine fast überfüllende
Schar solcher zusammen , die sich fröhlich grüßten und in Dank
und Treue eigener Krankheitszeiten gedachten . Der weite
Garten lud wohl noch diesen oder jenen Besucher ein zum
lustwandeln zwischen seinen leuchtenden Blättern und zumBlick in den weiten Raum heimatlicher Landschaft , wie er
sich gerade von dort aus , erst recht in solchem Maienlicht ,besonders erquicklich erschließt . Der Abend des zweiten Tages
vereinte nochmals alle Freunde , Helfer nnd Helferinnen mit
den Schwestern und durch Raöioübertraguug mit den Kranken
des Hauses zu einer schlichten , tiefbesinnlichen kirchenmufikali -
schen Dank - Abendseier , die unser junger Orgelmeister Walter
F ü ß mit den beredten Gaben seiner Kunst und mit den
frohen und ernsten Weisen des von ihm geleiteten BEI .-
Singchors und Kapellmeister Kurt Zimmermann , der Di -
rigent des Schwesternchores , mit zwei Händelsätzen für
Bratsche beseelte : Lesungen aus der Hl . Schrift , Dankgebet
und Gemeindelied durchzogen und beschlossen die reiche Stunde .

Alle Freunde des Karlsruher Mutterhauses , alle Förderer
seines schönen Neubaus und viele einstigen Patienten seines
Krankenhauses werden mit Freuden davon Kenntnis nehmen ,

daß auf solche Weise diesem Werk barmherziger Liebe wieder
einige Sorgen um die Tilgung seiner Bauschuldverpflichtun -
gen abgenommen werden konnten . Zugleich werden sie sich
ermutigt fühlen , auch fernerhin in Treue hinter dem Werk
zu stehen und dafür sich einzusetzen , daß dieser Dienst evan -
gelischer Diakonie , der in diesem Jahre sein IMjähriges Ju -
biläum feiert , auch fernerhin unversehrt ausgerichtet werde
als Tatzeugnis der christlichen Kirche und als Hilfe und Heil
für unser Volk .

4-
Die Karlsruher Kanuvereine hatten an ihrem Filmabend

ein volles Haus . Feierlich der Anfang , eine Erinnerung an
den hohen Besuch des Reichssportsührers bei den „Rheinbrü -
dern " auf Rappenwört . Flaggenhifsuug , Bootstaufe , Festred -
ner , ein lebendiges Stück Bereinsgeschichte . Der Hauptfilm
führte in das fremde Spitzbergen , Sommer und doch Eis -
!>erge , dazwischen Faltbootsahrer mit Paddel oder kleinen Sei -
tenbordmotoren . Dann die Kanuten auf Ski oder mu Eis¬
pickel stufenschlagend , nicht immer in bester Technik , aber stets
verwegen und unverdrossen trotz aller Hindernisse . Vielerlei
Tiere huschten über die Leinwand , die Vegetation und e ' N
Kopfsprung in die Flut ließen nordische Sommerläste ahnen .
Sportlich war der Nagoldfilm . Nur der Film vermag den
Zug der Wassermassen zu zeigen , wie die Boore über Sie
Wehre sausen . Und ging 's auch manchmal schief , immer war
es verlockend und reizvoll . Den Schluß bildere in Indianer -
film , der am Rhein entstand . Karl - May - Romantik , Kanufroh -
sinn und ein unbeschwerter Spieldrang schufen diesen erbei -
ternden Film , der beim Amateurwettbewerb eine gute Note
erhielt .

Das berühmte Tegernfeer - Bauerutheater wurde von der
NS -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " für drei Tage in das
Eolofseum nach Karlsruhe verpflichtet . Am Donnerstag , den
14 . Mai , gelangt zur Aufführung : „Der heilige Rat "

, eine
Komödie aus dem Volksleben in drei Akten und einem Vor -
spiel . Am Freitag , den IS. Mai : „Die Kreuzelschreiber "

, eine
lustige Komödie mit Gesang und sechs Bildern : am Samstag ,den 16 . Mai : „Das heilige Dirndl "

, ein lustiges Spiel von
Liebe und Lederhosen . Beginn der Vorstellungen jeweils
20 .00 Uhr .

Lunkprogramme vom 14.- 16. Mai
Stuttgart
Donnerstag , 14 . Mal .
6 .05 Gymnastik j lGlucker ) .
(>.30 Frühlonzert .
7 .00— 7 .10 Frühnachrichten .

8 .05 Wetterbericht , Bauernfunk
8. 10 Gymnastik II ( Glucker) .
8 .30 .. Für die Arbeitskamera -

den in den Betrieben "
Blasmusik .

9 .30 „Wir nehmen ein Mädel
an Kindesstatt an ".

10.00 Volkslledsingen .
11 .00 Schallplattenkonzert .
11 .30 „Für dich , Bauer !"
12 .00 Mittagskonzert .
13 .00 Wetter , Nachrichten
14 .00 „ Allerlei von 2 bis 3 "
15 .30 Ans der Arbeil einer

Bildhauerin .
16 .00 Musik am Nachmittag .
17 .30 Musikal . Zwischenspiel.
17.40 „Der Hohentwiel " .
18.00 Konzert .
19 .00 „Das kurze Gedächtnis " .
19 .45 „Erzeugungsschlacht " .

20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Unterholtungs - und

Tanzmusik.
21 .30 Zauber der Melodie .
22 .00 Nachrichten, Wetter , Sport
22.30 Tanzmusik .
24.00 Nachtmusik.

Freitag , 15. Mai
6 .05 Gymnastik I ( Glucket ) .
6 .30 Frühlonzert .
7 .00— 7 . 10 Frühnachrichten .
8 .05 .Wetterbericht , Bauernfnnl
8. 10 Gymnastik II ( Glucker) .
8.30 Musik am Morgen .

10 .00 Deutsche Seefahrt zu al-
ler Zeit .

11.00 Schallplattenkonzert .
11 .30 „ Für dich , Bauer !"
12 .00 „Mit Sang und Klang

an den Mlttagstifch "
13 .00 Wetter , Nachrichten.

14.00 „Allerlei von 2 bis 3 " .
15 .30 ..Herzmuschel" . Märchen¬

spiel.
16 .00 Musik am Nachmittag .
16 .50—17 .00 „Der Auftrag des

Maharadscha " .17 .45 „Deutsche Schicksale in
Australien ".

18.00 Zur Unterhaltung .
18.30 7 . Off . Liederstngen 1936
19 .00 „ Der Leipziger Pfeifer -

stuhl "
19 .30 „Vom Baltenland zum

Schwarzen Meer " .
20.00 Nachrichtendienst .

20. 10 „Rund um den Stefans -
türm " .

22.00 Nachrichten, Wetter , Sport
22.20 Funkbericht von der In -

ternationalen Luftfahrt¬
ausstellung .22 .30 Unterhaltungskonzert .24 .00 Nachtmusik.

SamStag , 16 . Mai .
6.05 Gymnastik I ( Glucker) .
6.30 .. Fröhlich klingt ' s zur

Morgenstunde " .
7 .00— 7 .10 Frühnachrichten .

8 .05 Wetterbericht , Bauernfunk
8 .10 Gymnastik II (Glucker) .
8 .30 Mvrgenkonzert .

10.00 Aus germanischer Früh¬
zeit .

11 .00 Saiallplatlenkonzert .

11 .30 „Für dich , Bauer !"
12.00 Aus Karlgrube : „Bun¬

tes Wochenende".
13 .00 Wetter , Zwchrichten.14.00 „Allerlei von 2 bis 3 " .
15 .00 „ Die Kraft der Gemein -

schast " .16.00 „Achtung , hier ist der
Hilfssender Külenbüttel " .

18 .00 „ Tonbericht der Woche " .
18.30 „Frische Brise " .
19 .00 „Der tönende Diskus " .

20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Wie es Euch gefällt !
22.00 Nachrichten, Wetter , Sport
22.30 . . . . und morgen ist

Sonntag " .24.00 Nachtlonzert .

OeutsHtanö-
fenöci

Donnerstag , 14. Mai .
6 .00 Morgenruf , Wetterbericht
6 . 10 Fröhliche Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten
9 .40 Kindergymnastik .

10.00 Volksliedsingen .
11.30 Der Bauer spricht —-

Der Bauer hört .

12 .00 Musik zum Mittag .13.45 Neueste Nachrichten.14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15 .00 Wetter - u . Börsenberichte .15. 15 Bäuerlicher Hausrat .15.30 Das deutsche Bauernhaus15.45 Zeitschristenschau.16.00 Musik am Nachmittag .

17 .30 Tchallplatten .
17.50 Virtuose Violinmusik .
18 .20 Die Jahreszeiten des

Lebens .
>8.45 Sportsunk .
>9 .00 Und jetzt ist Feierabend !
19 .45 Deutschlandecho.
20.00 Wetterbericht und Kurz »

Nachrichten .
20.10 Zigeunerweisen .
20 .40 Sinfonie -Konzert .
22.00 Wetter -, Tages - und

Sportnachrichten .22.30 Der Olympische Kunst-
Wettbewerb.

23 .00 Heiter und bunt .

Freitag , 15 . Mai .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6. 10 Fröhl . Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten.
9 .40 Der Tod des Generals

von Puttkammer .
10.00 Wie ein Tankdampfer

entsteht .
10.50 Spielturnen im Kinder .

garten .
11.30 Eine Hochschulprofessorin.
11.40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört .
12 .00 Die Werlpause .

13 .15 Musik zum Mittag .
13 .45 Neueste Nachrichten.14.00 Allerlei — von 2 bis 3 .
15.00 Wetter - u. Börsenberichte
15.15 „Wohlauf , Ihr Wanders .

leut " .
16.00 Musik am Nachmittag .

16.50— 17.00 Der Auftrag des
Maharadscha .

18.00 Rätsel Bazillus .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend !
19 .45 Deutschlandecho.
20.00 Wetterbericht und Kurz -

Nachrichten.

20 .10 Rund um den Stefans -
türm .

22 .00 Wetter ., Tages - und
Sportnachrichten .

22 .20 Erö ^ uung der Internat .
Ausstellung in Stockholm.22.30 Eine kleine Nachtmusik.23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Samstag , 16 . Mai .
6 .00 Morgenruf . Wetterbericht
6 .10 Fröhl . Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten.
9 .40 Kleine Turnstunde für

die Hausfrau .

10 .00 Zehn Jahre Verkehrs ,
fliegerei .

10 .30 Fröhlicher Kindergnrten .
11 .30 Reichssendeleiter Hada -

movsky eröffnet die « und -
gebnngen zum Bolksfen -

der in den Matthias - Hoh -

ner -Werken, Trofsingen .12 .30 Musik znm Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.
14 .00 Allerlei — von 2 bis 3 !
>5.00 Wetter - u . Börsenberichte
15 .10 Kleine Spielmusik zum

Wochenende.

15 .30 Wirtschastswochensckau .
15 .45 Eigen Heim »— Eigen

Land .
16 .00 Bunter Reigen .
18 .00 Volkslieder . Volkstänze .
18 .45 Tportwochenschau .
19 .00 Entfesselter Humor .

19.45 Deutschlandecho.20 .00 Wetterbericht und Kurz .
Nachrichten

20 .10 Sie wünschten — wir
spielen

22.00 Wetter -, Tages - und
Sportnachrichten .

Die Induflriefacharbeilerpriifunges fe* der
HandelskammerKarlsruhe im Frühjahr 1936

Die Erhaltung und Erweiterung der deutschen Ausfuhr
sowie die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie auf dem
heimischen Markt , wird auch in Zukunft wesentlich davon
abhängen , daß der deutschen Wirtschaft ei» « genügende An-
zahl von tüchtigen Facharbeitern der Stirn nnd Faust zur
Verfügung steht.

Die Erkenntnis der lebenswichtigen Bedentnng des
Facharbeiternachwuchses und der bereits eingetretene Mangel
an Jndustriefacharbeitern als Folge der Auswirkung des
katastrophalen Geburtenrückganges während und nach der
Kriegszeit veranlaßten die Industrie - und Handelskammern
schon seit Jahren , die planmäßige Erziehung des beruflichen
Nachwuchses in die Hand zu nehmen . Einen großen Schritt
vorwärts bedeutet die seitens der zuständigen Ministerien
gebilligte Vereinbarung zwischen der Arbeitsgemeinschaft der
Industrie - und Handelskammern in der Reichswirtschafts -
kammer und der Reichsgruppe Industrie vom Juli 1935 , wo-
nach künftig von sämtlichen Industrie - und Handelskammern
und Jndustrieorgauisationen auf dem Gebiete des indu -
striellen Prüfungswesen enge Zusammenarbeit gepflegt wer -
den soll . Diese Vereinbarung ist für die badischen Indu -
strie - und Handelskammern durch eine Abmachung mit der
Badischen Handwerkskammer dahin ergänzt worden , daß
zunächst die Lehrlinge der eisen- und metallverarbeiten -
den Industrie zu der Jndnstriesacharbeiterprüfung herange -
zogen werden und zwar mit Wirkung bereits für die dies -
jährige Frühjahrsprüsuug .

Bei der Prüfung ist von dem selbstverständlichen Grund -
satz auszugehen , daß im Mittelpunkt der Ausbildung die
praktische Lehre im Betrieb zu stehen hat . Das Hauptgewicht
wird auf fachliches Können gelegt . Es muh von dem Prüf -
ling gefordert werden , daß er sich seiner Verantwortung
gegenüber seinem Berufsstande und gegenüber Volk und
Vaterland bewußt ist und damit den ernsten Willen beweist ,
im Geiste des Nationalsozialismus seine Pflicht zu tun .

Die Industrie - und Handelskammer Karlsruhe hat
die Jndustriefacharbeiterprüsungen in diesem Jahr zum
ersten mal veranstaltet und zwar in Karlsruhe in der Ge -
werbeschule und in der Arbeitsschule der Deutschen Arbeits -
front und in Gaggenau in der Werkschule der Firma Daim -
ler -Benz AG . Die Kammer setzte zur Durchführung der
Prüfungen ein Prüfungsamt für Jndustriefacharbeiter ein ,
dessen Vorsitz Herr Fabrikant Bernhard Herlan übernahm .
Die Zusammensetzung des Prüfungsamtes ist folgende :

Vertreter der Industrie : Direktor Wilhelm Schmidt ,
Ettlingen , Vertreter der Gefolgschaft : Monteur Karl Blenk ,
Durlach , Drehermeister Allmendinger , Karlsruhe .

Vertreter der Hitler -Jugend (Deutsche Arbeitsfront —
Ganjugendwaltung ) : Ingenieur Vollmer , Karlsruhe .

Vertreter der Lehrkräfte : Gewerbeschuldirektor Eugen
Kullmaun , Karlsruhe .

Geprüft wurden im ganzen 45 Lehrlinge aus der eisen -
und metallverarbeitenden Industrie des Bereichs der Indu -
strie - und Handelskammer Karlsruhe . Davon haben bestan -
den 7 mit der Note sehr gut , 30 mit gut und 8 mit ziemlich
gut . Mit der Note sehr gut haben bestanden : Maschinen -
schlosser Wolfgang Kessinger und Maschinenschlosser Diether
Roßbach , Karlsruhe, ' Maschinenschlosser Wilhelm Amolsch,
Maschinenschlosser Kurt Blum , Modellschreiner Gottfried
Farr , Handformer Karl Kirchenbauer , Durlach ? Schlosser
Franz Klumpp , Gaggenau .

Der Prüsungshergang war folgender : Prüfung der Fach-
arbeiterstücke in Gegenwart der Lehrlinge , praktische Arbeits -
probe ( 2—4 Stunden ) , mündliche Fachkunde , schriftliche
Kenntnisprüfung , weltanschauliche Prüfung und Staats -
bürgerkunde . Bemerkenswert ist, daß dem Facharbeiterstück
zwar die ausschlaggebende Bedeutung zugemessen wurde , daß
aber zur Ergänzung noch eine zusätzliche praktische Arbeits -
probe verlangt wurde .

Das Ergebnis der Prüfungen erscheint im Hinblick
darauf , daß alle 45 Prüflinge bestanden haben , gut . Es hat
sich aber gezeigt , daß eine systematische Ausbildung nach klar
umrisseuen Berufsbildern notwendig ist, um einen Fach -
arbeiter zu erziehen , der den großen Anforderungen unserer
heutigen Industrie gewachsen ist . Das Ziel , das sich die
Industrie - und Handelskammer gesteckt hat , rechtfertigt in -
folgedeffen die großen Forderungen , die anch in Zukunft von
den Prüflingen an fachlichen, charakterlichen und echt-deut -
schen Werten verlangt werden . In diesem Zusammenhang
verweisen wir auf die außerordentlich guten , von der Reichs -
gruppe Industrie und dem Deutschen Ausschuß für technisches
Schulwesen e . B . herausgegebenen 43 Berufsbilder (Verlag
Teubner , Leipzig ) , die richtunggebend sind für die Fach -
arbeiterprüfuugen der Industrie - nnd Handelskammern .

Die Pflege des industriellen Ausbildungsnachwuchses ist
zu einer wirtschaftspolitischen Notwendigkeit geworden und
die Industrie - und Handelskammern betrachten diese Aus -
bildung als eine ihrer vordringlichsten Aufgaben . Selbst -
verständlich sind die Kammern hierbei auf die tätige Mithilfe
der in Frage kommenden Unternehmen angewiesen , von
denen sie rege Mitarbeit erwarten .

Tages -Anzeiger.
Mittwoch , de« IS. Mai .

Staatstheater :
10. Sinfonie -Konzert (Beethoven - Ab«nd >. 20—22 Uhr .

Eolosseumsiaal IWaldstr . t :
Heimatabend der Berkehrsprovaaandaivoche . 2« Uhr .Lichtspieltheater : ^ .Palaft - Licktiviele : Der Poftillon von Loniumean 4. 6.15, 8.30.
Schauburg : Die Pompadour . 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Konfetti . 4. 6.15 , 8 .30 Übr .
Gloria - Palast : Krach im Hinterbaus , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Cavitol (Kouzerthaus ) : Suvoy -Hotel 217 , 4. 6.15 , 8.30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Stuben der Gesellschaft , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Sonnenstrahl , 3 , 5, 7 . 8 .45 Uhr .

Sonsti « e Veraustaltuitge « :
Kassee Regina : Hausfrauennachmittaa mit Kabarett .Rest . Löweurachen : Hausfrauennachmittag mit Kabarett .
Kassee Ldeon : Sonderkonzert .
Kassee Museum : Konzert , Tan ».
Parkschlöftle Dnrlach : Tan ».

Donnerstag . de« 14 . Mai .
Staatstbeater

Der Wildschüö . 20— 23 Ubr .
Lichikvieltheater :

Palast - Lichtspiele : Die Entführung . 4 , 6.15 8.30 Ubr . Nachtvor¬
stellung . Aeind im Blut "

. 10.50 Uhr .
Schaubur « : Die Pomvadonr , 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .
Residenz - Vichts« iele : Konfetti , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Kr îch im Hinterhaus . 4 . 6.15. 8 .30 Ubr .
(savitol lKon,er «ha» s >. Savov - Sotel 217 . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Stutzen der Gesellschaft 4. 6.15, 8.30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Sonnenstrahl . 3 , 5, 7 . 8 .45 Uhr .

Sonitiae Veranstaltung ? « :
Kasse « Museum : Sonderabend .

*
3 « den Palast - Licktiviele » , Serrenstratze . finden vom Donnerstag ,den 14. t»ts mit Samstaa . den 16 . Mai . abends 10 Ubr 50 drei be¬

sondere Nachtvorstellungen statt , in denen der Ruttmann -
Tonfilm ans der ärztlichen Praxis . .Feind im Blut " zur Auf -
siihruna gelangt . Dieser Film wendet sich gegen die Geibel der
Menschheit . das heistt aeaen die Geschlechtskrankheiten und wurde
in in - und ausländischen Kliniken . Ambulatorien nnd Beratnngs -
stellen aufgenommen . Die Musik schrieb Wolsgang Zeller .
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Die Unwetterkatastrophe
im Mosbacher Gebiet .

Mosbach, 12. Mai . Wie sich bei Feldbegehungen jetzt her-
ausstellt , ist die Unwetterkatastrophe bedeutend größer , als
man im ersten Augenblick annahm . Am Montag befand sich
auch Innenminister P s l a u m e r und Landeskommiffär S ch e-
felmaier in Mosbach , um sich von den gewaltigen Schäden
persönlich zu überzeugen . In einer Besprechung mit Kreis -
leiter Senft wurde die Möglichkeit der Hilfe besprochen.
Das Unwetter , das , wie bereits gemeldet , in Mosbach und
Neckarzimmern großen Schaden anrichtete , hat auch in der
Gemeinde B i l l i g h e i m ungeheuren Schaden verursacht .
Großer Hagelschaden hat die Bäume entlaubt und ganze Aeste
abgerissen , so daß dieses Jahr mit einer Obsternte nicht ge -
rechnet werden kann . Das Wetter richtete ferner in Wald -
mühlbach und Neckarburken großen Schaden an . Auch das
Bergfeld bei Mosbach , die erste badische Bauernsied -
lung , hatte unter dem Unwetter zu leiden .

Der Gesamtschaden dürften sich nach vorsichtiger Schätzung
auf 10 0 0 0 0 Mark belaufen , denn außer den großen
Flurschäden wurden viele Häuser durch den Wasserdruck in
Mitleidenschaft gezogen .

Die Feuerwehr , SA , SS , Sanitäter , städtischen und Bahn -
Arbeiter , sowie auch Männer und Frauen der Bevölkerung
haben in edlem Gemeinschaftsgeist zusammengeholfen und alle
Kräfte aufgeboten , um die Gefahr , die an manchen Stellen
das Leben bedrohte , entgegenzutreten .

#
Hugstetten bei Freiburg , 12. Mai . Der am Sonntagabend

über die hiesige Gemarkung niedergegangene Wolkenbruch
richtete großen Schaden an . Straßen , Keller und Gärten wnr -
den unter Wasser gesetzt. Brücken weggerissen und ausgestapel -
»es Bauholz fortgeschwemmt . Ein Radfahrer , der die über -
flutete Hochdorfer Straße durchqueren wollte , geriet in den
Mühlbach und konnte nur im letzten Augenblick vom Tode
des Ertrinkens gerettet werden .

Lahr , 12. Mai . Bei dem zweiten schweren Unwetter , das
am Sonntagabend über unserer Stadt niederging , schlug der
Blitz in den hohen Schornstein der Eisengießerei Link im
Stadtteil Lahr -Dinglingen . Der Kamin wurde von unten
b :s oben ausgerissen und so stark beschädigt, daß er umgelegt
werden muß . Der Hagelschlag , der mit dem furchtbaren Ge-
witter am Samstagnachmittag verbunden war , hat auf Aek -
kern , Feldern und Wiesen unabsehbaren Schaden angerichtet .
Tie Wege zum Schutterlindenberg sind völlig verschlammt ,
ganze Raine eingestürzt , so daß die Wege nicht passierbar sind .Die frisch gepflanzten Früchte sind nahezu restlos vernichtet .

Rund um den Kaisersluhl .
Seine Landschaft, sein Klima, seine Dauern und sein Wein .

Zu Zeiten , als der Herrgott noch auf Erden wandelte ,
kam er auch in das Land zwischen Schwarzwald und Rhein .
Alles , was er an Gaben zu verschenken hatte , hatte der Gü -
tige schon vergeben . Ueber den Bergen des Schwarzwaldes
leuchtete , wie eine dunkle Krone , der Kranz der Wälder , in
der Ebene grünten Wiesen , das Gold der Aehren wogte über
den Aeckern. Nur die Felsen des Gebirges am Rhein , des
Kaiserstuhls , waren noch kahl und arm . Wie eine stumme
Bitte und Anklage ragten sie zum Himmel und erschütterten
die Seele Gottvaters . Alles hatte seine Güte hingegeben , nur
e i n Pslänzlein fand sich als spärlicher Rest . Das steckt « er
in den Hang der sich nach Westen der Sonne entgegensenkt
und breitete segnend seine Hand darüber . Da war es , als ob
tausend und aber tausend daraus würden , weithin dehnte sich
der Reben Reichtum . Goldene Trauben reiften in Hülle und
Fülle , saftgeschwellt harrten sie der Kelter . Die letzte Gabe
war die köstlichste gewesen . Aus dem Gottesgeschenk war ein
Göttertrnnk geworden , der glücklich , stark und froh macht.

Heute noch und immer wieder ist der Wein des Kaiser -
stnhls Gottesgeschenk . Und wer hierher gepilgert kommt,
den edlen Tropfen zu kosten, der spürt bald seine Urgewalt
und göttliche Kraft . Doppelt leicht fließt das Blut in den
Adern , doppelt froh wird der Sinn und leicht das Gemüt .
Mag man zu Jhringen bei frohem Weinfest sich des Lebens
freuen und bei jedem Schluck den Blick himmelwärts richten ,
mag man in Achkarren oder Bickensohl sich zu löblichem Tun
niederlassen , oder sich dem Oberrotweiler mit Herz und Hand
ergeben — es wären der Orte noch viele aufzuzählen — im -
mer trägt man das Bewußtsein in sich und nimmt es auf den
Heimweg mit , daß diese Kaiserstuhlhänge zu den gesegnetsten
gehören , die sich im weiten Vaterland finden . Und trotz
alledem ist das Geschick den Rebleuten in den Kaiserstuhl -
dörsern nicht gnädiger und freundlicher gesinnt , als anderen
Gegenden . Im Gegenteil . Schon manche Jahresarbeit , schon
manchen Gang in den Rebberg und manche Hoffnung hat ein
Unwetter mit einem Schlag zunichte gemacht, hat alles das
zerstört , was einer Gegend , einem Stand Brot und Lebens -
inhalt bedeutete . Und der Winzer ist doch nicht klein gewor -
den , ist nicht verzagt . Hat wieder von neuem angefangen ,
gepflanzt und gearbeitet , und einmal kam doch das Jahr , der
Jahrgang , der alle Erwartungen übertraf , der alles wieder
gut machte, was einst das Herz verbitterte . Wer auf dem
letzten Freiburger Weinmarkt die Kaiferstühler Weine mit

Das NSV -Kilsswerk in Tunau.
Als vor wenigen Tagen die Kunde von dem großen

Brandunglück in Tunau bei Schönau im Schwarzwald
durch die Zeitungen ging , durch das nahezu 100 Menschenin tieke Not gekommen sind , machte es sich die NSV zur
Pflicht , diesen in Not geratenen Volksgenossen zu helfen und
eine Hilfsaktion wurde sofort eingeleitet und die entsprechen -
den Maßnahmen unternommen .

Der Reichsstatthalter und Gauleiter Pg . Robert Wag -
ner besichtigte mit dem Gauamtsleiter der NSV , Pg . Din -
k e l , die Unglücksstätte selbst. Es wurde sofort mit dem Bau
einer Notbaracke begonnen , die am vergangenen Donnerstag
fertiggestellt und als Küche in Gebrauch genommen werden
konnte . Außer Kartoffeln und Mehl zu Brot wurden auch
durch die NSV Kleidungsstücke ausgegeben .

Ueberall sind fleißige Hände dabei , die letzten Trümmer
an den einzelnen Brandstätten hinwegzuräumen und , obwohl

erst kurze Zeit seit dem Unglückstage verflossen ist, steht man
schon deutlich , wie viel Arbeit geleistet wurde .

Die Hilfe , die durch die NSV in Tunau geleistet wurde ,
ist aber nicht ausreichend genug , um die große Not , die jetzt
dort herrscht , auf ein erträgliches Maß herabzubringen , und
wir sind daher auf die Mithilfe eines jeden einzelnen Volks -
genossen angewiesen . Wenn wir unseren Volksgenossen in
Tunau wirklich helfen wollen , so müssen wir uns auf die
Opferbereitschaft und Volksverbundenheit all unserer Volks -
genossen im Grenzgau Baden , welche sich schon oft bewährt
und bewiesen haben , verlassen . Darum bitten wir alle um
eine Spende für das Hilfswerk Tunau .

Geldspenden wollen auf das Konto „Hilfswerk Tu -
nan " bei der Bezirkssparkasse Schönau lSchwarzwald ) über -
wiesen werden .

Sachspenden können bei den örtlichen NSV -Dienst -
stellen abgeliefert werden .

Itilcker von der Brandstätte .1 . Ein vernichtendes Großfeuer ging über die alten Sch warzwaldhöfe hinweg . 2. Die ersten Holzbaracken derwcv 3. Nur noch die Grundmauern und Kachelöfen stehen . 4 . Ein Dorfbewohner erzählt vom Wüten des
NSV.
Feuers . DSB -Heiniptbilder dienst .

Verstand und rechter Zunge probierte , der hat erkannt , daß
des Kaiserstuhls Gewächse jeder Konkurrenz standhalten kön -
nen . Ewig könnte man mit dieser kleinen Bahn den Berg -
wall mit seinen grünen Kuppen und sruchtbaren Hängen
umfahren , ewig könnte man wandern über Berg und Kamm ,
immer wieder entdeckte und fände man etwas Neues , Ueber -
laschendes , ein schönes Bild , eine seltene Pflanze .

Aehnlich mag es so dem Weinkenner gehen , der behauptet ,
den Kaiserstuhl nie ganz ergründen zu können , weil sein
Wachstum immer wieder etwas Neues hervorbringt . In ge-
mütlichen Weinstuben muß man — einem Weisen gleich —
philosophische Zwiesprache mit dem Wein gehalten haben , mutz
den Weg von der Traube zur Kelter bis zur Flasche kennen ,
dann erst findet man die rechte Würdigung . Und es braucht
ja nicht gerade so gehen , wie es der Schreiber dieser Zeilen
vor wenigen Wochen in Westfalen erlebte , als er in einer
Weinstube nach einem Kaiferstühler verlangte : „Wir führen
keine Elfäffer Weine !" war die bedauernde Antwort des
„weinkundigen " Volksgenossen , der allerdings sosort eines
Besseren belehrt wurde , und hernach bei einer Flasche Rhein -
wein hoch und heilig versprach , Buße zu tun und beim näch-
sten Wiederkommen den besten Kaiferstühler zu kredenzen .

So weit man auch am Kaiserstuhl kommen mag , ein jeder
Ort hat etwas zu bieten , ist ein Stück Eigenart . Und selbst
wenn man ans dieser weinfrohen Rundreise einmal Durst
nach etwas „Anderem " bekommt , schon ist man in Riegel ,
und bekommt ein Bier bester Art vorgesetzt, das den Spruch
„Bier aus Wein , das faß sein" widerlegen möchte. — Burk -
heim , eine ebenso kleine , als interessante Stadt , malerisch
und geheimnisvoll , sei noch angesteuert . Der Herr Lazarus
Schwendi , einst Herr von Stadt und Burg , hat der Stadt
Ansehen und Berühmtheit verschafft . Draußen am Rhein
stehen die Vorposten des Kaiserstuhls , Sponeck und Limburg ,
die einen weiten Ueberblick über die Landschaft dies - und
jenseits des Rheins gewähren . Und wer dann noch für
Schönes und Unvergeßliches aufnahmefähig ist , der besucht
Breisach , dereinst „der Schlüssel Deutschlands und des heiligen
römischen Reiches Ruhekissen ". Breisach mnß man in Ruhe
und Beschaulichkeit betrachten , mutz in alten Gaffen und Win -
keln herumsteigen , um Vergangenheit und Gegenwart recht
zu erfassen . Und eines versäumt man nicht : das Museum am
Münster droben mutz man gesehen haben , mutz man erlebt
haben , wie ein heimatkundiger und zugleich sachverständiger
Führer mit ebensoviel Feierlichkeit als verstecktem Witz seine
Herrlichkeiten erläutert . Datz Peter von Hagenbach zwei
Köpfe gehabt hat , war sehr interessant , und all die Ueber -
bleibsel aus früheren Zeiten derart phantastisch — wie ge -
sagt , man darf nicht vorübergehen .

Die Rebleute am Kaiserstuhl haben schwere Zeiten hinter
sich , sind heute noch nicht auf Rosen gebettet , weil ihr Wohl
und Wehe vom Ausfall des Jahres abhängt . Sie sind Vor -
posten des Reiches , Weghüter an der großen Straße über den
Rhein , die Unvernunft dadurch glaubte aus der Welt schaffen
zu können , daß man den Nachbarn mit scheelen Augen ansah
und sein Ufer ängstlich hütete . Und vergaß , daß Blutströme
hüben und drüben die gleichen sind, das alemannisch Land
rechts und links des Rheines ist.

Die Brüder im badischen Land wissen die Fährten und
Nöte der Volksgenossen am Rhein , am Kaiserstuhl . Darum
sollen die Bande doppelt innig sein, die uns mit diesem
schaffigen Winzervolk verbinden . Jede Gelegenheit , ihnen
einen Besuch abzustatten , soll ergriffen werden, ' an ihrem
Wein uns zu laben , sei uns nicht nur Freude , sondern Pflicht .Unter diesem Gesichtswinkel ist eine Kaiserstuhlsahrt doch ein
glückhafter Pilgergang . Und wenn zum Tag der deutschenArbeit das Hohelied deutschen Schaffens und deutschen Fleißes
erklingt , dann wollen wir der Kameraden am Kaiserstuhl ge -
denken , mit ihrem Wein anstoßen und uns des Lebens freuen ,
auf daß auch sie eine Freude haben . R . F.

Mit dem Motorrad verunglückt .
Nußloch (bei Wiesloch) , 13. Mai . Eine hier wohnhafte

Frau wollte die Hauptstraße überqueren , lief aber in ein
Motorrad hinein . Während sie selbst nur leichtere Verletzun -
gen am Kopf erlitt , kam der Motorradfahrer schwerer zu Fall .
Er trug einen Schädelbruch davon und mußte ins Heidel -
berger Krankenhaus gebracht werden . An seinem Auskommen
wird gezweifelt . Der Beifahrer kam mit Hautabschürfungen
davon .

Beim Klettern tödlich abgestürzt .
Kreibnrg i. Br ., 13. Mai . Am Sonntag stürzte beim

Klettern an der Schleierwand bei Ober -Ried ein IS Jahre
alter Lehrling von hier ab und ist in der Freiburger Klinik
seinen schweren Verletzungen erlegen .

Schwere Unglücksfälle .
Herztal lRenchtal ) , 13 . Mai . Ein Angestellter des Finanz -

amtes Oberkirch wollte dem Rosenwirt Bährle von hier bei
landwirtschaftlichen Arbeiten behilflich sein und Klee vom
Felde holen . Dabei gingen ihm die Tiere durch und der
Unglückliche wurde eine größere Wegstrecke geschleift und fiel
zuletzt unter den beladenen Wagen , der ihm über den Rücken
ging . In schwer verletztem Zustand wurde er nach Hause ge-
bracht .

Endinge «, 13. Mai . Am Montag mittag fuhr der Land-
wirt Karl Friedrich aus Kiechliusbergen a. K. mit zwei mit
Kurzholz bekadenen und zwei Pferden bespannten Wagen
durch Endingen . Beim Rathaus kamen die Wagen bergab
ins Rollen , der Fuhrmann wollte bremsen , stolperte aber und
fiel zu Boden, ' die beiden Räder des hinteren Wagens gingen
ihm über den Leib . Durch Arbeiter der Lederfabrik LSsch,wurde« die Pjerbe angehalten und dem Verunglückten, der
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im Krankenhaus in Endingen Aufnahme fand, die erste Hilfe
zuteil , i

Ein Bulldogg macht sich selbständig.
Pforzheim , 13 . Mai . Am Montag gegen 14 .80 Uhr lief

ein beim Gaswerk in der Oststadt aufgestellter Bulldogg , der
einen mit Kohlen beladenen Anhänger angekoppelt hatte ,
führerlos die abschüssige Wildersinnstraße abwärts . Hierbei
stieß der Bulldogg auf einen dort aufgestellten Personenkraft -
wagen , der trotz festgestellter Bremsen etwa 35 Meter ab-
wärtsgeschoben und schließlich gegen die Umzäunungsmauer
des Städt . Gaswerkes gedrückt wurde . Der Anprall dort
war derart heftig , daß der Personenwagen vollständig zer -
trümmert wurde . Am Bulldogg entstand geringer Sach -
schaden. Wie der Polizeibericht meldet , trifft die Schuld an
dem Unfall den Führer der Bulldogg - Mafchine , weil er beim
Verlassen des Fahrzeuges versäumte , die nötigen Matznah -
men zu treffen , so daß eine selbständige Inbetriebsetzung des
Fahrzeuges möglich war .

>1«

Hüfiuge « bei Lörrach , 12. Mai . (Tödlich verunglückt.) Der
Landwirt und Kriegsteilnehmer Fritz Vechtel geriet im Walde
bei Weitenau unter sein Holzfuhrwerk und erlitt so schwere
innere Verletzungen , daß er im Schopfheimer Krankenhaus
starb .

Kuhbach , 13. Mai . (Kiud ausgcfetzt . ) Am Sonntag nach-
mittag wurde von katholischen Schwestern im Walde des Alt -
vater ein etwa 2 jähriges Kind gefunden , das in völlig er -
schöpftem Zustand im Gebüsch lag . Ueber die Herkunft der
Kleinen kann noch nichts gesagt werden .

Waldshut , 13. Mai . (Braud .) Am Dienstag nachmittag
wurde das Wohnhaus und die Scheune des Bauern Vogt in
Heubach durch Feuer zerstört . Lediglich ein Schopf konnte ge -
rettet werden . Sämtliche Futtervorräte sind mitverbrannt .
Zur Bekämpfung war auch die Feuerwehr von Waldshut
herangezogen worden . Ueber Sie Höhe des Schadens sowie
über die Branöursache ist noch nichts bekannt .

Baden aus der 3 - Aeichsnährslandsschau.
Noch wenige Tage trennen uns von dem Zeitpunkt , da in

Frankfurt die Tore der 3 . R e i ch s n ä h r st a n d s a u s st e l -
lung geöffnet werden . Auch die südwestdeutsche Grenzmark
Baden wird dort zahlreich vertreten sein . Mehr als 25 000
badische Besucher werden Gelegenheit haben , an dieser großen
-- chau deutschen Bauernfleißes und Bauernwollens teilzu -
nehmen .

Blut und Sippe .
Das badische Land ist reich an alten Bauernsippen . Unter

den zahlreichen Bauern Badens , deren Ahnen auf Jahr -
hunderte zurück nachgewiesen werden können , finden wir auch
Sie aus dem Hegau stammende , bisher als älteste bäuerliche
Sippe nachgewiesene Familie Hienerwadel . Sie wird nach-
gewiesen bis auf das Jahr 1487 zurück und bietet somit ein
stolzes Beispiel für die Schollentreue badischer Grenzland -
bauern . Neben einer Darstellung der umfangreichen Orga -
nisation bäuerlicher Sippenforschung in Baden wird der
Stammbaum der vorgenannten Hegauer Bauernfamilie in
Frankfnrt gezeigt werden .

Die Leibesübungen haben auf dem Lande neuen Auftrieb
und neue Wege erhalten . In Frankfurt wird dies gezeigt .
An den Vorführungen bäuerlicher Leibesübungen beteiligen
sich auch zehn ausgesuchte badische Bauernburschen und
- mädels . Die reichsnährstandseigene Reichsschule für Leibes -
Übungen auf Burg Neuhaus wird sich besonders auszeichnen .

Die Produkte unserer Scholle .
In starkem Umfange treten die Erzeugnisse der badifchen

Scholle in Wettbewerb mit denjenigen anderer Gaue des Va -
terlandes . Mit zehn Winterweizen - und vier Sommerweizen -
proben wird heuer diese Schau beschickt. Die Winterweizen -
proben stammen ausschließlich aus den maßgeblich Getreidebau
- reibenden Gebieten unseres Landes , so aus dem Kraichgau
inämlich der Sinsheimer und Eppinger Gegend ) , dem Tauber -
grund , aus dem Gebiet der Kreisbauernschaft Bretten und aus

Hohe Gesängnisstrasen für Devisenschieber.
Freiburg i . Br ., 13 . Mai . Ein Devifenvergehens - Prozeß ,

wie er in so umfangreichem Ausmaß die Freiburger Gerichte
bis jetzt noch nicht beschäftigt hatte , wurde in den Tagen des
30 . April und 4. Mai 1936 vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Freiburg i . Br . unter dem Vorsitz von Land -
gerichtsdirektor Fitzer abgewickelt . Die äußerst verwickelte
Materie ließ es als erforderlich erscheinen , die Urteilsverkün -
dung bis zum 11 . Mai auszusetzen . Heute liegt nun das
Urteil vor .

Hauptangeklagter war der in Wien gebürtige Fabrikant
Dr . Oskar Jurnitschek, ' mitangeklagt waren der aus
Lörrach stammende Kaufmann Alfred Robert R e u ß , wegen
Mittäterschaft und die in Basel geborene kaufmännische An -
gestellte Esther H u r st wegen Beihilfe . Die beiden Letzteren
standen im Dienste des Dr . Jurnitschek bzw . der von ihm ge-
gründeten Unternehmungen .

Dr . Jurnitschek war früher Oesterreicher , erwarb bann
das Schweizer Bürgerrecht , studierte Rechtswissenschaft , übte
in Chur ( Schweiz ) die Rechtsanwaltspraxis aus , avancierte
im schweizerischen Heer zum Oberst . Nach seinem Ausscheiden
aus öffentlichen Diensten gründete er mehrere Industrie - und
Handelsgesellschaften , zunächst in der Schweiz und dann auch
sogenannte Tochtergesellschaften in Deutschland . Nach dem
Weltkrieg verlegte er seinen Wohnsitz nach Lörrach und nach
Tegernau im Wiesental , wo er Grundstücke erwarb und
sich ein Haus baute . Dr . Jurnitschek , der als ein angesehener
Großindustrieller galt , war das Haupt folgender Gesellschaf-
ten : der Po -Ho - AG . in Basel bzw . Arlesheim , der Po - Ho-
G . m. b . H . in Basel , der Po -Ho - AG . in Lörrach , der Po -Ho-
G . m. b . H . in Lörrach und schließlich der Firma „Dr . Jurnit -
schek G . m . b . H ." in Lörrach . Alle diese Firmen standen nicht
nur untereinander in Geschäftsverbindungen , sondern auch
mit einer Leipziger Firma Georgi und zwei Firmen Lutzi in
Zürich und Konstanz . Bei allen Geschäftsabschlüssen handelte
es sich um ein und denselben Artikel , nämlich um das „Olbas "
oder Oleum Baselum , das sogenannte „Basler Oel "

, das in
großen Mengen im freien Handel als Heilöl auf den Markt
geworfen wurde . Es wurden riesige Umsätze damit erzielt
und Dr . Jurnitschek galt allgemein als ein schwerreicher
Mann . Nach Erlaß der deutschen Devisenbestimmungen scheint
er jedoch bedenklichen Geschäftsmethoden unterlegen zu sein,
die seinen Ruin herbeiführten , denn seine Lörracher Gesell -
schaften stehen jetzt in Konkurs .

Die Anklage macht Dr . Jurnitschek fortlaufende De -
Visenvergehen vom 4. April 1932 bis Juni 1934 zum Borwurf .
Sein Lörracher Geschäftsführer Reuß , der an der einen Ge-
fellfchaft „der halber " mit 1000 RM . beteiligt war , hat wäh -
rend dieser Zeit allein für 610 000 Reichsmark Deviseneinfuhr
von Deutschland nach der Schweiz für angebliche Oelbezüge
aus der Schweiz (Basel - Arlesheim ) bei der Devisenstelle in
Karlsruhe die Genehmigung beantragt . Diese Lieferungen
waren jedoch alle fingiert ! Tatsächlich wurde das Oel in
diesem Zeitabschnitt aus Leipzig über Konstanz nach Lörrach
bezogen , um den Devisenschwierigkeiten aus dem Wege zu
gehen und die Zollgelder zu ersparen . Die Buchungen wur -
den aber immer so geführt und die Rechnungen so ausgestellt ,
als würde das Oel von der Po -Ho - AG in Basel - Arlesheim
geliefert . Auf Grund der Anträge genehmigte die Devisen -
stelle in Karlsruhe der Lörracher Po -Ho - G . m . b . H . Zug
um Zug Zahlungen in die Schweiz , ins Ausland bzw . De -
Visenausführung in Höhe von 353 000 RM ., eine Summe , die
allerdings im Laufe einer absinkenden Kontingentierung sich
auf 141 000 RM . reduzierte . Von letzter Summe wurden tat -
sächlich Wechsel im Betrage von 90 000 RM . ins Ausland ge-
schafft . Das ist der Betrag , um den das deutsche Volks -
vermögen durch die Angeklagten geschädigt ist . Das Gericht
sieht die Devisengenehmigung nicht nur in Höhe von 90 000,
sondern als erschwerend in Höhe von 353 000 RM - als er -
schlichen an . Als die Zollkontrolle Freiburg und die Devisen -
stelle Karlsruhe hinter den Schwindel kamen , wurde sofort
zugegriffen . Es hat sich nun herausgestellt , daß die Bücher
unordentlich und unklar geführt sind , daß man zum Teil nicht
einmal weiß , ob bestimmte Geschäftsbücher zu dieser oder
jener der merkwürdig untereinander verschachtelten Firmen
gehören .

Die Große Strafkammer fällte folgendes Urteil : Es
erhielt der Fabrikant Dr . Oskar Jurnitschek 2H Jahre
Gefängnis und 175 000 RM . Geldstrafe , ersatzweise wei -
tere 250 Tage Gefängnis .

Der Kaufmann Robert Reuß 1 Jahr Gefängnis , 125 000
RM . Geldstrafe , ersatzweise 250 Tage weiter Gefängnis .

Die Angestellte Esther Hurst wurde freigesprochen . Die
Kosten für diesen Fall trägt die Staatskasse . Jurnitschek und
Reuß haben auch die Kosten zu tragen , für deren Aufkommen
in beiden Fällen sowie für die Einbringung der beiden Geld -
strafen das Vermögen der Po - Ho - Vertriebsgefellfchaft in
Lörrach haftbar gemacht wird .

Der Kaushalt der Bädersladt ausgeglichen .
Badeu -Bade « , 12. Mai . Oberbürgermeister Schwedhelm

hat den Ratsherren die Entwürfe zum Nachtragshaushalt
für 1935 und zum Haushaltsplan für 1936 übergeben . Daß
der voranschlagsmäßige Fehlbetrag des Jahres 1935 von
460 000 RM . beseitigt werden konnte , ist neben anderen Ur -
fachen auch auf die unverkennbare Besserung der Wirtschaft-
lichen Lage zurückzuführen . Die Erhöhung des Steuerkapi -
tals des Gewerbeertrags beläuft sich auf 37 .5 Prozent , was
ein erfreuliches Zeichen dafür ist , daß es auch im geschäftlichen
Leben des Einzelnen wieder aufwärts geht . Der Oberbürger -
meister vermerkt dankbar den Betrag von 50 000 RM ., der
vom Minister des Innern aus dem Lastenausgleichsstock be-
willigt wurde .

Die Besserung der Verhältnisse wirkt sich auch für 1936
erfreulich aus . Sie hat zusammen mit dem Rückerwerb der
Städt . Werke und der Zuschußleistung der Bäder - und Kur -
Verwaltung gestattet , einen zwar mit größter Sparsamkeit
aufgestellten , aber einwandfrei ausgeglichenen Haushaltsplan
vorzulegen . Die Gesamtausgaben des ordentlichen und des
außerordentlichen Haushalts belaufen sich auf 8147 616 RM .
Alle kurörtlichen Ausgaben werden durch die Bäderverwal -
tung gedeckt .

Mannheims neue Autosachschule .
Mannheim , 13. Mai . Durch einen Vertreter des Mini -

steriums des Kultus und Unterrichts wurde in Mannheim
eine neue Autosachschule ihrer Bestimmung übergeben
Diese Autosachschule ist der Carl Benz - Gewerbeschule ange-
gliedert worden , sie konnte in einem leerstehenden Fabrik -
gebände gemeinsam mit übrigen Werkstatträumen für Mann -
heimer Gewerbefchulen eingerichtet werden . Diese Antofach-
schule befindet sich in dem Hause, in dem schon der Erfinder
des Kraftwagens Carl Benz wirkte . Eingerichtet wurde die

Fachschule mit den modernsten Werkzeugen , wie man über -
Haupt in den von der Stadtverwaltung umgebauten Räumen
allen Erfordernissen der Jetztzeit Rechnung trug . Die für den
Unterrichtsbetrieb erforderlichen Fahrzeuge werden von dem
Kraftfahrzeug - Reparaturgewerbe zugewiesen , wobei man
selbstverständlich nur die interessantesten Fälle herausgreift .

Bei einer Eröffnungsfeier , die der offiziellen Besichtigung
der Werkstätten voranging , wies Oberregierungsrat
S ch m i d t - Karlsruhe besonders darauf hin , daß man im
Unterrichtsbetrieb dieser Autosachschule bewußt von dem bis -
herigen Wege abgehe . Die praktische Ausbildung lege man
aus dem Betriebe heraus und in die Schulwerkstätte . Erst
nach einer zweijährigen Ausbildung in der Schulwerkstätte
der Autosachschule übergebe man den Lehrling einem Meister ,
der dann den Lehrling sofort in den Produktionsprozeß ein -
gliedere .

Aassehundeschau in Donaueschingen.
Douaueschiuge » , 13. Mai . Unter der Schirmherrschaft

des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg fand am Sonntag
in der städtischen Festhalle eine große Rassenhunde -
schau statt , die in allen Teilen zu einem vollen Erfolg wurde .
Die Tiere stammten aus Baden und Württemberg .

Ausgestellt waren 120 Hunde , davon erhielten die Note
vorzüglich , also die besten Hunde , die vollständig fehlerfrei
sein mutzten 15 , ! ehr gut 55 und gut 38 . Den Ehrenpreis
des Fürsten Max ?.gon zu Fürstenberg erhielt Paul G m i n -
der , Ebingen (Württemberg ) für einen Deutschen Schäfer -
Hund. Im Zuchtgruppenwettbewerb erhielten Hubert Hoff -
mann , Konstanz -Allersdorf , einen L , Oberforstrat St.
Zwierlein , Lenzkirch den 2., Karl Finkbeiner ,
Schramberg , den 3. Preis . In der Reihenfolge erhielten dann
die nächsten Preise : Frau B . Schäffauer , Donaueschinge «,
Fr . A . Leitgelb , Donaueschingen , Wilh . Wolfgang , Donau -
efchingen und von Rosenstein , Rottweil (Württemberg ) .

5er Bodenseegegend . Die Sommerweizenproben kommen aus
der Gegend um Sinsheim , um Bretten und um Mannheim .
Auf ein gutes Abschneiden beim Wettbewerb wird deshalb
schon gerechnet , weil die Proben bei der Vorbewertung recht
gute Erfolge erzielt haben .

Badens Tabak.
Baden , das bedeutendste Tabakbaugebiet des Reiches , wird

mit der Ernte 1935 sich wiederum am Wettbewerb der inlän -
dischen Rohtabake beteiligen . Die in Fermentation befind -
lichen Ausstellungsproben lassen erkennen , datz die Ungunst
Ser Witterung den hohen Anforderungen an die Ernte dann
wenig anhaben kann , wenn die Vorschriften des Reichsnähr -
standes für den Qualitätstabakbau genau eingehalten wer -
!•? » . Im ganzen kommen 360 Tabakmuster zur Ausstellung ,
die sich in 120 Sandblattproben aus dem Schneid - und Zigar -
rengutgebiet , in 233 Hauptgutproben und zwei Proben von
Rollendeckblatt gliedern . Sie geben ein aufschlußreiches Bild
über den badischen Tabakbau , da alle Anbaugebiete nach
Größe und Bedeutung an den Mustern beteiligt sind.

Unsere Pferdezucht.
Die Landesbauernfchaft Baden hat in mühevoller Arbeit

ihre Tierzucht nach ständischen Grundsätzen aufgebaut . Die
Frankfurter Schau wird daher auch einen Ueberblick über di<
badische Tierzucht vermitteln und darlegen , was Baden im
Vergleich zu anderen Zuchtgebieten zu leisten vermag . Ba -
den wird mit 14 Tieren vertreten sein.

Schwere Konknrrenz.
Der Landesverband badische Rinderzüchter hat dafür ge -

sorgt , daß auf der großen Frankfurter Schau die bekannten
Fleckviehzuchtgebiete Badens würdig vertreten sind. Es wird
darauf Wert gelegt , das insbesondere der neue Zuchttyp ge-
zeigt wird , der ein tiefes , breites und rumpfiges Rind be-
vorzugt .

Im ganzen werden 30 Tiere ausgestellt , und zwar 16 aus
Oberbaden , acht aus Mittel - und sechs aus Unterbaden . In
der Abteilung „Wäldervieh " wird der Hinterwälder Schlag
mit acht Tieren aus dem Arbeitsgebiet des Landesverbandes
badischer Rinderzüchter vertreten sein.

Schweine , Schafe und. Ziege «.
In Baden wird das deutsche weiße Edelschwein und das

veredelte deutsche Landschwein gezüchtet . 20 ausgewählte
Tiere dieser Rassen werden in den Wettbewerb der Frank -
furter Schau gestellt . Auch die an Fortschritten reiche badische
Schafzucht wird auf der Schau mit 16 Tieren des deutschen
weißköpfigen Landschafes vertreten sein . Seit 1932 beteiligt
sich erstmals wieder die Landesfachgruppe Ziegenzüchter mit
14 Tieren der Rasse der Deutschen Weißen Edelziege an der
großen Schau .

Die badische Milchwirtschaft
wird im Wettbewerb anläßlich der Reichsnährstandsschau mit
140 Proben sich beteiligen . Die Preisbewerbungsbestimmun -
gen sind gegenüber dem Vorjahre erheblich verschärft . Baden
stellt 15 Markenbutterproben , eine beachtliche Zahl , wenn man
bedenkt , daß diese Proben aus denjenigen 15 Betrieben ent -
nommen find , die 90 Prozent aller Molkereibutter in Baden
erzeugen . Die Käseproduktion tritt dieses Jahr stark in den
Vordergrund , und damit wird auch der Ausstellungsstand des
Milchwirtschaftsverbandes Baden in Frankfurt besonders auch
die badische Käseproduktion berücksichtigen. Im Haus der
Milchwirtschaft werden wir Badens Leistungen beachten
können .

Wichtiges für die Landfra«.
Die große Schau in Frankfurt wird eine mustergültig an -

gelegte Vorratskammer sowohl für den städtischen Haushalt
als auch für den Landhaushalt vor Augen führen .

Die zuständige Abteilung Hauswirtschaft innerhalb der
Landesbauernschaft Baden hat die Aufgabe übertragen er*
halten , eine solche ländliche Vorratskammer aufzubauen , die
weitgehend die süddeutschen klein - und mittelbäuerlichen Ver -
Hältnisse berücksichtigt.

Sie kommen alle !
Auch die gesamte badische Landmaschinenindustrie , die

Kammerkirsch A .-G . mit ihren schönen Kosthäuschen , und viele
andere badische Firmen werden auf dieser Schau vertreten
sein . Eines steht fest : Frankfurt a . M . wird in der Zeit vom
17. bis 24 . Mai zum Treffpunkt des dentfchen Landvolkes und
aller mit ihm verbundenen Wirtschaftsgruppen .

Schopfheim , 13. Mai . ( Verurteilte Einbrecher. ) Vor dem
Einzelrichter in Schopfheim wurden Josef Wagner aus
Weiher bei Bruchsal und Josef Hammer aus Stettfeld bei
Bruchsal wegen Einbruchs und wegen Diebstahls verurteilt .
Wagner erhielt 1 % Jahre Zuchthaus , Hammer 1 Jahr zwei
Monate Gefängnis . Die Einbruchsdiebstähle wurden Ende
des vergangenen und Anfang dieses Jahres verübt .

Spargelpreise der badischen Bezirksabgabestelle « vom IS . Mai .
Mitgeteilt durch die Marktberichtsstelle der Laudesbauer «-

fchaft Bade « .
Großhandelspreise je 50 Kg . in Reichsmark ab Bezirks -

abgabestelle : Sortierung AI 30—32 RM, , A2 20—22, B3 10
bis 12. Anfuhr mittelmäßig , Marktverlauf flott .

Kleinverkaufspreise an den Erzeugerplätzen je K Kg.
in Reichspfennigen : Sortierung AI 40, A2 30, BS 18—20.

Wetterbericht des Reichswetterdieuftes (Ausgabeort Stuttgart .)

weiteres Wetter und Temperaturanstieg .
Immer noch besteht eine sehr flache Druckverteilung über

West- und Mitteleuropa , doch gelangten nunmehr etwas küh-
lere Luftmassen nach Süddeutschland , während die gestern noch
in der Höhe vorhandene Warmluft weggeführt wurde . Da -
mit bestehen über Süddeutschland zur Zeit keine wesentlichen
Luftmassenunterschiede mehr , weshalb sich für unser Gebiet
bei gleichzeitigem Druckanstieg eine Besserung des Witte -
rungscharakters einstellt , doch wird der Witterungscharakter
auch jetzt noch eine leichte Unbeständigkeit zeigen .

Wetteraussichteu für Donnerstag , den 14. Mai : Schwache,
in der Richtung wechselnde Winde , Bewölkungsschwankungen ,
im ganzen aber vielfach aufheiternd , meist trocken, nachts
mäßig kühl , tagsüber Temperaturen wieder a « steigend ,
vereinzelt auch etwas gewitterig .

Waflerfta « d des RheiuS .
Waldsbot : 307 cm.
SUciKfeft«« : 298 cm . aef«tt* 16 cm.
StcifaÄ : 214 cm .«eW : SSO cm. ^a*c(*c*ic: 480 cm . a«ft,eae» SS au.
Mnnubtim : S8Z cm . aefticaen 25 cm.
Ca«b : 252 cm. aesttege» 1 cm.
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Wiifschaffs - Zeitung
Frankenabwertung vorläufig zurückgestellt .

Regierung und Bank von Frankreich tragen den Sieg davon .

Die neueste Frankenschlacht ist von der französischen Regie -
rung gewonnen worden . Darüber kann auch die Tatsache nicht
hinwegtäuschen , daß die Frankenkrise hier und da noch leicht
glimmt . Nur wenige Länder , vielleicht nicht ein einziges , hätte
jene Kraft aufgebracht , die notwendig war , um die Gemüter
zu beruhigen . Diese Tat wird ein Ruhmesblatt in der franzö -
fischen Geschichte bleiben, . selbst wenn man die ungeheuren
Reserven in Rechnung stellt , die das Pariser Kabinett ins
Treffen zu führen vermochte . Seit anderthalb Jahren hat die
Bank von Frankreich rund 27 Milliarden Franken in Gold
auf den Tisch des Hauses gelegt , um den ängstlichen Ge -
mütern zu beweisen , daß sie die Macht besitzt , die alte Parität
der französischen Währung ficherzustellen . Die Summe muß
sogar noch um etliche Milliarden größer gewesen sein , da die
französische Zahlungsbilanz im Gegensatz zur Warenbilanz mit
mehreren Milliarden Franken im Jahre aktiv ist , ein Betrag ,
der gleichfalls auf dem Altar des Vaterlandes geopfert wurde .

Selbstverständlich sind sich die Männer in Frankreich da-
rüber im klaren , daß das Resultat nur in negativem Sinne
gewertet werden kann, ' denn die gewonnene Abwehrschlacht
hat wohl Unheil oerhütet , aber keinen Wandel in der psycholo¬
gischen Einstellung herbeigeführt . Das Mißtrauen schwelt nach
wie vor und ergriff sogar den kleinsten Sparer . In dieser
Hinsicht ist also trotz der eindeutigen Erklärungen des kom-
Menden Ministerpräsidenten Leon Blum eine gewisse Skepsis
am Platz .

Rein technisch kann für absehbare Zeit mit der Stabilität
des Franken gerechnet werden , nämlich solange die Regierung
willens ist , die bisherige Parität zu verteidigen . Zwar hat
die Bank von Frankreich ihren Goldbestand von höchstens
82 Milliarden Franken auf rund 55 Milliarden Franken ver¬
ringern müssen , ohne daß sie in der Lage gewesen wäre , eine
entsprechende Einengung der Notenzirkulation durchzuführen .
Auf der anderen Seite aber steht die Tatsache , daß dieses Gold
ja nicht effektiv verloren gegangen ist , sondern in Form von
Klumpen und Klümpcheu in den Strümpfen und Kommoden
der Bevölkerung oder in Form von Guthaben bei ansländi -
schen Banken liegt . Mit dem Mittel der Kreditrestriktion , das
diesmal besonders scharf gehandhabt wurde , läßt sich sehr viel
erreichen , allerdings bleibt abzuwarten , ob nicht gegen noch -
malige Anstürme auf den Franken drakonischere Maßnahmen
und letzten Endes die Devisenzwangsbewirtschaftnng notwen -
dig werden . Als ultima ratio müßte die Nationalisierung des
Goldes nach amerikanischem Muster herhalten, ' sie würde der
französischen Regierung die Sicherheit geben , die Franken -
Parität zu garantieren , sofern sie es nur will . Nun hat die
Regierung des Linksblocks den Massen Arbeit , Brot und
Wohlstand zugesagt , und zwar nicht nur durch Festigung des
Vertrauens , sondern auch durch Aktivierung der Konjunktur
mit Hilfe der öffentlichen Arbeitsbeschaffung .

Zur Dnrchsührnng derartiger Pläne gehört Geld , Geld
und nochmals Geld . Bei der Angespanntheit des französischen
Etats und bei der Ebbe in den Kassen des Schatzamtes ist
dieses Ziel nicht allzn leicht z» erreichen. Andererseits tut man
gut , die Schwierigkeiten auch nicht zu überschätzen, denn gerade
in den letzten Monaten haben sich die Einnahmen des Staates
aus Steuern und Abgaben erhöht , da die französische Wirt -
schast , mitveranlaßt durch die starken Rüstungen , Anschluß an
die bessere Weltkonjunktur gefunden hat . Nun ist ein Mehr
an Steueraufkommen allein noch nicht in der Lage , Milliar -
denbeträge für den Einsatz der staatlichen Arbeitsbeschaffung
aufzubringen . Das Kabinett Leon Blum steht mithin vor der
Wahl , mit großer Vorsicht und gezügeltem Optimismus den
Weg ins Freie zu suchen oder mit Hilfe einer Kreditanswei -
tnng sich Luft zu schaffen . Eine Kreditausweitung kann unter -
bleiben , wenn es der Regierung gelingt , jenes Vertrauen her -
zustellen , das einst Poincars besaß . Es ist notwendig , um jene
50—70 Milliarden Franken zu mobilisieren , die heute in den
Taschen , Kommoden und Strümpfen der Sparer ober bei
ausländischen Banken lagern . Gelingt dies nicht — zunächst
spricht mehr dagegen als dafür — so ist die Verlockung zu
groß , mit Hilfe einer einmaligen Abwertung sich das Operie -
ren mit der Steuerschraube zu sparen .

Je nach der binnen - und weltwirtschaftlichen Entwicklung
Fankreichs wird vermutlich das Problem der Abwertung in
uicht allzu feruer Zeit wieder aktuell werden . Dafür spricht
auch noch eine andere Überlegung : Mit dem Einsatz sehr gro -
ßer Beträge in die öffentliche Arbeitsbeschaffung ist Frankreich
entsprechend der ganzen Struktur seines Außenhandels ge -
zwungen , in weit stärkerem Umfange als bisher Rohstoffe und
Halbwaren sowie übrigens auch Fertigwaren vom Auslande
zu kaufen . Ohne Zweifel kommen hierfür in erster Linie
feine Kolonien in Frage , aber auch aus anderen Ländern
müssen verstärkte Zufuhren durchgeführt werden . Bei der
chronischen Passivität des französischen Außenhandels muß
also mit einem zunehmenden Importüberschuß gerechnet wer -
den , der die Währungssituation erheblich zu verschärfen droht .

Diesem Minus stehen als Aktivum jene 30—32 Milliarden
Franken oder rund ö Milliarden RM . gegenüber , die Frank -
reich im legten Jahre als Folge der Kapitalflucht exportiert
hat . Es ist damit wieder in großem Umfange Gläubigernation
geworden und empfängt dafür , wenn auch bescheidene Zms -
einnahmen . Außerdem befindet sich der Touristenverkehr tm
Aufschwung und liefert gewaltige Deviseneingänge .

Nicht unbeachtet dürfen auch die geldlichen Erfordernisse
bleiben , die Frankreich gegebenenfalls für feine „hungrigen
Verwandten " einsetzen muß . Der polnische Verbündete krankt
an ewigem Geld - bzw . Devisenmangel , und man kennt d,e

französische Großzügigkeit , wenn es dafür politische Vorteile ,
einzuheimsen vermag . Auch die Sowjetunion wird ihre Rech-
nnng präsentieren , und der Kapitalhunger des Balkanbundes
dürfte sich bald zeigen . Paris versteht es zwar meisterhaft ,
derartige Wünsche zu überhören , aber im Falle Polen können
die Ereignisse die Gewährung einer größeren Anleihe als
zweckmäßig erscheinen lassen . Man sieht, das Erbe , das die
französische Linksfront antritt , ist nicht beneidenswert . Es er -
scheint aber trotz aller Schwierigkeiten und Tagessorgen für
den französischen Finanzminister noch glücklich , wenn man es
mit demjenigen Deutschlands oder anderer Länder vergleicht .
Frankreichs Reichtum ist nun einmal die unerschöpfliche Quelle ,
aus der vieles , wenn auch nicht alles , gespeist werden kann .
Daher tut man gut , den Dingen nüchtern ins Auge zu sehen
und sich keiner Illusion darüber hinzugeben , daß Frankreich
durch seine Wirtschaft oder Finanzen gezwungen werden
könnte , seinen politischen Kurs zu ändern .

Abwartende Rohstoffmärkte . / Deutsche Wirtschaft kaum berührt von den
Schwankungen an dsn internationalen Märkten .

Dank der stetigen Währungspolitik und der ans den ver -
schiedenen Gebieten durchgeführten straffen Marktordnung ist
die deutsche Wirtschaft von den an den internationalen Roh -
stoffmärkten herrschenden Schwankungen fast völlig verschont
geblieben . Im Auslände machte sich die herrschende Unsicher-
heit über die weitere Marktentwicklung in einer allgemeinen
Zurückhaltung bemerkbar . Die französische Währungskrise und
Befürchtungen hinsichtlich ihrer Rückwirkung auf die Gold -
blockländer haben im allgemeinen zu einem Druck auf die wich -
tigsten Warenmärkte geführt . Verschiedentlich war dieser Druck
unmittelbar , wie bei Baumwolle und auch bei Weizen , die
durch den Verlauf der Newyorker Wertpapierbörse mitgezogen
wurden .

Im Verkehr mit Kolonialwaren war die Stimmung ruhig ,
aber überwiegend stetig . Die Kaffeeuotierungeu konnten sich
noch nicht nachhaltig erholen , da man erst die künftige Politik
Brasiliens abwarten will . Dagegen traten für Kakao zumeist
Preisbesserungen ein , da der Hauptteil der Ernten bereits aus
der ersten Hand vorschwunden ist . Die Teemärkte lagen recht
ungleichmäßig . Von Gewürzen fiel Pfeffer verschiedentlich
durch Preisrückgänge auf . An den ausländischen Fett - und
Qlmärkten blieb die Unternehmungslust zumeist gring , aller -
dings erfolgten zu ermäßigten Preisen gelegentlich Anschassun-
gen . Die Preisentwicklung an den Kautschukmärkten erhielt
naturgemäß eine Stütze durch die günstige Entwicklung der
statistischen Lage — die Verschiffungen dürften selbst unter Be -
rücksichtigung der für das zweite Halbjahr vorgesehenen
Quotenerhöhung um 5 % nicht mehr als 850 000 Tonnen in
diesem Jahre erreichen , während der Weltverbrauch vielleicht
eine Steigerung auf 1 Mill . Tonnen erfährt — ; die Befürch¬
tungen hinsichtlich des Goldblocks wirkten aber doch zeitweise
störend . Im Verkehr mit Baumwolle glaubt man , auf Grund
der neuen Maßnahmen in den USA allmählich mit einer
günstigeren Entwicklung rechnen zu können , nachdem gute
Lokobaumwolle in den Vereinigten Staaten gefragt ist und auch
die Bemühungen um Rückgewinnung der Auslandsmärkte
teilweise von Erfolg waren . Seit August 1935 ist die amerika -
nische Baumwollausfuhr von 3,57 Millionen Ballen auf 4,81
Millionen Ballen gestiegen und die Liquidierung der vom
Staat aufgekauften Baumwollmengen macht gute Fortschritte ?
bis zum 8. Mai warn bei der Warenkreditgesellschaft Anträge

auf Freigabe von 550 4S3 Ballen beliehener Baumwolle ein -
gegangen , während sich die Bestände des Baumwollpools am
gleichen Tage auf 209 000 Ballen Loko - und 581000 Ballen
Terminbaumwolle beliefen . Auch für Rohwolle ist die statisti -
sche Entwicklung befriedigend . Sowohl in Australien als auch
Argentinien sowie in Südafrika und Neuseeland sind die
Überschußbestände zurückgegangen , die Gesamtweltvorräte
haben sich wieder auf den Stand von 1930 ermäßigt , wobei zu
beachten ist , daß auch die Läger in den Verbraucherländern fast
allgemein zusammengeschrumpft sind . Um so bemerkenswerter
und kennzeichnend für die allgemeine Unsicherheit ist die Tat -
fache , daß die kürzlich begonnene 3 . Londoner Kolonialwoll -
Versteigerung mit Preisabschlägen gegenüber der 2 . Auktion
eröffnete .

An den Zuckermärkten blieb die günstige Entwicklung zu-
nächst auf die USA beschränkt , weil hier auf dem wichtigsten
Absatzmarkt Änderungen in der Versorgungslage am stärksten
zum Ausdruck kommen . Der Weltverbrauch wird von amerika -
nischer Seite für 1935 um 4 % höher als im Vorjahr geschätzt ,
während die sichtbaren Weltvorräte am 1 . März nur auf 6,34
Mill . Tonnen beziffert werden gegen 7,72 Mill . Tonnen im
Vorfahre . Andererseits machen die Verhandlungen wegen
eines Zustandekommens neuer internationaler Abmachungen
für den Zuckermarkt nur langsame Fortschritte , zumal Eng -
land nach Klärung der Aussichten innerhalb des Empire offen -
bar andere Sorgen hat und auch der Beitritt Javas recht
zweifelhaft erscheint .

Im internationale « Getreideverkehr spielen die Ernteaus -
sichten auf der nördlichen Erdhälfte gegenwärtig eine maß -
gebende Rolle . In den USA hat sich die Winterweizenernte in
der -letzten Zeit etwas besser entwickelt , um so überraschender
kam die letzte amtliche Schätzung , die den Ertrag auf nur
463,7 Mill . Bushels beziffert gegen 493 Mill . Bushels vor
einem Monat . In Canada und Rußland sind die Frühjahrs -
bestellungen etwas im Rückstand . Die Vorratslage ist auch einer
Befestigung der Preise durchaus günstig und trotzdem sind die
Notierungen von ihrem höchsten Stand der letzten Monate be-
reits wieder erheblich abgerückt .

Die Preise der Nicht-Eise« -Metalle gingen bei ruhigem
Marktverlauf überwiegend zurück .

Die Frage der „nutzbaren Wohnfläche "
bei der Steuerbefreiung neu errichteter Eigenheime .

Als . .neuester Neubausbesitz » sind nur Kleinwohnungen und Eigen -
Heime steuerbefreit . Die Steuerbefreiung ist davon abhängig , daß die
nutzbare Wohnfläche der Wohnungen eine bestimmte Größe nicht über -
schreitet . Diese beträgt bei Kleinwohnungen grundsätzlich 75 im und
bei Eigenheimen grundsätzlich 150 qm . Als nutzbare Wohnfläche gelten
die Wohn - und Schlafräume und die Küche , wenn die Nebenräume in
ortsüblichen Grenzen bleiben . Soweit die Nebenräume (a. B . Flur ,
Veranda . Speisekammer . Waschküche . Keller - und Dachbodenräume usw .)
die ortsübliche Grenze überschreiten , rechnen sie zur nutzbaren Wohn -
"

sie Tatsache , daß die Steuerbefreiung von der Größe der nutzbaren
Wohnfläche abhängt , bat nun oft zu Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den Finanzämtern und den Steuerpflichtigen darüber geführt ,
ob die vorgesehene Grenze im ewzeluen Fall überschritten ist . Zweifel
entstanden z. B . wiederholt , ob heizbare Veranden , Wintergärten ,
Loggien usw . zu der nutzbaren Wohnfläche oder zu den Nebenräumen
zu rechnen sind . Auch bei eingebanten Schränken ist die Zurechnung
zur nutzbaren Wohnfläche fraglich geworden . Ebenso haben sich oft
Zweifel ergeben , ob die Nebenränme <z . B . Wohndielens das orts -
übliche Matz überschreiten . Über diese Fragen werden einheitliche Nicht -
linien kaum auszustellen sein . Es muß dabei aus die Verhältnisse des
einzelnen Falls abgestellt werden . Außerdem ist es ost zweifelhaft ge -
worden , inwieweit Dachräume <z. B . Mansardens mit schräger Wand -
richtung zur nutzbaren Wohnfläche zu rechnen sind . Als „ nutzbare
Wohnfläche " wird man im allgemeinen derartige Räume wohl nur in -
soweit ansehen können , als sie eine Höhe von wenigstens 1,50 rn haben :
die Teile der Räume , für die sich eine geringere Höhe ergibt , würde »
also wohl nicht zu berücksichtigen sein .

Aus den Bauzeichnungen sind nur die Flächen ersichtlich , die sich
aus dem Rohbau ergeben . Diese werden jedoch durch den Putz der
Wände gemindert . In den Fällen , in denen sich ans den Robbaumatzen

Erleichterte Ausstattung neuer Bauernsiedlungen .
Im „Reichsanzeiger " vom 11 . Mai wird eine vom Reichs -

ernährungsminister und vom Reichswirtschaftsminister unter
dem 7. Mai erlassene Verordnung über die erstmalige Aus -
ftattuug neuer Banernstedlnngen mit landwirtschaftlichen
Maschine« und Geräten veröffentlicht . Nach § 1 gelten die be-
stehenden Vereinbarungen über die Jnnehaltung bestimmter
Preise , Preisspannen , Höchstnachlässe und Mindestzuschläge
nicht , wenn der im Zuge der Neubildung deutschen Bauern -
tums angesetzte Siedler dem Verkäufer eine von der Sied -
lungsbehörde oder dem Reichsnährstand ausgestellte Vefcheini -
gung vorlegt , aus der hervorgeht , daß die zu liefernden Ma -
schinen und Geräte zur erstmaligen Ausstattung eines Neu -
baueruhoses , einer Handwerker - oder Landarbeiterstelle ersor -
derlich und zweckmäßig sind . Im § 2 heißt es , daß der Preis -
Nachlaß , den die Landmaschinenindustrie zu gewähren hat , 25 %
des Bruttolistenvrises beträgt , von denen 15 % dem Neubauern
und 10 % dem Wiederverkäufer zustehen . Bei Dämspkolonnen
und Saatgutreinigungsanlagen beträgt der Preisnachlaß fürden Siedler 12 % , bei Bauernschleppern 9 % des Bruttolisten¬
preises und für den Wiederverkäufer bei Dämpfkolonnen und
Saatgutreinigungsanlagen 8 % , bei Bauernschleppern 6% des
Bruttolistenpreises . Soweit von einem Hersteller ein höherer
Preisnachlaß als 25% des Bruttolistenpreises eingeräumt wird ,ist nach § 3 der Bruttolistenvreis bei Siedlergeschäften um
diesen Mehrnachlaß zu kürze ' . . Jedoch ist der Errechnung des
nach dieser Verordnung zu gewährenden Preisnachlasses der
ungekürzte Vruttolifteupreis zugrunde zu legen .

Wer den Vorschriften dieser Verordnung oder den zu ihr er -
gehenden Ausführungsbestimmungen vorsätzlich oder fahrlässigzuwiderhandelt , wird -Kit Geldstrafe , deren Höchstmaß unbe -
grenzt ist, bestraft . Die Vorschriften über Strafantrag und
Ordnungsstrafen der §§ 13—17 der Verordnung über Preis -

Überwachung vom 11 . Dezember 1934 finden entsprechende An -
Wendung .

Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft im Einvernehmen mit dem
Reichswirtschaftsminister .

RtlBiflSClliff ährt / Die deutschen und holländischen
Partikuliere arbeiten zusammen .

Die Neederlandsche Partikulier - Rbonsahrtszentrale hatte die nieder -
ländlichen Partikulierlchiffer zu einer Versammlung nach Duisburg -
IhiiHnn ; eingeladen , an der nicht nur über 300 Interessenten , sondernvon deiiticher « eite auch Vertreter der Tnisbuiger Handelskammer , der- chmerbetriebsverbanö für den Rhein und zahlreiche Reedereienver -
treter teilnahmen . Ter frühere holländische Wirtschaftsministcr . Ver -
bindungskommiliar Dr . Verschnür , der neuerdings von der niederlän -
blichen Regierung mit diesem wichtigen Posten betraut worden ist . er -
stattete einen Bericht über seine Aufgabe , den Kontakt mit den nieder -
ländlichen Part,kulicrichifsern auszunehmen . Es werde ohne weiteresvon der niederlandiichen Regierung anerkannt , daß die Partiknlierschis -ler Hille beionders notwendig hätten , und hierzu solle in erster Liniedie letzt ins Leben geruieue Berrcchiiungskaflc beitragen . Tie solle dems.' artlkiillcrichi,ser bei groven Reisen die notwendige Sicherheit geben .yjcan oettte a ber nicht an eine <>wangsorganisation. sondern erwartevon der Einilcht des niederländischen Partikulierichisfers . daß er sich

r flöÄ !: £ tlDn anschließe . Die Zusammenarbeit mit dendeutichen Partikuliei schilfern . die vorbildlich im Rheinichiffahrtsver -band zufammengeichloiien feien , sei angestrebt . Ter Redner stellte die
deutsche Vereinigung als eni mnstcrhaftcs Beispiel bin . dem die hol -ländliche entsprechen solle . Der niederländische Konsul van Lith sprachdann Uber die Notwendigkeit einer grohen Partiknli - r - Rheinflotte . dieaber erst durch den Zuiammenichlun wirtschaftlich arbeiten könne . Turchdie Zuiammciiarbeit des deuticheu und holländischen Verbandes würde
w e « .S/achtenvolltik durchzuführen fein . Die Einschaltungder P « l t l kn l l e i schiff er bei staatlichen und gemeindlichen GütertranK -
KnMinMk !* ,. iu t " ngesiihrt . Tie Kohlentransvorte von Ruhrort zu
5? Uandischen Gasfabriken die bisher nur an bestimmte Einzelfirmen
!Äm . ^ 1 Selen - , ?.Ic.n eitzt auch für Partikuliere freigegeben .
EMtnz gewahÄeMen ° im e , m elne , tt" lt bescheidene , aber sichere

eine geringfügige Überschreitung der vorgesehenen Grenzen ergibt , haben
die Steuerpflichtigen vielfach geltend gemacht , daß nicht die Rohbau -
maße , fondern die um die Stärke des ausgebrachten Putzes verringer -
ten Maße zugrunde gelegt werden müßten . Das ist zweifellos richtig :
denn für die Berechnung der ..nutzbaren Wohnfläche " kann nur die
Fläche entscheidend sein , die tatsächlich genutzt werden kann . Aus dem -
selben Grund müssen Mauerpseilen , Schornsteinvorlagen und sonstige
Borsprünge , die vom Fußboden bis zur Decke reichen , stir die Berech -
uung der nutzbaren Wohnfläche ausgeschieden werden . Dagegen dürste
keine Veranlassung bestehen . Scheuerleisten und andere vorspringende
Kanten unberücksichtigt zu lassen . Bei der Berechnung der nutzbaren
Wohnfläche wird man also grundsätzlich von Putz zu Putz zu messen
haben .

Die Steuerpflichtigen können den Antra » auf Anerkennung der
Steuerbefreiung bereits vor Errichtnng des Neubaues stellen (§ 14 der
Durchführungsverordnung vom 2« . Oktober 1933, RGBl . I S . 773 ) .

fchuugen . die durch die spätere Ablehnung der Steuerbefreiung ent -
stehen würden , zu vermeiden .

Nach 8 6 Abs . 3 Zisf . 2 der Durchführungsverordnung ist die Aner -
kennung eines Gebäudes ass steuerbefreites Eigenheim davon abhän -
« ig . da « die vorhandenen gewerblich genutzten Räume die Eigenart des
Gebäudes als Eigenheim nicht beeinträchtigen . Diese Vorschrift hat
wiederholt zu Meinungsrierschiedenheiten darüber geführt , ob der
Einbau eines Ladens mit Schaufenster die Steuerbefreiung ausschließt .
Das wirb man nicht allgemein annehmen dürfen . Das Vorhandensein
gewerblich genutzter Räume wird im 8 6 Abs . 3 unter gewissen Vor -
ausietzuugen ausdrücklich als unschädlich bezeichnet . Arößere Eigenheim -
siedlnnaen sind aber gerade davon abhängig , daß sich auch Gewerbe -
treibende ansiedeln , bei denen die Siedler ihre täglichen Bedürfnisse
decken können .

Jahresabschluß der BIZ .
Die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich erzielte für das

6 . Geschästsjahr 1935/36 an Reineinnahmen einschl . der Treuhänder -
gebühren 12 .183 Mill . Schw . Fr . (i . V . 16,144 Mill . ) . Nach Abzug der
Verwaltungskosten in Höhe von 2 .989 Mill . (3 .098 Mill . ) verbleibt ein
Reingewinn von 9,193 Mill . (13,046 Mill . ) / Die Verwaltung erklärt ,
daß der geringe Reingewinn davon herrühre , daß die Mittel für « n -
vorhergesehene Ausgaben erhöht wurden . In der Bilanz vom 31 . März
find alle Währungen zu oder unter dem an diesem Tage notierten nn -
günstigen Kurs bewertet und alle Aktiven zu oder unter den Börsen -
Notierungen und zu oder unter den Einstandsvreis eingesetzt worden .
Gemäß Artikel 53 der Statuten werden dem gesetzlichen Reservesond
5 ' /. = 0,459 Mill . ( t . B . 0,652 Mill . ) überwiesen . Die Dividende be-
trägt wiederum 6' /» auf das eingezahlte AK von 125 Mill . Fr . —
7,5 Mill . Von dem verbleibenden Rest von 1 .233 Mill . Fr . <4,893
Mill . ) werden 20*/» dem Dividendenrefervefonds « nd 50°/• dem allge¬
meinen Reservefonds überwiesen . Der alsdann noch verbleibende Be -
trag von 0,493 Mill . (1,957 Mill . ) wird statutengemäß auf die lang -
fristigen Einlagen der am Haager Abkommen beteiligten Zentralbanken
oder Regierungen verteilt . Auf die langfristige Einlage der deutschen
Regierung entfallen nach Artikel IX des Treuhandvertrages 0 .128
Mill . <0,514 Mill . ) . Der Monatsansweis vom 31 . März d . I . ( Bilanz -
iumme 660,783 Mill . gegen i . V . 659,828 Mill . ) . der bekannt ist . stellt
gleichzeitig die Jahresabschlußbilanz dar .

Die Verwaltung erklärt , daß die unter den Passiven aufgeführten
gesamten , kurzfristigen und Sichteinlagen in verschiedenen Währungen
durch sofort veriugbare Anlagen entweder der gleichen Währung oder
in Währungen , die frei von Tevisenverkehrs - Beschränkungen sind , ae -
deckt sind . Die langfristigen Verbindlichkeiten sind durch Anlagen glei -
cher Währung gedeckt , von denen ein wesentlicher Teil eine besondere
Goldgarantie besitzt . Von den Aktiven , die »um größeren Teil in
Ländern mit Devisenbeschränkungen sich befinden , ist ein bedeutender
Teil durch besondere Verträge in ihrem Goldwert gesichert und in
einem Falle der Transfer ausdrücklich erlaubt . Die am Montag nach -
mittag unter Vorsitz von Präsident Dr . Trip stattgefunden « General¬
versammlung . an der von 24 beteiligten Zentralbanken 22 vertreten
waren , sowie die amerikanische und javanische Bankengruppe geneh¬
migte einstimmig Jahresbericht und Jahresrechnnng nebst (Gewinn -
und Verlnitiechuung und erteilte der Verwaltnna die nackiges» » !?
Entlastung .

Polen kündigt de« Handelsvertrag mit Frankreich. Infolge
der Einführung der Devisenbewirtschastnng in Polen und der
für den Außenhandel angeordneten Einschränkungen hat die
polnische Regierung den Handelsvertrag mit Frankreich De»
kündigt . Die Verhandlungen über einen polnisch-franzvfisch«»
Handelsvertrag sollen möglichst bald ausgenommen werde « .
Man hofft sie innerhalb von drei Monaten , bis zum Ablauf
des jetzigen Vertrages , beendigen zu können .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Barlin : Schwächer .

Berlin . 13 . Mal . IFunksvruch .I Die Börse eröffnet « bei Abgaben der
Kulisse in schwäch«rer Halt « « « . Karben blitzten gegen den VorlaqS -
Ichlus, 1^ ein , im gleichen Ausmatz gingen auch Taimler »urück. » ab*
renö die Kursverluste im allgemeinen </>'/» kaum überschritten . Um die -
sen Prozentbruchteil waren AEG . Siemens , Schultert . Rheinmetall und
Sarvener ermäßigt . Chemische von Heyden verloren %, Reichsbank %.
Schlesischc Gas 1. '

Am Renteumarkt »ogen Reichsbahnvorzugsaktien um ^ auf 127 an .
Im Berta « ? waren die ersten Kurse vielfach Schwankungen unter -

worsen . Per Saldo war aber eine leichte Erhol « » « festzustellen . Zo
wurden Farben mit 170%, d. 6 . % höher gegen den Eröffnungskurs
genannt . Lichikraft gewannen %. Im gleichen Ausmatz waren auch
Reichsbankanteile erholt . Für Westdeutsche Kaufhos bezeuate die Speku¬
lation grötzeres Interesse , so datz der Kurs wieder bis auf 42%, d. h .
um 1 herausging . Daimler gaben erneut um ** nach. Reich .-bannvor -
»ugsaktien stiegen um auf 137%. Am Kasfarente « markt bestand
etwas Angebot in Kommunalobliaationen . die aber über % hinaus¬
gehende Einbußen kaum zu verzeichnen hatten . Etwa im gleichen Aus -
matz gingen auch einige Liauidations - , sowie Hovothekenpfandbriefe zu-
rück.

Gegen Schlutz der Börse gewann eine festere Tenbenz die Ober¬
hand , so datz die meiste « Aktie » zu Tageshöchstkursen aus dem Verkehr
gingen . Karben erholten sich auf 171 , Schuck« ! auf 141%. Westdeutsche
Kaushos zogen nochmals um % auf 4*2Vi an . Sehr fest lagen Reichsbahn -
Vorzugsaktien , die mit 127h einen neuen Höchstkurs erreichten , zudieiem allerdings etwas Brief galten .

Nachbörslich hört « man die Schlutzkurfe meist (Ald .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 13. Mai . IFunksvrnch, » Die Umsatz « bleiben gering . Roggenist allgemein gesucht. Kür Weizen wird nicht in allen Fällen die erhöhte

Ausoleichsivanne von K ml bezahlt . Die Zusuhr « n in Kutteractreide
sind auch mätzig , allerdings scheint der Berliner Platz besser versorgt zu
sein als andere Landesteile . Hafer und Gerste in Durchschnittsforten
sind glatt unterzubringen .

Weinverlteigerung .
Die Wi « zeraeuolsc « schaft Haardt im Berband deutscher Naturwein -

Versteigerer versteigerte am Dienstag im eigenen Saale 44 600 Liter
1985er . naturreine Weißweine aus nur besseren und besten Haardter
Reblagen . Die Versteigerung fand in überfülltem Saale statt . Die
Gebote folgten flott , der Zuschlag kulant , so datz sämtliche der gut ge¬
pflegten Weine restlos zu guten Preisen ihren Besitzer wechselten . Be -
zahlt wurden sür je 1000 Liter :

1935er Weis , weine : Haardier Hauptmann Aspen 680 , Haardter Wein -
Hölze! 830, Haardter Schlotzacker 630 , Haardter « chlotzacker 630 , Haardter
Kirchpsad «SO, Saardter Kirchpsad «80, Haardter Dürrfeld 650. Haardter
Dürrield 630 , Haardter Hofstück 640 , dto . 660 . Haardter Lettenpsad 650,dto . 600 , Haardter Weinhölzel 640 , dto . 630 , Haardter Althaardt 640,dto . 6411. Haardter Gemäuer 650 , dto . 650, Haardter Knappengraben 650,
dto . 650, Haardter Kirchpsad 660 , Haardter Dürrfeld 680, dto . 680,
Saardter Herzog 700 , Haardter Kalkgrube 730 . Haardter Hofstück 690,

aardter Letten Riesling 760 , Haardter Herzog Riesling 740 , Haardter
Bürgergarten 750 . Haardier Herrenletten 750, Haardter Kalkgrube 800,Haardter Herzog 800 , Haardter Kirchpsad Rieslina 880, Haadter Kir -
chenstück 900 . Haardter Kalkgrube 940 . Haardter Letten 90(1, Haardter
Kalkgrube 910 , Haardter Letten Riesling Spätlese 1050 . Haardter Kall -
grübe Riesling Sväilese 1-200 , Haardtcr Letten Riesling Spällese 1300,
Haardter Kalksgrube Auslese 2000 ml .

Schlachtvieh - und Nuttviehmärite .
Donaueschivge » . Zufuhr : 82 Läufer , 374 Milchschweine . Preis « :

Läuser 70—85 ml , Milchschweine 40— 55 m das Paar . Verlauf gut .MeckesHeim. Auftrieb: 34 Läuser . Preise : 60—68 M das Paar .
Baumwolle .

Bremen . 13 . Mai . <F « « ksvruch. > Ba « mwolle - Schl « tzkurs . American
Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund unv . 13 .83
Dollarcents .

Metalle .
Berli « . 13 . Mai . (Ka « klvr « ch. ) Metal >« otieruagen für je 100 kx :

Elektrolntkupfer prompt eif Hamburg . Bremen oder Rotterdam <No -
tierung der Vereinigung s. d . Dt . Elektrolntkupfernotizl unv . 52 .75 ml .
Orig nalhüttenalumininm 98— 99'/« in Blöcken 144 ml , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99'/. 148 ml , Rei « nick« l 98—99'/. 269 m , Fewstlber
(1 k ? fein ! unv . 38.25— 41 .25 ml .

London . 12 . A ! ai . Metallschlntzkurse . (tupfet (£ p . To . ) Tendenz
stetig , Standard p . Kasse 3M — >̂ /i «, 3 Monate 37 ' /n — Settl . Preis
36 °, . Elektrolyt 41 — 'ä , best felecteö 39%— 41 , Elektrowirebars 4il 'V4. —
3 « « (£ r To . I Tendenz stetig . Standard v . Kasse 204—vt , 3 Monate
197"!—%, Settl . Preis 204« , Banka 205 -4 , Stroits 206H . — Blei (£ p .
To . j Tendenz kaum stetig , ausld . prompt ossz. Preis wa , inossz . 1514
bis 15 °/n , eilts . Sicht ossz. 1Z*/ >», inossz . 15' /, »—%, Settl . Preis 15 %. —
Zink (£ v . To .1 Tendenz gut behauptet , gewl . prompt ossz. Preis 14%,.
inossz . 14 %— ' ' />», enis . Sicht ossz. 14%, inossz . 14" /n —%, Settl . Preis
14%. — Wolsramerz eis (sh per Einheit » 3314 —%. — Silber «pence
v . Oncel Tendenz träge , Feinsilber prompt 21 %—22v*, Lfg . 22 'l>, Sett -
lement 22 .

Hoizverkäufe in Baden .
In der Zeit vom 22. April bis 5. Mai 193« wurden in den bodi -

scheu Staatswaldnngen wieder grötzere Nadel - und Laubstammholz -
sowie Pavierbolzverkäufe durchgeführt . Im Preisbezirk I lBodensec -
gegcnd und Baar » wurden in der Berichtszeit 8129 Km . Tannen und
Fichten verkaust , wobei sich die Erlöse aus 59— «9'/. der Landesgrund -
preise stellten . Äm südlichen Schwarzwald wurden 9512 Fm . Tannen
uud sichten zu 50—60'/. der Landesgrundpreise und im nördlichen
Schwar,wald 3134 Fm . Tannen und Fichten zu 57— 70"/. der Landes¬
grundpreise abgesetzt . Zm Markgräslerland wurden sür 2595 Fm .
Tannen und Fichten 52—58'/, der Landesgrundpreise und im oberen
Rheintal sür 1214 Fm . Tannen und Fichten 53 .5— 55*/. der Landes¬
grundpreise erlöst . An Forlen wurden aus den badischen Staatswal -
düngen 1799 Fm . zu 63—118 '/, der Landesgrundpreise verkauft .

Der Laubstammholzverkauf stellte sich in der Berichts,eit auf 5650
Fm ., die zu 40— 100"/, der Landesgrundpreise absingen . An Pavierholz

ami „ reiourg . wooei «ur oie l . » lasse 19 m ,und für die 3 . Klasse 11 xn erlöst wurden .
— . >' nrfßC' aS 1' wurden aus den badischen Staatsanwaldungen im April7 <49 Fm . Tannen und Fichten zu 58,9'/» und 2036 Fm . Körle » und
Lärchen zu 71,1°/» 6er Landesgrundpreise an Nadelstammholz verkauft .
-» den badischen Privatwaldungen gingen in der Zeit vom 22.April bis 5. Mai d . I . lßOOO Fm . Tan -uen und Fichten aus der Boden -
seegegcnd und Baar zu 63—68, i . M . 65°/» der Landesgrundpreise . aus
d" gleichen Gegend 3365 Fm . Buche zu 74—78'/. , 340 Fm . Eschen zu66—80°/° und 150 Fm . Ahorn zu 85°/. sowie 90 Fm . Eichen zu «8—100°/»der Landesgrundpreise und 1 « 000 Ster Papierholz zu «5°/, und 1150i- ter zu «1°/, der Landesgrundpreise ab.

Leid - und Devisenmarkt .
Privatdiskont 2 7/ 8 % .

. Berli « . 13. Mai . <F » « ksvr« ch > Der Devisenmarkt wird heute durcheine erneute Abichwächung der Goldvaluten gekennzeichnet . Die inner -
politischen Vorgange in Frankreich haben zusammen mit der LageGenf —Italien eine Unsicherheit erzeugt , die beim französischen Frankeneinen Ruckgang am <r>.54 (75 .33 ) in London zur Folge hatte . GegenAmsterdam itellte sich der französische Franken allerdings auf 9 .75'/:
(9.74'/i ) . in Zürich au ? unverändert 20 37%. was eine noch stärkere Ab-
Schwächung des Guldens und eine dem Rückgang des französischenirranken entivrechende Abschwachung des Schweizer Frankens bestätigt .Gegen London kam der Gulden mit 7 .36% nach 7.33% zur Notiz gegenZürich mit 209 nach 209 .35. Die nordischen Valuten zogen auf die
Pfundbefcstigung an . Der Dollar war nur wenig « rändert , Londongegenüber mit 9 .97 »»/, « (4 .9«t ' /i «) allerdings ebenfalls schwächer.Am Geldmarkt machte die Erleichterung weitere Fortschritte , so datzBlankotagesgcld , chon zu 2%— 2 %'/. und darunter zu haben war . An -
lageinterefse besteht neben Privatdiskonten sür die kurzfristigen Reichs -
schatzanweisungen , ebenso werden Solawechsel gesucht . Der Privatdis -kont stellt« sich auf Z%'/». An den internationalen Valutenmärkten
machte der Ruckgang des schweizer Franken und in geringerem Matzeauch der der übrigen Goldvoluten erneut Fortschritte .

Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Argeiit.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Callada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Unechenl.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.
Lettland

Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

12 . Mai
Geld Brie!
L2 .64512 .675
0 .684 D.688
42 .17 42 .22
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .482 2 .486
55 .12 55 .24
46 .80 46 .90

12 .34512 .375
67 .93 68 .07
5 .445 5 .456

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .22168 .56
15 .33 15 .37
55 .37 55 .49
19 .55 19 .59
0 .719 0 .721
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .83 41 .91
62 .04 62 .16
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .21511 .23 -
2 .488 2 .492
63 .65 63 .77
80 .42 80 .58
33 .94 34 .00
10 . il 10 .33
1 .976 1 .980

13 Mai
Qeid Brief
12 .67 12 .71
0 .685 0 .689
42 .14 42 .25
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .482 2 .486
55 .23 55 .35
46 .80 46 .90
12 .37 12 .40
67 .93 68 .07
5 .455 5 .465
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

167 .88168 .22
15 .36 15 .40
55 .48 55 .60
19 .55 19 .fcV
0 .722 0 .724
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .80 41 .88
62 .17 62 .29
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .23511 .25 -
2 .488 2 .492
63 .78 63 .90
80 . .12 80 .48
33 .90 33 .96
10 .30 10 .32
1 .975 1 .979

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslaw.
Lettland

Norweg.
OesterT .

klein
Polen
Rum. gr.

klein
Schweden
Schwz. gr.

klein
Spanien
I schech .gr
„ klein

1 .194 1 .156 1 .189 1 .191 Türkei
2 .485 2 .489 2 .486 2 .490 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt .

Berliner Notenbörae:

U.S.A . gr,
do. klein

12. Mai
Geld Briel
2 .437 2 .4571
2 .437 2 .457
0 .656 0 .676
42 .00 42 .16
0 .113 0 .133

2 .424 2 444
54 .87 55 .09
46 .66 46 .84
12 .31 12 .3
12JS1 12 .35

5? 38 5?4i
16 .33516 .396
167 .80168 .48

5
_

64 5 .6t

41 .59 41 .7 '
61 .83 62 .07

46 .66 46 .84

63 .43 63 .69
80 .24 80 .5k
80 .24 80 .56
3560 3374

10 .45 10749
1 .84 1 .86

London :
Kabel
Pari »
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

12. 5.
4 .96 -1«

75 .31 V-
29 .28V-
7 .33 -1.
63 .37
36 .36
22,401/ .
19 .901/4

13. 5.
4 .978
75 .5ü5
29 .34
7 .361/4
63 .37
36 .345
22 .40
19 .901/4

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

12. 5.
3 .0891/»
1 .477

2 .4831/,

13. Mai
Geld Briel
2 .4i8 2 458
2 .438 2 .458
0 .657 0 .677
42 .00 42 .16
0 .113 0 .133

2 .424 2 .444
54 .98 55 .20
46 .66 46 .84

12 .33512 .375
12 .33512 .375

b?39 5?43
16 .? 2 16 .38

167 .46168 .15

5J34 5 .68

41 .56 41 .72
61 .96 62 .20

46 .66 46 .84

63 .56 63 .82
80 .14 80 4 .
80 .14 80 .46
33 .56 33 .70

10 .44 1Ö4S
1 .84 1 .86

13. 5.
3 .093

1 .47 "/»

Tägl. Geld
Privatdiskoot

2*1. - 3%
3°/o

Reichsbankdiskont : 4

2 .483

25/s —2 7/8°/O
2W/o

Züricher Devisennotierungen vom 13. Mai 1936
12. 5. 13. 5 . 12. 5. , 13. 5.

Paris 20 .37 *1. 20 .37 *1. Wien 56 .35 56 .20
London 15 .35V. 15 .39V- Stockh. 79 .15 79 .37V-
New-Y. 309 .12 309 .37 Oslo 77 .15 77 .35
Belgien 52 .45 52 .45 Kopesh. 68 .52V, 68 .72V,
Italien 24 .30 24 .35 Sofia
Spanien 42 .22V- 42 .22V- Prag 12785 12 .85
Holland 209 .35 209 .00 Warsch.
Berlin 124 .70 124 .70 Budap . — —

12. 5. 13. 5.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .77 6 -7SV-
Buenos 85 .25 85 .50
Japan 89 .75 90 .00

Dividendenerhöhnng bei Chemisch « Werke Albert . Di « Chemische
Werke vorm . H . & C . Albert AG , Amöneburg bei Wiesbaden - Biebrich ,
weist für das Geschäftsjahr 1935 nach stark erhöhten Abschreibungen
Ii . V . 303 495 3M Anlagcabschreiliungen und 139 846 'M sonstige ! einen
Reingewinn von t>21674 (559 588 ) 'ml aus , der sich durch den Vortrag
auf 744 287 (675 235) Ml erhöht . Die Verwaltung hat beschlossen, der
oGV am 5. !̂ uni vorzuschlagen , hieraus eine Dividend « von 5 >4>/-> */»
auf die 9,45 Mill . Ml Stammaktien und von wieder 6'/° auf die Vor -
»ugsaktien auszuschrtten . den Wohlsahrtskassen der Gesellschaft 50 000
(21 000 ) 'ml und der gesetzlichen Reserve 95 000 (100 000 ) ml zuzuweisen ,
7628 (3797 ) ml satzungsgemätzcn Gewinnanteil an den Aufsichtsrat zu
zahlen und 116 593 (122 613) 'jm aus neue Rechnung vorzutragen .

30 Jahre Verein deutscher Ingenieure .

Am 12. Mai 1936 jährte sich zum 8f). Male der Tag , an dem
der Berein deutscher Ingenieure gegründet wurde , der heute
mit rund 36 000 Mitgliedern der größte J »genieurverba »d der
Welt ist. Die 74. Hauptversammlung des Vereines , die vom
26 . . bis 2g. Mai in Darmstadt in enger Verbindung mit der
Hundertjahrfeier der Technischen Hochschule Darmstadt statt -
findet , wird daher neben der technisch -wissenschastlichen Arbeit
der Rückschau auf die vergangenen acht Jahrzehnte seines
Wirkens für die deutsche Technik gewidmet sein . Der Verein
deutscher Ingenieure brachte schon im vorigen Jahrhundert
den Gedanken der Vereinheitlichung der technischen Massen -
erzeugnisse zur Geltung und führte die Normung , die heute
für das gesamte technische und wirtschaftliche Leben ausfchlag -
gebende Bedeutung hat , in Deutschland ein . Aus ihm und
unter seiner Mitwirkung entstanden wichtige technische Ver -
bände und Arbeitsorganisationen . Wenn die deutsche Technik
Weltgeltung errungen hat , so hat die Arbeit des Vereins
deutscher Ingenieure daran maßgebenden Anteil gehabt . Das
nationalsozialistische Deutschland schenkte dem Verein deutscher .
Ingenieure neue große Ziele und weitere ausgedehnte Ar --
beitsgebiete von größter Wichtigkeit . Gilt es doch , dem deut -
schen Volke die Nahrungs - und Rohstosf - Freiheit zu geben und
feine Wehrfähigkeit mit allen Mitteln zu steigern . In enger
Zusammenarbeit mit Partei , Staat und den anderen Organi -
fationen der deutschen Technik hat der Verein deutscher Inge -
nieure zur Erfüllung dieser nationalen und sozialen Aufgaben
die großen ihm innewohnungen geistigen und materiellen
Kräfte erfolgreich eingesetzt . Die 74 . Hauptversammlung des
Vereins deutscher Ingenieure wird ' ein anschauliches Bild von
diesem Gemeinschaftsschaffen und seinem , die deutsche Technik
verbindenden Wirken geben . In ihrem Rahmen hält eine
Reihe ihm als Fachgruppen angehörender technischer Vereini -
gungen ihre diesjährigen Hauptversammlung ab . So tagen
in Darmstadt die Automobil - und Flugtechnische Gesellschaft
im VDJ , der Verein deutscher Heizungsingenieure im
BDI und der Verein deutscher Revisious - Jngenieure im
VDJ , in Karlsruhe der Deutsche Kälte - Berci « im BDI .
Eine Feierstunde wird am 28 . Mai in Anwesenheit des Reichs -
statthalters und des Reichsministers für Wissenschaft, Erzie -
hung und Volksbildung die Angehörigen und Freunde der
Technischen Hochschule Darmstadt und die deutschen Ingenieure
zu gemeinsamer Feier des 100jährigen Bestehens der Techni -
schen Hochschule und der 80 . Wiederkehr des Gründungstages
des Vereins deutscher Ingenieure vereinen . In der eigent -
lichen Hauptversammlungssitzung am 27. Mai wird Landrat
Bergassessor a . D . Tengelman « VDJ den Mitgliedern des
VDJ einen Überblick über den Sinn und die Bedeutung der
technischen Forschung als wichtigstes Werkzeug für den politi -
schen und sozialen Fortschritt geben . Die technische Facharbeit
der Hauptversammlung steht unter dem Motto : „Aus der
Arbeit des deutschen Ingenieurs ". In rund 70 Fachvorträgen
werden Einblicke in wichtige Fragen und bedeutsame Arbeits -
erfolge auf allen Gebieten , die zum Arbeitskreis des Vereins
deutscher Ingenieure und der ihm angeschlossenen Verbände
gehören , gegeben . Auf der Hauptversammlung des Deutschen
Kältevereins im VDJ und der Haupttagung des Fachaus -
schusses für die Forschung in der Lebensmittelindustrie beim
VDJ -DKV und Verein Deutscher Chemiker , die vom 25 . bis
27. Mai in Karlsruhe stattfinden , wird die Einweihung der
neuen Abteilung II des Kältetechnische» Institutes ^Reichs -
institut für Lebensmittelfrifchhaltungj in Karlsruhe erfolgen .

Sdw « iz « r Außenhandel rückläufig .
Der schw«iz« rische AuHenhandel im Monat Avril . , . . .dem März ein weiteres Absink «» der Ein - und Aussuhrzisfern . Einer

Einfuhr von 91 .4 Mill . Fr . (94 Mill . im März und 109,2 Mill . im
Avril letzten Jahres ) steht eine Ausfuhr von 68,6 Mill . Fr . (74 .7 Mill .
bzw . 68,3 Mill . ) gegenüber . Der Passivsaldo der Handelsbilanz stellt sich
demnach auf 22,8 Mill . Fr . (19,3 Mill . bzw . 40,9 Mill . ) . Die Einsuhr
aus Deutschland ging im Avril aus 24,3 Mill . »urück gegenüber 25 .2
Mill . im März und 29,8 Mill . im April 1935, der Export nach Deutsch -
laud beläuft sich auf 14,8 Mill . Fr . gegenüber 15,8 Mill . bzw . 14,6
Mill . Kranken .

D « ntsch- Ichweizcrisch« r Berr «chnnnasv «rk «hr . Nach dem Ausweis der
Schweizerischen Verrechnungsstelle über den Clearingverkehr mit
Deutschland hielten sich die Einzahlungen zugunsten der deutschen
Gläubiger , ohne die Zahlungen für den Kohlenimport mit 21.760 Mill .
Fr . im Avril 1936 auf der Höhe des Vormonats , dementsprechend auch
der Anteil der deutschen Verrechnungskasse mit 4,440 Mill . Fr . Als An -
teil der schweizerischen Gläubiger verbleibt ein Betrag von 17,319
Mill . Fr . Vom Mai 1935 bis 30. April 1936 beträgt bei 287,495 Mill .
Fr . Einzahlung «» der Anteil der schweizerischen Gläubiger 233,897
tvttll . Fr . Di « Auszahlungen für Schweizer Waren beliefen sich auf
13 . Mill . Fr . im April und 150,464 Mill . Fr . insgesamt . Hiervon ent -
fallen 40,590 Mill . Fr . auf den Zinsanteil . Aus dem Reiseverkehrkontowerden im April als Einzahlungen für Kohlenimvorte 1,886 Mill . Fr .
ausgewiesen , (2,151 Mill . Fr . im März ) während sür den Reiseverkehr
sowie sür Unterrichts - und Erholungszwecke 3,23« Mill . Fr . ( 2,008Mill . Fr . ) zur Verfügung gestellt wurden . Vei 42.431 Mill . Fr . Ein¬
zahlungen sür Kohlenbezüge und 69,111 Mill . Fr . Auszahlungen für
Reiseverkehr , ergibt sich ein Defizit zu tasten der Schweiz auf dem
Reiseverkehrkonto von 26,679 Mill . Fr . (25,326 Mill . Fr . ) .Micheli » «t Ci «. . Paris . — Unverändert « Dividend «. Bei der Miche -
lin et Cie . wird die Dividende von 50 Fr . auch sür das Geschäftsjahr1935 aufrechterhalten .

Kursberidfti aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gebändelten Werte Die Ziffer hint . d. Aktiennam «n bedeut. die letzte Div .

13 . mal

1936 .

A tbwitt
6 Hoescb KM
6 Fr .Krupp KA
6 Mjttd , Stahl
6 Stahlv . B.
5 do. RM
4->. do. KM 51
4^ do. RM 41
4>6 % do. RM
Bank I.Brau Oll
Ractubanli 12
AU-t- Verkehr «
Ailg . Lokalb . 7
DtReichabVzg7
Hapa« »
Hajnbg .-SOd 0
Nordd. Lloyd 0
Accum ulator 12
Aku «
A .E .O. «

12. 5 .
113 %
105
104 .7
104 %
104 .5

94 .12
130 '/4
184 "'8
116 "s
136 .5
12b '/»
15 .37
29 .5
17
189 .5
53 .87
38

13. 5 .
113 .6
105
104 '/.
104 .5
104 .5

94
132 .5
184 %
116V«
136 .5
127 %
15 .25
29 .25
17
189
54
38

AschZelUtoff0
Bay . Motor b
J.P .Bemberg5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem . Wolle 10
Buderus 4
Charl Wassert*
Chem .Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D 7«/»
Coatiüummi 11
do.Unoleun) S
DaimlcrBeu 0
D .Atl . Iekgr .6
Dt .Cona Gas 1
Ot . trdöl 4
Dl Kabel * . 6

12. 5. 13. 5.
94 94 2b
131 .b 131 .5
9i 89
132 132 *1.
128 ' s 128
147 '/s 147 '/s
126

_ 147
lOO.t lOO.b
113 - s 113V.
122 *1. 121 .5
397 39 ^
386 388 .5
182
187 .5 189
110 u 109 %
11/ .b 117 .5
133 .5 132 .5
121 u 119 ';.
145 .6 145

Dt .Linoleum
Dt. Telefon
Dt.Eisenhdl .
Dtm .Union
Eintr. Brk .
Eisb. Verk .
El . Lieferg .
E.W.Schle».
El .LichiKr
Engelhard !
l .G .Faibe®
FeldmOhle
FelL Guille
Oes. f. el . U .
üoldschm.
Hamb .El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmano
Hotelbett.

12. 5.
178
137
12 ? 'I.
213

134
127 -1.
124 .5
147
94 .25
170 %
126%
12 " %
138
108%
139 .5

127
103 %
117 %
90 .25

13. 5.
178
136 .5
129
207 .5
185

127 "-.
124 '!.
148 ' .
94 .75
17u %
126
124 %
138 %
108
139 %
162 .5+
127
103 %
117 %
8812

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr
Manncsm .
Maasfeld
Maschb .UL
Mai 'hütte
Meiallgea.
Montecaüm
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh. Braunk
do. Elektr
Kheinstab !

12. 5.
b >168 .56 131
0 90
5 136V
5 128
3 !lOOV .
6135 %
7 136 .5
0 23 .37
o 104 -1
0 96
s 147 .5° 93 .2 -
S -
->129 %

69 .58
88
237 *1
136 -
128 %

13 5 .
170
129 *
90 .62

128 .5
99 .87
134 %
136 %
-!3 .62
104 %
96
144
94 .5
177 .5
128 %

184
B8 . 75
2 .17.5

12/ %

Rh.W.EIktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke. 6
Salzdetl.
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B. 8
Schb .-Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg.6
Stoib. Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl3J4
Vogel Draht 6
W.Gelsenk. 8H
West . Kaufb . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhol 5
OtavaMineo 0

12. 5.
133 .5
138 .5
132 -1.
182 .5
43
141
142
141 .5110%
187
121 - »
76 .75
206
137
92 62
147 .5
169
42^87

136 '/.
23

13. 5.
132 .5
138
132 %
182 5
43
138 .5
139 %
141 %
UM .
184 '!«
121%
77

137
92 .12
149

42

134 .5
23

Beniner itassaiturse as .
Steuergutscheine Pr Zu -stadtick.

Or .ICaKur. 1U9.4
dto. oh. 1934110 . 8
dto. oh . IM 111 .8
dto oh . 19361117 (8
Gr . UUL 1934103 %!!

» 19351U7%§
» „ „ 1936 111 .8
. » . 1937112
- „ . 1935 111 %

Festverzinsliche
5 Reichs zi IUI
4V, . . schätz 35 98 .87
4 Reich . 1934 . 8 .25
YOlmgan leih« 103 .5
b Prent ». » 10S 1
b Schatz31 II 101 .54-,'z ^ctiats34 1 mO 6
41,j „ Scha^ 36 99 .75
4Vs Bades 21 , 6 9
4t» Barem 2 97 .Z
4V4 Port 34 1 100 .5
4 *4 Posi i 100

Pfandbriefe
Pr. Laodpt .. ADSL

iieihe 4 -i7
. a 97

Komm . Ii 9/ .50

Dekosanj
94 .75
116 *1.

«eit» Sa . ) 96 .50
Keif» 22 96 .50

_ 25(27 96 .50
> 28 96 .50

Berl . Hyp .-Bank
Reibe 15 50
Liqw. 101 .5
Konus 4+ 5 93 .75
Komm 3 93 . 75

Nordd. Gmadkr
Reiht 14. 21 9S .50
R 4. 11, 13 9o .5c
Komm 23 93 .75

Pi Zentral bodea
Reihe 24 vv .50

„ 26 Uq . 101 .6
Komm . 2b. 28 93 .50
dto. Uq. 29 99 .25
.jold
„ Komm .
Pf PfaadbnefbHk

Reibe 41 9b
. » 96 .25

Komm. » 93 .7o
Rk. W Bodenkredit

Reibe 4 a. • . 96 .50
» 96 .50
1. «, 17 96 .50

Komm . 7 95

96 .50
94

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 9b .5G

„ 24- 26 96 .25
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Benz 106 .£
6 Klöckner 103 %
6 Mont -Cenis lc4 '/<
5 RhMainDon 100
6 Siem Schuck 104 l/<
6 Viag 102 1»
6 Farbenbonds136 %

Bankaktien
Bad . Bank S 115
Bayr . Vereinsb5 93 . /
Berl .Handel sg6 117
Commerzb 0 . 0 .50
Dt .Asiatisch 0 639
DD -Bank 4 92 .5
Dt.LentrB 5 9 ^ .5
Golddisk v* 109 *1.
Dt .HrpB 4Vi u7

Uebersee 0 121
Dresdner 4 92 .s
Luxb .fm. > —
RhHrpo 7 136 *1.
RbWBod 1 123 * .
WeUdBod 8 91

Verkebrswertt
ütisenbb 4 8o
HambHoch 5 92
SüdEisenb 3 — I

Industrieaktien
AtsenZem c 161 .5
Amm Pap 4 83 .0
Anh .Kohle 0 i04
AugsbNb. 4 113 %
Basalt 0 12 .3 /
BastAG. 12 -
BayrSpieg 0 41
Bergm.tl . 0 lv. 5
B 'üubHut 8 155
BerthMes. 0 59
BetMomer I 119 *1.
BrschwAO
f . Indust .tVg —

BremBesig 5 107
BrownBov 0 03 .87
IGChem .. .7 217 .5
,. 50^ bez .7 160

Ch.Grünau 5 —
., Gei «enk4 >̂ —

Albert 4-4 116 %
ConcBerg 0 —
DtBaumw 8 148
. Spiegel 4Vs 1 ^2
h Sfeinz 1 —
« Tslelgl 7 —
„ fon *teii 6
DortmAk; 10 179 *1.
Dür -nMet. 6 —
Drrkerhofl 6 -
DynNoheiT. 88 .75
Elekt .Dresd5 —

tnzümon 6 116
ErlBamberg7120
EschwBergl4 —
FahlbUst 8 167
Gebha rdLo 8 137 .5
GerresGlas0 93,/5
GldbWollelO 170 :
GriUn-KaysO 30 62
GriinBilfin!5 220
Gruschw bVs . qo
GünthSohn 2 00 c
Hackethal6V^ 1 JT ^
Hageda 6 113

"
Hemmoor 12 lg j
HilgersVerzO lo2 .5
HirschbLed 6 —
Hoch- uTfb 6 123 ä;.
HoffmStk t)U,
LHutschenr .O 69 .75
Jakobses 2 7 » 87
lohnt rfurt 0 64
Keramag 5 109
Keram Wert 5 111 %
CHKnorr 10 -
KollmJourdO 68
KölnerGas 3 79
KötitzLed . 6 118
Küppersh 6 ~~
Linde <F.i? 8150 %
MaHurkao ö 12lJ
MezA .-G. 0 ~

Mlag 0 92 .2o
Mimosa 10 14o 4
MitidStah) 3 —
MiihlBerg 6 141
Neckarw 5 '̂ j —
PhönixBrk 4 99 5
PittlWerkz 9 -
PgsZahn 14 —
Radeptxp 11 159 .5
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 69 .25
RelcheltM 8 131 *1.
Reinecker 0 117 %
Rh.M .Do. 5 -
Rheinfeld 6 —
Rh.Spiegel 3 88 .75
RhWKalk 6 127 .5
RiebMon4 »(s 108 V.
I D Kiedel 0 88 .5
Rodders IS
Roseothal 0 71 .87
Sachsen » 28 «c85
SWebstuhl 0 89
Sacht leben 9 1Ö4
Sarotti 5 99
SchenngK 8 —
SchieBDetr 5 i04 :<(4
SrhBeBeiifhO ^5 .6^
. Porti Ö 12 ^34
Schöfferb 12 174 .5

SiegersdW 5 103
SiemensGl 4 97 .6
SinnerAG 4 87 .5
SteatMag 10 142 .5
Stock&Co 8151
GebStollw 5 *9 .b2
TackSchub 7 121
ThörlOel 5 105 .5
ThhlGas IVa —
Triumphw 7 130 .5TuchAach 7 118
Unionchem 5 HO
VerSpielk 8 218
„ BöhlerSt 6 —
. . Dt. Nick 8 -
. . Glanzst 0 -
.. HarzZem ö —
. . MetHali 0 38 . 12
SchimZ 169
.. Ultramar 7 l38 .5
Viktonaw 3 -
Wanderer 8 160 .5
WißnerMet 6 HL
Zeiß- Ikon 5 116

Kolonialwert »
Dt.O-itafr . 0 ^^ 3
Kamerun 0 99
Neuguinea 4 173
Schantung 0 139 " «
Amnestie An 104 .5
KommUmscb 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

OReicbsaml. 27
OBaden 27
bHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. II
dto. 13
d'o . 14

13 . 5.
100%
97 .25
98 .5
113 .5
10 .7o
10 .75
10 .75
10 .7c
10 .75
10 .75

Stadtanleikea
öBadenGold 26
(»BerlinGold 24
oDarmst .O . 26
bDresdenG 26
(jf rankt .(j . 26
bHeidelb.ü . 26
ftLudwigsh . 26
bMainzGold26
6Mannh .G. 26

dto. 27
6Pforzh.Q 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

90 .5
95
92
91 .75
92 .7=
89 .75
93 .25
94 .25
93 .5
92 .75
91 .5

92 .5
Bad. Kom . Landesb .

Ptdbr . Q . 29 1
dto . II
dto. 30 III

0 üoldanl . 30
dto. 26 A—D

96 .75
96 75
96 .75
94 .5
94

Pfandbriefe
Pfilz . Hjrpoth.-Bank

Gold R. Z— 9 ] 97 .5dto. R. 13—17 97 5
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m. AntJ—4

97 .5
97 .5
97 .5
101 .3

Rhein . Hypoth .-Bank
Uold R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. K.
dto . R.
dto. R.
dto. R.

S- »|18—25
26—30
31—34
35—39
10—15
17
12—131

96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidation«
G .Komm . R. 4
Wiirt .H.B. l —2
Wiirt .Kredit 1

dto. R. 3

12 . S.
111 %
94 .5
98 .5
98 .25
98 .25

13 5.
101 .5
94 -b
98 .5
98 25
98 .25

2 . 73 2 .73
17 .75 17 .25

Sachwertanleihen
öBadenHolz 231 —
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5 Süd .Festwbk.

Anslandsrenten
5Mei .itm .abg .
6dto.GoldäuB
3dto .kons .inn .
4Vjdto .lrrig .
5% Rumän . 03
4!̂ %Rumän . l3
4%Rumän .
4BagdadSerieI

dto. Serie II
2V„ Anatol. lu .2
5Tehuantepec
4V4 dto.

Industrieakfien
42
38
94

13J7
7?95
7 .12
9 .80

43
6 .62
6 -62

6 .7b

5 .60

42
6 .75
6 .75

Adt. Gebr . 0
A.E .G. 0
A -chaif .ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig 0
Br .Kleinlein
Br .Besigb Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb
„ Linoleum 8
„ Verlag 3

DurlachHot 4
DyckerhWidmb
Eichb .W.Br . 5
EI.Lieferung 6
El Licht Krft 7
Enz .Union« 6
Esch » .Berg 14
EBlingMasch 3
Fab . » Sehl 0
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
Feinm .jetter 0
Felt .ftGuil1 4
Frkf . Hof 0

40

83 .25
ICO
140
110
121
23J .5
178
84 .25
82

94
~

128
146 .5

87
60 .5
127 .5
l70 '/8
83 .62
124 *(.
59

93 .87

84

109V.
120V.
234
177 *1.
86
8ü

94?5

148V.

86 .5
60 .5
127
170 ' s
83 .6Z
124
59

12. 5. 13. 5.

Gesfiirel
Goldschmidt
GritznerKays.Ö
GkraftM VA10
GrUnBilf . 15
Hafenmiihl 5Mt
Haid ft Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM.
Hochb'efAQ.
Holzmano
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl. 5
Klein -Schanz !.0
Klöckner« . 3
KnorrHeilb.
KolbSchüle
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr .

„ Walzmüh .6
Mainkraft « . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAO 5
Metallges. 5
MezAGFreib.O
Mixg 0
Moeti .Masch . 4
Mot.Darmst. 5
Neckarwerl
Odw .HartsL 6
Ost. Eisenb . 0
Pfilz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Wh.Braunk 12

„ EletktraSt 6
„ M Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMotrt 4
Röd .DarmsL 6
Rütgersw. 6
Salzdetf . 7^
StlzHeilbr . 14
SchlinckCc
Srhr .Stempe ' P

138 .5
101
31

32 .75

123 *1.
117 ' ;.

53
"

90
128 .5
87
100
208
116
74 .87
135 7/8
23 .25
109 .5
104
216 .5

96
_

129 '/s
68
91 .25
92 .2b
103 .5
114 .5

18
136
loo

39 V.

126 =%

126 '/.

92
133V.

1C6 .5
8 .25

107 .5
31

106
32 .5
85 .5

124V.
IIS

53
~

90 .5
1 *8

9975
208
IIb
74 .87
136 .5
23 .75
109 .5
104
216

96 .5
95 .5
143 *1.
128
91
92
103 .5
114 .5

18
136
150
<!38

126 .5

127 » .
109 .0

133
183 5

107
8

Schuck .Co.
Schw .Storcb
Seil . Wolff
Siem.Halske

,, Reinig .
SinalcoDetm.
Sinner A G .
Südd.Zucker 10
lellusBerg . 6
Thür .Liefer . ?
Ver.Dt.Oelf. 6

FaB.KasselO
,. Glanzst. 0
„ Stahl « . 31,2
„ StrohsL 3

VoigtHäifner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4V >
Wulle -Bräu 0
ZellstWaldhStfi
Zellst.Memel 0

12. 5.

114 .5
92 .37
187

127 *1.
87 .25

105

4L

92775
85

94
43 .5
135
48 .5

Bankwerte
ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr .
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt

Hypoth .
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfalz.Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W.Notenb.

Verkeftrswerte
Bad. AG. L

Rhem See 6
Reichsb . Vz. 7
Hapsg 8
Heide Ib. Str . 0
Nordd .Llord 0
Baltim .Ohio 0

Versicherungen
All .St. Ver. »^ 1 —
Bd. Assekor 4 44

7A25

130 .5
lbO

115 .5
92
92
101
J3 .5

6 .12
93
84 .25
185
136 .5
105 .5

103
127 'is

16 .75
26

Frk.Rück. 300
dto. 100er 7^
Mannh -Verlg ^
WQn. I rao« 3

495
165

^7
~

13 . 5.
141
115
92
185

127
87
206 .5
1L5
122

4?75

92Tl2
87

126 *1.
94 .62
43
134 .5

77

131 .5
160
85

9275
92 .5
102
93 .5

b .12
93
84 .5
183 .5
136 - .
105 .f

103
127
15 .25

1675
26

45

37
» repar . ; t exkL .Ois . ; O Ziebung ;
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Der Mann ohne önade

6. Fortsetzung

Koman von Hermann UJeick

Warum hat Cessani damals gerade mich angesprochen . . . ?
fuhr es Eva durch den Sinn, - aber der Gedanke wich schnellwieder , als Martens erwiderte :

„ Es käme ja auf einen Versuch an ! Heute oder morgenbraucht es ja nicht zu sein , ich will mir die Sache noch durchden Kops gehen lassen ."
Als er dann im Begriffe war , Eva zu verlassen , sagteMartens :
„Kommt Walter heute nachmittag zu dir ?"
»Ich weiß es nicht."
„Wenn ich diese Krise glücklich hinter mir habe und etwasklarer sehe als heute , könntet ihr eigentlich heiraten , Eva !

Ihr seid euch doch längst einig ?"
Evas Herz schlug in raschen, lauten Stößen .
„ Einig ist zu viel behauptet , Papa ! Bon Liebe und der -

gleichen wurde zwischen uns noch nicht geredet, ' du kennst jaWalter , er spricht nicht gern über Gefühle ."
„Aber , daß er dich lieb hat . sieht ja jeder ! Und du hast

ihn doch auch gern , nicht wahr ?"
„Ja . . .", antwortete Eva leise und sah an ihrem Vater

vorbei .
Sie war froh , als sie dann allein war . Die Worte ihresVaters hatten alle Unruhe , alle Zweifel — und alle Sehnsucht ,die sie mit äußerster Willenskraft in sich zurückgedämmt hatte ,aufs neue in ihr lebendig werden lassen.
Konnte sie wirklich , wie ihr Vater es wünschte, Walters

Frau werden . . . ?
Sie hatte es ja selbst nicht anders gewußt , als baß sie und

Walter eines Tages einander heiraten würden , sie hatte Wal -
ter gerne , sie fühlte sich wohl und geborgen in der Nähedieses ruhigen , guten Menschen , sie hatte sich auf ein gemein -
sames Leben mit ihm gefreut nun war alles anders
geworden . . .

Anders geworden , seitdem Rolf Hilligen in ihr Leben ge-
treten war !

Eva dachte an die letzten Jahre zurück, in denen Walter
Droste der Sohn eines Jugendfreundes ihres Vaters , fast
täglich in ihr Haus gekommen war .

Da Walters Vater , ein sehr begabter Münchener Maler ,in jungen Jahren gestorben war und Frau und Kind in
ärmlichen Verhältnissen zurückgelassen hatte , war Fritz Mar -
tens damals hilfsbereit eingesprungen . Er hatte sich der
Familie seines toten Freundes angenommen , er hatt ?, als
Walters musikalisches Talent sich immer deutlicher zu erken -
nen gab , ihm die Mittel zum Studium geboten .Die ersten Kompositionen Walters erschienen und machten
auf ihn aufmerksam . Mehrere Jahre arbeitete Walter noch in
München : dann , als auch auswärts seine in unablässiger
Folge erscheinenden Kompositionen mit großem Erfolg auf -
geführt wurden , siedelte er nach Berlin über , wo ihm , in dem
man einen der verheißungsvollsten Vertreter der jüngeren
Komponistengeneration sah , vor anderthalb Jahren eine Pro -
sessur für Komposition an der Staatlichen Hochschule fürMusik übertragen wurde .

Ein gutes , freundschaftliches Verhältnis erstand schon bald
zwischen Droste und Eva . All seine künstlerischen Pläne
besprach er mit ihr , was er Neues schuf, spielte er zuerst
Eva vor , mehr und mehr wuchsen sie so zusammen .

Sie redeten nicht von der Zukunft , vielleicht hemmte etwas
sie beide , gerade von den letzten , entscheidenden Dingen zu
sprechen. Aber sie dachten nicht anders , als daß sie eines Ta -
ges Mann und Frau würden . —

Mit einer nervösen Geste strich sich Eva über die tief -
schwarzen Haare .

Da glaubte man , einen geraden , klaren Weg vor sich zu
haben — und plötzlich wurde man aus der Bahn gerissen . . .

Gegend Abend wurde Eva angerufen .
Als sie am Telephon Hilligens Stimme vernahm , kam es

wie eine Schwäche über sie.
„Guten Abend , gnädiges Fräulein !" hört « sie Hilligen

sagen . „Raten Sie , wer am Apparat ist?"
„Guten Abend , Herr Hilligen —"
„Sie haben mich gleich an der Stimme erkannt ? Das will

ich als gutes Zeichen nehmen , daß Sie mich in der Zwischen -
zeit nicht vergessen haben !"

Eva erwiderte nichts darauf .
„Heute kam ich endlich aus Hamburg zurück"

, fuhr der
Filmschauspieler fort , „meine dortigen Freunde ließen mich
nicht früher los ! Nun wollte ich mich aber schnellstens nach
Ihrem Ergehen erkundigen ."

„Danke , mir geht es gut !"
„Ich freue mich , das zu hören ! Darf ich nun gleich einen

Wunsch aussprechen : ich möchte Sie bald wiedersehen , gnädi -
ges Fräulein !"

Das Sehnen , das Eva in den letzten Tagen bewegt hatte ,
wurde übermächtig .

„Muß das sein , Herr Hilligen ?" antwortete sie trotzdem .
„Ich meine , wir lassen es bei den paar Tagen , die wir ge -
meinsam auf See verbracht haben , bewenden !"

„Mit dieser Antwort gebe ich mich nicht zufrieden !" wider -
sprach Hilligen erregt . „Ist es etwas so Ungeheuerliches ,
wenn ich das Verlangen habe , mich wieder einmal mit Ihnen
zu unterhalten ?"

Eva zögerte .
„Eigentlich nicht . . ."
„Dann müssen Sie mir auch Gelegenheit geben , Sie zu

sehen ! Machen Sie einen Vorschlag ! Mir ist jeder Ort unb
jede Stunde recht !"

Eva wußte nicht, was sie erwidern sollte.
Durfte sie sich auf ein Zusammentreffen mit Hilligen ein -

lassen ? Wohin würde das führen ?
Aber da fühlte sie wieder , wie etwas , das außerhalb ihres

Willens lag , sie zu dem Manne hindrängte und ihre Worte
eingab , die sie vielleicht gar nicht sprechen wollte :

„Morgen Nachmittag habe ich in der Nähe des Nollendorf -
Platzes etwas zu besorgen — ein paar Minuten könnte ich
mich da freimachen —"

V .

Violet Carson war noch immer nicht abgereist .
Täglich nahm sie sich aufs neue vor , ihre Koffer zu packen:

dann blieb sie doch weiter in der Berliner Pension wohnen .
Sie war auf sich erzürnt .
Was hielt sie noch hier zurück ? Hatte sie sich noch nicht

genug geärgert und gegrämt ?
Sie hatte es doch wahrlich nicht nötig , sich wegen dieses

Mister Droste aufzuregen ! Wenn sie nach London zurückkehrte ,erwarteten sie dort mehr als genug junge Herren , die sehr
nett zu ihr sein würden — und die nicht, während sie sich mit

ihr unterhielten , an « ine andere Dame dachten, wie es bei
Walter Droste sicher der Fall war . . .

Jetzt hatte si« es aber satt ! Jetzt wurde wirklich abge¬
reist ! Lange genug war sie ja nun in Berlin !

Vier Monate war sie schon hier ! Einen so langen Aus«nt -
halt hatte sie gar nicht im Sinne gehabt . Ihr Vater , d« r einer
der reichsten Londoner Industriellen war , hatte sie auf eine
Reise durch den Kontinent mitgenommen , in Berlin war Bio -
let zurückgeblieben , da es ihr hier sehr gut gefallen hatte ?
sie wollte später ihren Bater , der auf den Balkan reiste , bei
der Rückfahrt in Paris treffen .

In ihrer Pension mar Violet dann Walter Droste begegnet .
Vom ersten Augenblick an hatte es sie zu ihm hingezogen . Er
war gerade keine elegante , blendende Erscheinung , sie hatte
erheblich hübschere Freunde in London — aber sein ernstes ,
freundliches Wesen , die nette , unaufdringliche Art , mit der
er ihr begegnete , nahmen sie in immer stärkerem Maße für
ihn ein .

Kurz entschlossen schrieb sie ihrem Vater , daß sie noch eine
Weile in Berlin bleiben werde , Papa müsse nun allein heim -
reisen : und da Violet von jeher von ihren Eltern verwöhnt
wurde und nur das tat , was ihr behagte , kam von ihrem
Vater kein Widerspruch .

Sie blieb also in Berlin . Blieb in der Pension , wo sie
nun Tag sür Tag mit Walter Droste zusammen war .

Violet Earson fuhr zusammen , als draußen das Gong
ertönte , das die Pensionsgäste zum Mittagessen rief .

Als Violet den Speisesaal betrat , war Droste schon da.
Unauffällig betrachtete sie, während sie aß, den Musiker , der
etwas von ihr entfernt seinen Platz hatte .

In den letzten Tagen hatte Droste sich nicht mehr um sie
gekümmert , sie nur flüchtig gegrüßt , dabei war ein trotziger
Ausdruck in seinem Gesicht gewesen.

Heute aber gewann Violet immer wieder den Eindruck ,
als suchten Drostes Augen sie, als wolle er ihr zulächeln ,
aber sie tat , als bemerke sie es nicht. Droste hatte bei ihr
ansgespielt : sie hatte genug von ihm ! Endgültig genug !

Das Mahl war vorüber , ein Pensionsgast nach dem ande -
ren verschwand , auch Violet wollt « sich gerade erheben , da
stand Droste neben ihr .

„Jetzt sind wir lange genug mit dicken Köpfen aneinander
vorbeigegangen "

, sagte er leise zu Violet , während er sich
zu ihr hinabbeugte , „wie wäre es , wenn wir uns wieder
vertrügen ?"

Violet sah ihn kühl an .
„Ich verstehe nicht, was Si « meinen , Mister Droste !"
„Also imm « r noch bös« ? — Nun sagen Sie mir endlich,

wodurch ich mir Ihren Unwillen zugezogen habe ! Habe ich
Sie durch irgend etwas geärgert ?"

„Nicht , daß ich wußte !"
„Warum behandeln Sie mich dann so schlecht? Früh «r

waren Sie gut und freundlich zu mir — mit einem Male
tun Sie , als ob ich überhaupt nicht mehr für Sie existierte !"

Er s«tzte sich auf den Stuhl n«ben Violet Carfon : sie waren
jetzt allein im Zimmer .

„Ich hatte mir zwar vorgenommen , mich nicht weiter um
Sie zu kümmern "

, fuhr Droste fort und fühlte wieder , wie
sehr er in der letzten Zeit unter der Entfremdung gegenüber
Violet gelitten hatte , „ ich hatte Ihnen nichts zuleid getan ,
warum sollte ich mich weiter Ihrer unfreundlichen BeHand -
lung aussetzen . . . ? Aber ich bringe es einfach nicht fertig ,
ich muß wieder einmal mit Ihnen sprechen, Sie müssen mir
sagen , was Sie gegen mich haben !"

Fortsetzung solgt .1

alungenkranke
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Gierbefalle in Karlsruhe
» . Mai .

Frieda Schlebuber geb . Winter , Ehefrau von
Michael , Kraftfahrer . »4 Jahre .

11. Mai .
Emma Albrecht geb . Hornung , Witwe v . Albert ,Schreiner , 58 Jahre .
Margarethe Seeber , Privatiere , ledig , 76 Jabre .Albert Bartle , Rmtsgehilfe i . R .. Ehemann ,37 Jahre .
Karl Hirtb . Metzger , ledig , 74 Jahre .Heinrich Ernft . Installateur , Witwer , 75 Jabre .Laura B - rgenheimer geb . Zivverlin , Witwe t>.

Josef , vr . Arzt , 93 Jahre .
12 . Mai .

Margaretha Schillinger geb . Lang . Witwe von
Jakob , Schmied , »2 Jahre .

liiiiiiiimiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiitiiiititiiiiiiiiiiii

An - und Verkäufe von | | Zu verkaufen

Kraftwagen u Moio r radern

AUTO - Verleih
an Selbstfahrer nur bei
JttMiO ' JitMSltSW

Sofienstraße 115 Telefon 7815

Gul od. billig ?
Möglichst beides ! Aber des¬
halb doch nichts Geringwer¬
tiges . Für gutes Geld — gute
Arbeit , ist der Wahlspruch bei

AUTO - RIES
Lessingstr . 47 , Telefon 6127

Zündapp
Motorrad , 300 « m ,
Licht , Horn , Tacho ,
sehr gut erhalten ,
preitw . zu verlaus .
Markgrafen » .4S, Hof

KutomoBile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell a . preis ,
wert durch eine
kletne Anzeige tn
der Badisch. Presse

Zu vermieten

1. Juli 1936
2-3 Zi
mit vollständig eingerichteten Bädern und Wohn -
Mansarden sowie sonstiger reichlicher Ausstat -
tung in sonniger , freier Lage , an der Sonnen - ,
Steuben - , Graben - und Feldstrahe . zn »« miete « .

Auskunft täglich , auch an Sonntagen , von
9— 12 und 1H—6 Uhr dnrch dao VermietunaS -
büro tn Aarlsrube Miidlbur « . Feldstrahe .
leles «« 8S83. Fahrtverbindung Linie 1 , 2, 5, 7.

Nordistern
Lebe « s »erftcher « » gsbank A .-G .

Wasch Stoffe für
Frühjahr und Sommer

Dirndlstoffe , deutsche f Kretonne , Cede -
line , Organdi , Voile , Leinen ,
Leinen -Imitate , Kunstseide , Vistra
und viele andere Stoffarten
in wirklich
entzückender Auswahl

eipheimer
1
*1 ende

jiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiin:
Schönem

Laben
Mi » Nebenraum ,
» oiserftrasie 40 .

sofort billig zu
vermieten . Z » ersr .
daselbst .

Im Zentrum

1 Z .-Wohnung
mit großer Küche ,

H .-Hans . 2 Treppen ,
an alleinsteh . Frau
auf 1. Juli 36 zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 8f >r>7G an
die Bad . Pr . erbet .

4 Z.-Wohliung
m . eing . « ad . Man .
sarde , Gartenstr . 1,IV . , aus 1. Juli
zu vermiel . (6940
Näh . 8 . Körner ,

Klauprechtstr . 15,
Telefon 3151 .

Garage
8 RM . mon . zu vm .

Luisenftrxste 34 .

Sof . gr .. . gut möbl .
Parterre -Separ >t»

Zimmer zu vermiet .
Werderftr . 68 , pari .

Mel,ienftra »e 6 ist"" 3 Z .-R «.
01. Bad , Loggia u .
Maus , per 1 . Juli
zu vermieten . Näh ,
2. « t„ tMItx . »

MMN
finden Sie durch
eine kleine An -
»eiae tn der
Nabische « Vrcffe .

/
Zimmer -
Wohnung

Beiertheimer Allee 1
mit eingebautem und Zentral -
Heizung , auf 1. Juli

zu vermieten .
Zu erfragen : (6609)

Wohnuxgsgesellschas « Sttlinger Tor ,
Weftendftratze 13, Telefon Nr , 2531 .

"'
immer « « l w .

mit od . ohne Pen -
s!on . in gut . Neu -
haus , zu vermieten .
Angebote unt . P3738
an die Bad . Presse .
Nette », leere »

Zimmer
mit sep . Eing . , , «
vermiet Birma » » ,
Helmholtzftr . 5 . An -
zus . ab 8 U. abend « .

zu vermiet . Adlerftr .
Rr . 4 , l Tr . , (infä

Möbliertes Zimmer
sof . od . 15 . Mai biO .
zu Herrn . Werderitr .
Nr . 87, 4. Et ., r .

Per sofort

gut inölil . Zim .
zu verm . Herrenslr .
>5, TL b. Mevcr .

2-3 Z .-Wohnung
mit eing er . Bad , Zentralheizg . , in nur
gut . Hause u . Garagennähe . Neubau be -
Vorzug «, per sofort oder später »» mieten
gesucht , Angebote unter Nr . G8l .'M an
die Badische Presse .

3- 4 Zimmer-
Wohnung

mit oder ohne Bad .
in nur gut . Hause ,
in guter Lage , - in -
gemeindete Vororte
ausgeschlossen , aus
1. Juli , evtl . früher
von alleinsteh , <! he-
paar zu mieten
gesucht .
Angeb , unt . 3HG6I2
an die Bad . Prele .

2Z .-Wohnung
mit Bad , auf 1.

Juli gesucht . Preis -
angebote nnt . L3737
an die Bad . Presse .

OMin « Stellen

Männlich

sauf «
mögt , aus der Fut -
lermittelbranche ges .
als Teilhaber , für
gutgehendes Futter -
miilclgeschäft mit

Jnteresseneinsaqe
Eilangebote unter

Nr . B8I86a an die
Badische Presse .

Weiblich

Zuarlieitmn
f . Damenschneider »!
sosort gesucht .

K ö h r e r ,
Schillerstrafte ;S3.

Zu sosort . Eintritt
suche nett . , freundl .

Zrsiilei»
nicht über 2:1 I . ,
zum Bedienen der
Gäste und etwas
Hauthallarbeit , dt
kommt nur gesitt .,
rechtschaff , Mäochen
in Frage aus guter
Familie . Gute kost
u . Logis im Hause .
Sonst freie Station
bei best . Behandlg .
und annehmbarem
Verdienst . Gesl , An
geböte mit Bild und
Zeugnissen erbittet

Paul »Klotz ,
Konditorei u . CafS
Nosenhos . Lberfte »,
an der Nahe , am
Bahnhofs
Solides

bervierirsul .
oas etwas Haut »rb .
übern ., sofort » ach
Bruchsal gesucht .
Angeb . n . MS149n
a » die Bad . Presse .

MlMl
finden Si « durch
elne klein « Anzeige
In der Bad Presse

lunprieMiechniiier
(Mtl . Bauingenieur »

von Tiesbausirma bei guter Bezahlung
sosort nach Baden gesucht .

Bewerbungen mit Lichtbild und Zeug -
nisabschrislen unter Nr . ® 8190a an die
Badische Presse .

TüchtigerReisender
der in Kolonialwarenhandlnngen gut ein -
geführt ist , für Karlsruhe , Bruchsal und
Umgebung gesucht , « » geböte unter Nr .
G8187« an die Badische Presse .

P e r s e 11 c 8

MinemMkii
welche » auch nähen tan » , per 1. Juni od .
später , i » f . Priv .-Haushalt aufs Land
gesucht , Angebote mit Zeugn . und Licht -
bild u , « r . T8l ',la an die Bad , Presse .
In lausm . Büro für sof . ges. sehr tücht .

Stenotypistin
Handschr , Aug . mit neuem , deutl . Bild ,
auss . Lebsl ., Zeugn . u . Anspr ., bei freier
Station adress . an Heilverlag B -Baden .

Geb . Dame
Ans . 4V, vertraue » » ,
würdig , repräsenta
bei , sucht

Hausbalt -
führ « » «

in srauenlos ., bess.
Haushalt . Angeb . n .
S &U)äa M « ad . St

MP « ttne
uns guten Kreis «» , zum Besuch u» serer grohen
Privattundschaft mit gleichzeitiger Propagierung
eine « neue » Artikel « unserer Fabriken gegen gute
Bezahlung sofort gesucht ,

Angebote unter Rr . $ 6057 a » die Badische Presse .
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| Der Film
das Gewissen der Zuschauer

wachrüttelt !

ylufikalijche
| Leitung :
äolfgang
igllep !

Eine Tonfilm -Symphonie
gegen die

Geißel der Menschheit
für gesundes Leben .
Aufgenommen in in - und ausländischen

Kliniken , Ambulatorien und Beratungsstellen
im Auftrag der Gesellschaft zur Verhütung

von Geschlechtskrankheiten .

Überall der
Der „ Völkische Beobachter "

schreibt am 22 . März 1936 über diesen Film :
„Der Film »Feind Im Blut 4 spricht eine
deutliche Sprache und jeder , der ihn ge¬
sehen hat , wird seine ernste Mahnungen
nicht so leicht vergessen können . Geschickt
aufgebaut , lebendig in seinem flotten Wech¬
sel von Szenen und Gestalten und wirksam

musikalisch untermalt ,
stellt er alles auf dem Gebiete
der erwünschten Aufklärung bis¬
her Gezeigte in den Schatten " .

Donnerstag , den 14 . Mal
Freitag , den 18 . Mal
Samstag , den 16 . Mai

10 .50 Uhr abends

besondere NsCllt
Der Vorverkauf hat begonnen !
Veranstalter : Friedr . Voß , Dresden -A .I

Palast 4
Lichtspiele

Cafe Heute
USEUM » Tanz«

Walter Hern
"
riill seinen Solisten

Morgen Donnerstag : SONDERABEND

Achtung ! Achtung !
Besucher berSchlokbeleuchtung !
Anlählich der am 17. Mai 1936 stattfindende»

Schlokbelenchtung i» Heidelberg, führt die N . S .G.
..Kraft durch Freude"

. Kreis Karlsrube . eine Oinn
busfahrt iu die fchönfteu Gebiete des Neckar »
tals durch. Der ." ahrpeis beträgt einschl . Mittag -
essen RM . . Absahrt in Karlsruhe 7 .00 Uhr.
Eintreffen in Heidelberg zur Schlohbelenchtnng gegeu
19 .00 Uhr. Eintreffen in Karlsrnhe gegen 28.00 Uhr.

Da anr eine begrenzte Anzahl Personen an die¬
ser Fahrt teilnehmen können, ist sofortige Anmeldung
auf unserer Geschäftsstelle Kaiserstrake 148 , Labe»,
erforderlich.
Achtung ! , . » » < « « « !

Theaterbesucher !
Di « Aufführung im Bad . Staatstheater

„ Krach im Hinterhalts "
gelaugt nicht wie vorgesehen am 24 . Mai 1936 zur
Aufführung , sondern muhte auf de»

17 . Mai 1936 vorverlegt « erde ».
Der Eintrittspreis beträgt 0 .90 RM . »od find Karte»
auf unserer Geschästsstelle Kaiserstrah « 148, Lade » ,
erhältlich . Begi » » 15 .00 Uhr .

Die Seichtathletik- und Neichssportabzeichenkurke
des Zvortamtcs der NSG . „Kraft durch Freude "
auf b . Waldsvielplatz des Karlsr . Männerturnvereins .

Das Svortamt der NSG . „Kraft durch Freude "
führt wieder Leichtathletik - und Reichsfportabzeichen -
kurse auf dem MTB .-Plab durch und zwar :
Samstags von 16—17 .30 Uhr und Sonntags von

10—11 .30 Uhr.
A» meld»ngcn nimmt der Sportlehrer vor und nach

dem Unterricht entgegen .
Anskunst erteilt das Sportamt der NSG . „ Kraft

durch Freude '
, Kaiserstr . 148 ( Fernruf 7394 ) .

?arkschlöOle Durlach
NZ

Herrliche Terrassen

Sonnenstrahl
KDminer- Lichtspißle3 ,

A
5:,a7? g

8 .45

Cafe odeon
Jeden Mittwoch

Sonder -Konzerf
Eis-Spezialitäten

ff. gepflegte Fels -Biere

Massage G
Schönheitspflege , med .

Bilder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telpfon 6208.

Bin einverstanden
■Manage
Bestrahlung
Aeine ROrentrap

i/s.ll - 1, i/84-6i;2 Uhr .
Kaiferftraße 13 , 1 Tr .
Ein Zwiebelpräp . ist

Paul Kneifels

„Haar¬
tinktur "

dieses hat stch seil
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus
fall und Haorpslege
»länz . bew . , wo alle
anderen Mittel der
laglen . Aerztl . emv
fohlen . — Zu hav >
in 3 Größen de!
Luise Wolf Wloe
Sarl -Ariedrichftr .
Carl Roth . Drogerie
Herrenstraße 26/28 .

Matratzen
umarbeiten mit
Entstanbung O c
d . :»otzhaare
Svezialwerlstätte
Bleak , Kreuzstr .5
<b .Z «rkel >TeI .3<>32

Xent », de« 13 . Mai 20 Uhr. Ciltmuinu 1

ifteimatahe -nd
im Rahmen der Verkehrs - Propagandawodie
»Seid gastlich «.

Mitwirkende : Kapelle Th . Hollinger
Glottertaler Nachtigallen
NauptlehrerReinh. Flamm, FreiburgLichtbilder-Vortrag

Die gesamte Bevölkerung wird hierzu
freundlichst eingeladen . Eintritt frei .
Kreisleitung der NSDAP.
NS. Volksbildungswerk

NaatStbeat«
Morgen

Donnerstag ,
de» 14. Mai 193« .

E 25. Th .-Gem.
101—200 und

801—900 .
Festvorstellung
anläßlich der

Kreisleitertaguug .

SN

Komische Oper
von Lortzing.

Dirigent : Köhler.
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Haberkorn ,

Hillengaß , Krüger ,
Harlan . Kiefer,
Lindemann H. ,

Schuster.
Anfang 29 Uhr.

Ende gegen 23 Nhr .
Preise D

(0.90—5.00 RM .)

So . 17. Mai : abds .!
Die Entführung aus
dem Serail .

Morgen Donnerstag , lausen folgende Kurse :
Volkstanz «Männer u. Frauen ) , 20 Uhr : Anfg . , Fritz-

Kröberfchule .
Fröhliche Gvmnaftik »»d Spiele (Frauen ) , 1(1 Uhr :

Hochschul - Stadion : 18.30 Uhr : Helmholtzschule:
20 .15 Uhr : Munz ' sches Konservatorium : Beiert -
heim , 16 Uhr : Löwen : Rüppurr , 20 Uhr : Schul -
turnhalle : Gröbingen , 20 Uhr : Bärensaal : Ett -
lingeu , 20 Uhr : Festhalte .

Leibesübungen sür die Frau . 20 Uhr : Gutenberg -
schule : 20 Uhr : Helmholtzschule.

Deutsche Gymnastik (Frauen ) . 20.30 Uhr : Musik-
Hochschule .

Schwimme» (Frauen ) . 21 .30 Uhr : Friedrichsbad.
Reichssportabzeiche « (Männer u . Frauen ) . 19 .30 Uhr:

Hochschul - Stadion .
Jiu - Jitsu (Männer_ . . « . Frauen ) . 20 .45 Uhr : Hoch¬

schul - Stadion .
Reiten (MännerU 6 Uhr : Fortgeschr . , Reitschule des

Westens : (Männer u . Frauen ) 21 Uhr : Anfänger .

Wer will das Reichssportabzeiche» erwerben ?
Die Leichtathletik - »»d Reichssportabzeichenvorberei-
t» »gsk»rse d . Svortamt . d. NSG . „Kraft d . Freude".Montags 18.30—10 .30 lt . : Platz d . Turuv . Mühlburg .
Dienstags 19.80— 21.00 Uhr : Hochschul - Stadion .
Donnerstags 19.30—21 .00 Uhr : Hochschul -Stadion .
Freitags 19.30—21 .00 Uhr : Hochschul - Stadion .
Samstags 16.00— 17.30 Uhr : Platz des Mäuner -Turn -

Vereins (im Wildpark , Horst -Wcssel-Ring >.
Sonntags 10.00—11 .30 Uhr : Platz des Männer - Turn -

Vereins (im Wildpark , Horst- Wessel - Ring ) .Anmeldungen werden von den Sportlehrern vor und
nach dem Unterricht entgegengenommen .Auskunst Kaiserstrake 148 . Fernruf 7394 .

Kapitalien

Zu dem am Donnerstag . de » 14. Mai 1936 ,
19.00 Uhr beginnenden Tennis - KursnS auf den Plätzen
des Eislauf - und Tennisvereins . am Kühle « Krug ,
werden Anmeldungen in beschränkter Anzahl noch ent -
segengenommen . Interessenten wollen sich 18.45 Uhr
dort einfinden .

RM . 15 OOO.-
sofort auszahlbar , auf

I . Hypothek
und Stadtobjekt auszuleihen .

Gesuch« an Julius Zimmer ,
Karlsruhe , Zenzftrahe II . Telefon 2590 .

Das Zeitungsgeld
für den Monat Mai
wird in diesen Tagen kassiert . Wir
bitten unsere Leser , die Bezugsgeld -
quittung gleich beim erstmaligen
Vorzeigen einzulösen . Sie erleich «
fern dadurch unseren Zeitungs -
trägem die ohnedies nicht leichte
Arbeit .

Verlag der vadiscken presse .

Teilhaber
gesucht

Durch Ausscheiden
weg . Krankheit sucht
Süddeutsche Wein -
grofihandlung mit
alter Stammkund -
schast tätigen , mög¬
lichst brauchekundi-
gen Teilhaber . Kapi -
talbeteiliguug iraft
Eintritt nach lieber ,
einkunft . Angebote
nnt . Nr . B8I52 -, an
die Badisch« Presse .

Lest die Bad . Preffe

Äusserst
preiswert !
Schlaffzimmer

550 .
-Mahagoni poliert ,

Schrank 180, breit ,
2 Bettstell .,2 Nacht¬
schränke , 1 Frisier -
Komm . 2 Polsterst .

625.-
Mahagoni poliert

Schrank 2 Mtr . breit ,
feschweift gearbeit .

Nachtschränke ,
1 Frisier -Kommode
2 Polster -Stühle Mk.

Speisezimmer
Nußbaum , Büfett
180 breit , 1 Vitrine ,
1 Auszieh - Tisch ,
4 Polster -Stühle . . 490.-

liiert

725 .
-Nußbaum poliert

schönes Stil -Modell
1 Büfett 200 breit
1 Vitrine
1 Ausziehtisch
4 Polster -Stühle . .

Möbelhaus

Chr . Kempf
Ritterstr . 8

zwischen Kaiserstr . önd Zirkel

Radio
Umtausch

alter
Geräte
Auskunft u . fachm .
Beratung bei

RodiO 'Piasecki
Schlitzen str .17

Telefon 5592 .

Kaulgesuche

Fischer-Boot
zu laufen gesucht.

Roth , Eggeustein ,
Kirchenstratze 22 .

Sarlcnschlauch ,
gut erh ., 25—30 m
lang , zu kauf, ges

Hermann Schelb,
Karlsr . -Grünwinlel ,
Kreuzelbergstr . 7.

Bauplatz
gesucht

an baureifer Straße
evtl . Vorort , 3—5 a .
Eilangebote nur mit
Preisangabe erbet ,
unter !Ni . » Sir,In
an die Bad . Presse.

I m mobil ien

Vit Sigenheitti
für Mk. 0.46 täglich

. Sie brauchen nur M . 0 .46 täglich zu
sparen für ein eigenes Heim im Werte
von M . 6000 .—. Anstatt Miete zahlen
Sie monatliehe kleine Raten für Ihr
eigenes Heim . Hierzu hilft Ihnen die

Vereinigte Bausparkassen A.- 6-
Köln , Komödienstr . 26.
Fordern Sie schriftlich noch heute
unsere Drucksachen kostenlos an . (8153a

An Garnisonstadt
gutgehende , kleine
Wein- u .Bier-

WirtschM
(bierzwangsre » .

Umstände halber für
25 500 M bei h« lt,g .
Anzahlung sofort zu
verkauf . Augeb . an

G . « gl - ff ,
Freiburg i. Br .,

Dreikönigstraße 41 ,

Renten¬
haus
8x3

und 2X2 Zimmer .
Wohnungen , sehr
schönes Objekt, mit
Garten usw . zu der-
kaufen durch
ffl- Kflbler t Sohn

Saiserftratze 82a,
Telefon Rr . 451 .

Bühlertal .
Mauer -Abgabe vo»

stei« e » betr .
Di « Gemeinde Bühlertal hat ei»

gröberes Quantum (ca. W Auto )
Manerstei« billig abzugeben.

Interessenten wollen sich bei«
Bürgermeisteramt (Zimmer 7) , mel¬
den.

BerbraucherhöchftpreHe für
Dveisekartossel für de» Mo»
uat Mai 1936 betr .

Der Bad . Finanz - und Wirt -
fchaftsminister — Preisüberwa -

Karlsruhe,
Mai 1936 .

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Verkäufe

ffiiinft . SflufqplPflenDfit
Bes. Umstände weg . Verl . Möbelwerkst . :
1 Schlafzimmer , Eiche m . Nußb . , Schrank

2 in br . , Fris .-Kommode. 2 Betten ,
2 Nfchr ., 2 Polst .-Stühle . Barpreis 395 .#

1 Speisezimmer , Nußb . Pol .. Büfett 180
br ., Kredenz , 1 Ausziehtisch , 4 Polst .-
Stühle Barpreis 485 .*

Zu bes . i . 91. ; Simulienstr . 79 , Rückgeb

3 schwere

Zugpferde
im Alter von 9—10 Jahren , mit
Geschirren und einigen schweren Wa,
gen zu »erkanfen . (8189 )

c. F . H. Lorenz & Co .,
G. m . b. H..

Babeu -Badeu . Langestratze 10« .

Awang ».
Versteigerung.

Donnerstag , den 14.
Mai 1936, nachmitt .
2 Uhr , werde ich in

Karlsruhe , im
Psandlokal , Herren
straße 45a, gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
! chungsstelle — hat unterm 2« . 4.2 Kredenzen^ 2 Bil ^gzg fluf ®runS Don § 5 « {, [ . 2 der

i*J ' . % ■ J?.* Verordnung über Preisüberwachung
11 . 12. 1934 — R .G .Bl . I . S .1 Schreibtisch, ei » 1245 — mit Ermächtigung des

Chaiselongue , ein Reichs - und Preutz . Ministers für- chrankgrammophon , Ernährung und Landwirtschaft imi Stehl-nnpe eine Einvernehmen mit dem Kartoffel -
Chaiselongnedecke. wirtschaftsverband Baden für den

den iz . j Monat Mai 1936 neue Verbraucher -
Höchstpreise für Speisekartoffel » für
Baden festgesetzt .

Darnach gelten in allen Gemetn -
den des Amtsbezirks Bühl mit
Ausnahme von

Achern, Oberachern , Bühl . Büh -
lertal , Kappelrodeck, Renchen.Sinzheim und Lauf

folgende Berbraucherhöchftpreise :
Bei Grotzabgabe an Verbraucher
( Einkellerung )
a ) für weihe , rote u . blaue Sorte »

für so kg 3.25 RM .. für 5 kg
— .40 RM . :d) für selbe Sorten für 50 kg

3.55 RM . . für 5 kK —.45 RM .
In den Gemeinden Achern, Ober -
achern , Bühl , Bühlertal , Kappel -
rodeck . Renchen , Sinzheim u . Lauf
gelten fo-lgende Berbrancherhöchft -
preise :
a) für weihe , rote n . blane Sorten

für 50 kg 3 .65 RM .. für 5 kg
—.47 RM .. f . % kg —.05 RM :

b) für gelbe Sorten für 50 kg
3 .95 RM . . für 5 kg — .53 RM .für -/- kg — .0« RM .

Die Einkellerungsböchstpreife gel»
teu auch als Preisbegrenzung bei
unmittelbarer Belieferung der Ber -
braucher durch die Erzeuger .

Zuwiderhandlungen gegen vor»
stehende Anordnung werden nach
der BO . über Ordnungsstrafen bei
Zuwiderhandlungen gegen Preis -
schildervorschisten und Preisfest
setzuugen v . 8. 1 . 1936 — RGBl . ^
S . 10 — bestraft .Der Bürgermeister.

Kunstvolle, grüne
majoiiKa - iteiz-Hörfleruerkieiflung

einige Hirschgeweihe
,.u verkaufen .
Kaiserallee 18. p»rt .

Serrensahrrail
fast neu . sof . billig
zu verkf. Akademie-
str. 1«, S ., III . l.

ööOenfonnei
zu verkf. Riesstalil
straße 12, Z. Stock.

Karlsruhe .
Pferdevormusteruug 1936 .

Die auf Mittwoch , den 20 . Mai
1936 für die Stadtteile Karlsruhe -

Orig . Hanau, wie West, Karlsruhe -Südwest u . Karls ,
neu , weg . Wegzug ruhe - Mitte und sür den Stadtteil"Rüppurr anberaumten Pferdcvor -

mufterungstermine werden auf
Samstag , de» 23 . Mai 1936

verlegt . Es finden statt :
Die Pferdevormusterungen für

die Stadtteile Karlsruhe -West. Süd -
west und Mitte auf dem Schmiedel -
platz um 7 Uhr ,
für den Stadtteil Rüppurr anf dem
Oftendorfplatz um 9U Nhr .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1936 .
Der Polizeiprästdent.

Easbackherde
Juuler & Ruh ,
von 78.—
Kohlenherde
m 70 - an

Komb . Herde
KohlenMeö!.
Alter Herd w . in
Zahlung genomm .

E . Mr. jetzt
Zähringerstraße 57 .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruppe der NSDAP , Süd II .
Heute , Mittwoch , 20 Uhr , in der Nebe-
ainsschule , Tagung der Politischen Leiter . |
in Zivil .

Ortsgruppe edr NSDAP , Hardtwald .
Heute abend 8.15 Uhr Schulungsabend |
der Pol . Leiter .

DAF , Kreiswaltung , Frauenabteilung .
Heute , Mittwoch , den 1». Mai , abends ^
8 Uhr . Schulungsabend im „ Moninger '
(Gartensaal ) . Erscheinen für - II« DAF -
Walterinnen Pflicht !

NS -Bnnd Deutscher Technik, Kreis |
Karlsrnhe . Im Rahmen der Ausstellung
„Leben und Schaffen ' findet heute Mitt -
woch , den 13 . Mai , abends 18.15 Uhr ,in der Ausstellungshalle ein Vortrag des
Herrn Oberbaurat Dr . Ang . Dommer ,
Karlsruhe , über : , ,Aufbau und Umge-
staltung der Großstadt nach nationalso¬
zialistischen Gesichtspunkten' statt . Die
Mitglieder des NSBDT/RTA sind zu
diesem Vortrag eingeladen .

NS -Frauenschast , Ortsgruppe Hardt -
Wald. Der Pflichtabend findet am Don -
nerstag , 14. Mai , in der Kunfthalle statt ,um 2g Uhr , Vortrag mit Lichtbilder von
Frl . Dr . Kircher. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

NS -Frauenschast , Müblburg I . Don -
nerstag , den 14. Mai . abends 7.Z0 Uhr , |in den „ Drei Linden ' in Mühlburg
Mutterehrung '

, anschließend Heimabend
Die Jugendgruppe NS -Fraueuschosi ^

hat nicht am Mittwoch , sondern am Don -
nerstag , 20 Uhr , in der Kunfthalle , Hans -
Thoma -Straße 2, ihren Schulungsabend
Frl . Dr . Kircher spricht über : „Deutsche !
Malerei im Mittelalter . '

Täglich frisches

Gemüse
iiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniDiiuiuinii«iiiiiii
SPinat (Sommer) 500 Gr. 12

Rhabarber -°° °r 12
RCttlCh Bund 12, 10 «• 8
Koptsalat Kopf is— e
Gurken,Spargel , Radieschen
Neue Zwiebeln .

neue Kartoffeln A. 15
matjesheringest* i2
Kochäpfel500 Gr.

Orangen B,ut
oval 500 Gr .

Bananen
Citronen

. 500 Gr.

20
22
45

Stuck 5 und

Amtliche Anzeigen
lAunt . Bekanntmachungen entn .»

!^auf .
Breunholz - » . Ttangeuverstcigeruug .Die Gemeinde Lauf versteigert am
Freitag , de« 1Z. Mai , oorm . 9 Uhr.auf dem Rathaus daselbst :

1 'jU Ster buchene Scheiter und
30 Ster buchene Rollen sowie

KAI Ster Bau - u . Hovfenstangen .
Das Brennholz lagert in Abtlg . 10

11, die Stangen im Häslich.
Liebhaber werde » eingetade ».

und Oel
in Flaschen mit dem praktischen
Schraubenverschluß,hygien . masdi .
Abfüllung , filtriert . Inhalt

Doppelessig ^ « 40
Weinessig
Tafei -Oei
Tafei -Oel

Liter - M Q
Flasche HO

% Liter -Fl . M *
Inhalt ■* U

H Uter -Fl . 0 QInhaltnannH
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